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Deutſchtum, Dänentum und die
Wahlen.

Ein ſehr hoffnungsfreudiger Ton geht diesmal durch die
deutſchen Wähler Verſammlungen Nordſchleswigs. Däne-
mark zeigt das ernſte Beſtreben, ſich mit Deutſchland auf
einen freundſchaftlichen Fuß zu ſtellen. Es hat keine Luſt,
länger ſich von einigen Ueberpatrioten diesſeits und jenſeits
der Königsau vorſchreiben zu laſſen, wie es ſich Deutſchland
gegenüber zu verhalten hat. Es hat ſich davon überzeugt,
daß auf eine Rückgabe Nordſchleswigs nicht zu hoffen iſt und
tut nun das allein Richtige: es gibt ſich damit zufrieden.
Damit hat nun das Dänentum in Nordſchleswig eigentlich
den letzten Schein einer Exiſtenzberechtigung verloren, wie
es denn überhaupt ohne Unterſtützung aus Dänemark tot iſt.
Dazu will auch innerhalb der Partei nicht mehr alles recht
klappen. Daß alle drei Reichstagskandidaten aus den Reihen
der ſtreng Unverſöhnlichen genommen wurden, hat die Ver
ſöhnlichen etwas verſchnupft. Mehr als je hatten ſie dies
mal ein Anrecht auf Berückſichtigung. Weniger noch paßt
es manchem däniſchen Mann, daß den Sozialdemokraten die
däniſchen Verſammlungshäuſer für ihre Wahlreden einge-
räumt wurden. Das Wort Sozialdemokrat iſt bei den konſer
vativen und kirchlichen Nordſchleswigern die meiſten nord
ſchleswigſchen Dänen aber ſind kirchlich und konſervativ
ein Schimpfwort. So ſpricht man es denn ganz offen aus,
daß die Parteileitung ſich in keiner Weiſe mit den Sozial
demokraten hätte einlaſſen dürfen.

Das Deutſchtum hat in den letzten Jahren im Norden
gute Fortſchritte gemacht, und wenn jeder Deutſche am Wahl
tage ſeine Pflicht tut, und nach der in deutſchen Kreiſen
herrſchenden Stimmung darf man hoffen, daß das geſchehen
wird ſo werden ſich auch die Gegner der gegenwärtig den
Dänen gegenüber befolgten Politik davon überzeugen müſſen,
daß die preußiſchen Behörden auf dem rechten Wege ſind.
Keineswegs aber darf gehofft werden, daß den Dänen der
einzige Wahlkreis, den ſie noch beſitzen, diesmal ſchon ent
riſſen wird. Wer derartige Hoffnungen hegt, muß ſich auf
Enttäuſchungen gefaßt machen. Die Dänen werden ver-
ſuchen, den Schein zu retten. Sie werden diesmal ihre An-
hänger bis auf den letzten Mann zu den Wahlen heranziehen
und verſuchen, ebenſo viele Stimmen für ihre Kandidaten zu
bekommen wie bei früheren Wahlen und dann behaupten,
daß von einem Rückgang des Dänentums keine Rede ſein
könne, daß vielmehr der Zuwachs der deutſchen Stimmen auf
die ſtärkere Einwanderung von Deutſchen in Nordſchleswig
zurückzuführen ſei. Ob ihnen das freilich glücken wird, iſt
eine andere Frage, der Verſuch aber wird auf jeden Fall
gemacht werden. Zu dem Zweck ſind nicht einmal ſtark
beſuchte Wählerverſammlungen nötig. Die Agitation von
Perſon zu Perſon wirkt manchmal nachhaltiger als die Be-
geiſterung, die man von der Wählerverſammlung nach Hauſe
mitnimmt.

Es taugt nichts, ſeinen Feind und deſſen Stärke zu
unterſchätzen. Jn Nordſchleswig iſt es beſonders gefährlich,
weil alle Welt und namentlich auch die, die gern über die
dortigen Verhältniſſe reden, ohne ſie zu kennen, gerade aus
dem Ausfall der Wahlen Schlüſſe ziehen. Hat man vorher
deutſcherſeits viel vom großen Chriſtopher geredet, und es
fällt dann doch anders aus, als man erwartet und verkündigt
hatte, ſo braucht man für den Spott nicht zu ſorgen, und
anderswo macht man ſich ein für die deutſche Sache un
günſtiges Bild über die nordſchleswigſchen Verhältniſſe
Wenn ſie ſich auch etwas gedrückt fühlen, ſo ſind die Dänen
r nicht geneigt, ihre Sache als eine verlorene anzuſehen.

olange es angeht, ſuchen ſie wenigſtens den Schein zu
retten, als habe ſich in Nordſchleswig gar nichts geändert.
Selbſt ihr Freund Björnſon mußte ſich von ihnen korrigieren
laſſen, als er es wagte, die Behauptung auszuſprechen, ſie
dächten an keine Wiedervereinigung mit Dänemark. Daß ſie
eine ſolche auf friedlichem Wege anſtreben, haben ſie ſchon
ſeit Jahren behauptet und behaupten es fort, trotzdem ihnen
von deutſcher Seite oft genug geſagt worden iſt, daß daran
garnicht zu denken ſei. Zu Hauſe wollen ſie natürlich auch
nichts von einer Darangabe ihrer Jdeale hören. Mehr noch
als die verhaßten Deutſchen haſſen ſie diejenigen ihrer Lands
leute, die ihnen von Ausſöhnung mit den beſtehenden Ver
hältniſſen reden.
Auch jetzt noch kämpft in Nordſchleswig das Deutſch

kum nicht um den Sieg. Wir wiſſen, daß im nördlichſten
Wahlkreiſe der Däne ſiegen wird, daß aber in den anderen
beiden Wahlkreiſen ihre Kandidaten nur Zählkandidaten ſind.
An einen Sieg können wir erſt denken, wenn allgemein im
Dänenlager die Ausſichtsloſigkeit eines ferneren Widerſtandes
eingeſehen wird. Die Zeit wird kommen; ſie iſt näher, als
mancher es denkt, aber ſie iſt noch nicht da,

Zum Himmelfahrtsfeſte.
Hallelujah! Wie lieblich ſteh'n
Hoch über uns des Himmels Höh'n
Seit Du im Himmel ſitzeſt!

Es iſt doch anders geworden auf Erden ſeit jenem Frühlingstage
auf dem Oelberge, da der Himmelsbote nach Vollendung ſeiner heiligenund ſeligen Miſſion wieder aufſtieg zu den lichten Höhen, von denen

ihn die Liebe herabgeführt zu uns: ſeine Gottheit hob ihn wieder
und ſeine Treue waltet über uns alle Tage bis an der Welt

nde.
Schau gen Himmel! Vor alters forderte Gott ſchon Abraham ſo

auf: er ſollte die Sterne zählen, um Gottes Treue, die an ihm ſich
erweiſen ſollte in der Fülle ſeiner Nachkommenſchaft, zu ermeſſen. Un-
zählbar, unermeßlich ſind beide: Sternenwelt und Gottestreue. Und
wenn Du nun Deine Augen aufhebſt zum Himmelszelt: ſiehſt Du nur
der Sonne Lichtflut, des Mondes Friedensbahn, der Sterne Glanz,
lächelnde Bläue, ſchwebende Wolken, zuckende Blitze Machſt Du nur
intereſſante aſtronomiſche* oder meteorologiſche Beobachtungen Weißt
Du nicht und jauchzt nicht Dein Herz darüber, daß dort der neue ewige
Morgenſtern von Bethlehem ſtrahlt aufgefahren gen Himmel, thronendzur echten der Macht

Wohl eine Wolken- und Nebelwelt, Waſſer und Luft, das obere
Meer, das iſt der Himmel, den Du ſiehſt. Aber zum Himmel,
zur lichten Höhe hob von jeher ſich das Herz, wenn es den ſuchte,
der alles ſo herrlich regieret. Und im Gebiete der Offenbarung: hat
nicht der Himmel teilgenommen an der Freude der Weihnacht, da
er ſich auftat in lichtem Glanz Und wenn man nicht flach rationaliſtiſch
gegen den Wortlaut der Schrift wegerklären will drang nicht vom
Zorn die Stimme bei der Taufe des Herrn Dies iſt mein lieber

ohn! Als der Sohn Gottes ſtarb: der Himmel verdunkelte ſich
und als er nach jenen 40 Tagen ſcheidet von ſeiner Jüngerſchar da
entſendet der Himmel eine Wolke die nimmt ihn auf vor ihren Augen
weg. Wohin Sicher nicht ins weite Wolkenmeer es muß doch
etwas über den Wolken, jenſeits von Sonne und Sternen ſein,
ein anderer „Himmel“, wach dem das Herz ſich ſehnt, in dem der
Friede wohnt

Wie Du Dir das vorſtellen willſt, darauf kommt es nicht an.
Himmelfahrt iſt ja gerade der Tag, an dem ſich Sichtbares und Un
ſichtbares berühren, ohne daß wir doch hineinſchauen könnten in das
nun eben Unſichtbare; denn „eine Wolke nahm ihn auf vor ihren
Augen weg.“ Nicht für Neugierige, die zu wiſſen begehren, was
Menſchen zu wiſſen nicht gebührt, iſt Jeſus gen Himmel gefahren,
ſondern für Heilsverlangende; Die wiſſen nun: nun iſt er zum
Vater gegangen, iſt nicht tot, ſondern wieder lebendig, als derſelbe, wie
er einſt auf Erden wandelte; verklärt ſchwebte er aufwärts, der Lebendige!
Das iſt der große Sieg, die ſelige Freude des Himmelfahrtsfeſtes
als den lebendigen Heiland wiſſen wir durch dieſe Heilstatſache
Jeſum bei Gott! Hallelujah! Wie lieblich ſteh'n da über uns des
Himmels Höh'n!

Du gehſt durch Wald und Feld freundlich ſtrahlt über Dir der
blaue Maienhimmel! Dein Herz iſt fröhlich. Jauchze nur Du
kannſt es mit Recht

über Sonnen, über Sternen
thront der heil'ge Gottesſohn,
und in alle Erdenfernen
ſendet er der Treue Lohn

So mag jeder Stern, zu dem Du aufſchauſt in ſtiller Nacht, Dir
ſeine Liebe rühmen und wenn Wolken kommen und über das
Firmament dahinfahren, Regen und Hagel, Donner und Blitze toben

über Wolken, über Blitzen
thront Dein Heiland Jeſus Chriſt:
trefflich weiß er den zu ſchützen,
der ſein treuer Jünger iſt.

So wende den Blick aus der Weite in die Enge. Sieh nach dem
kleinen Himmel Deines Herzens Leuchtet da die Sonne Jeſu Chriſti
Richtet ſich Dein Sinn nach dem Himmel hin Bedenkſt Du ſtets,
daß Deine Bahn himmelan geht, Du ein Ga ſt nur biſt auf Erden
Dann kannſt Du froh ſein, denn dann biſt Du ein Chriſt.
Chriſten aber wiſſen ihren Heiland im Himmel und wiſſen ſich ſo
behütet von Allmacht und Liebe. Und Chriſten fahren ihrem
Meiſter nach wo Jch bin, da ſoll Mein Jünger auch ſein!

Lic. L.

Deutſches Reich
Halle a. S. 20. Mai.

Die demokratiſche Fabrikordnung. Der Arbeiteraus-
ſtand an der Unterweſer iſt nunmehr, wie poſitiv ſicher
ſteht, von den Gewerkſchaftsverbänden in der bewußten Abſicht
angezettelt worden, in den großen Werftanlagen die ſogenannte
demokratiſche Fabrikordnung durchzuſetzen. Dieſe iſt das
Prinzip, daß über die Lohnverhältniſſe und über die Arbeits
bedingungen nicht der Unternehmer, ſondern die
Geſamtheit der Arbeiterſchaft zu entſcheiden hat.
Daß der Unternehmer allein das Werk, das den
Arbeitern Beſchäftigung, Lohn und Brot gewährt,
eſchaffen hat und daß das Arbeitsverhältnis durch denS Lohnvertra wird, ſpielt die Sozialdemo
atie, die ja na erechtigkeit niemals fragt, von vornherein

gar keine Rolle. Das Ganze iſt für ſie eine Machtfrage und
eine Staffel auf dem Wege zur Diktatur des Proletariats.
Jm vorliegenden Falle wird dieſe Tendenz verſchleiert durch
die Form, indem der Kampf lediglich t die Akkordarbeiter
geführt wird. Und warum gegen die Akkordarbeit? Sie iſtein Prinzip der natürlichen Ausleſe,

t zir indem ſie dieleiſtungsfähigeren Arbeiter in die rsf 3 d ſetzt, ihre höherenKenntniſſe und größeren techniſchen Fertigkeiten auch zum
eigenen Vorteil zu verwerten. So ſehen wir auch hier,
daß das demokratiſche Prinzip nichts anderes iſt als die Ver
neinung jedes Fortſchritts und die Herunterſetzung des allgemeinen

Niveaus auf den Standpunkt der niedrigſten Leiſtungsfähigkeit.
Jn ihrem Ausſtand an der Unterweſer aber ſpielen die Arbeiter
ein gefährliches Spiel, denn nach den der letzten
hre ſind alle großen Arbeitsniederlegungen mit einem

ißerfolg der Arbeiter zu Ende gegangen. Auch in letzter
Woche hat ein mit großem Pomp inſzenierter Ausſtand der
Danziger Hafenarbeiter wieder die üble Erfahrung der zumAusſtand etriebenen Maſſen vermehrt. Denn am Montag

ſind die Arbeiter wieder an ihr Werk gegangen, ohne auch
nur einen Pfennig Lohnerhöhung durchgeſetzt zu haben, eine
Belaſtung mehr auf dem Schuldkonto der ſozialdemokratiſchenVolkeverſührer, welche die Maſſen nur um ihre eigene

Macht zu etablieren, in einen ausſichtsloſen Kampf hinein
hetzen. Die Ausſtände der letzten Jahre haben entſchieden auch
die Abwehrmaßregeln der Unternehmer verſchärft, die einer
ſeits die ſogenannte Streikklauſel, die ſie im Falle eines
unvorhergeſehenen Arbeiterausſtandes von der Jnnehaltung
der a entbindet, ſowie durch r vonAbwehrkaſſen, Bollwerke gegen den Uebermut der „Genoſſen“,
errichtet haben. Aber ſelbſt dann wenn die Arbeiter
ſiegreich gegen die Unternehmer bleiben, haben ſie inbigen Kampf für die demokratiſche Jdee ihre Haut
zu Markte getragen, denn die wirtſchaftlichen Schädigungen
während des Streiks werden auch durch die nachfolgende Lohn-
erhöhung in den meiſten Fällen nicht ausgeglichen. Viel
ſchlimmer aber iſt ihre Lage, wenn durch einen Ausſtand die
Unternehmer wirtſchaftlich ruiniert werden, oder, wenn, wie es
bei den großen Werftanlagen nicht ausgeſchloſſen iſt, der
Wettbewerb des Auslandes geſtärkt wird. Eine Kapital-
ertrümmerung, ſowie eine Auswanderung der Jnduſtie nach dem
usland ſchädigt nicht bloß die Unternehmer, ſondern auch

die Arbeiter, die in den Werken Beſchäftigung, Lohn und ihre
Exiſtenz finden.

Aus der Armee. Die Uebertragung des Komman
dos der 2. Armee -Jnſpektion an den Erb
prinzen von Meiningen wird nach einer uns
aus Berlin zugehenden Meldung in unterrichteten
Kreiſen für wahrſcheinlich gehalten. Durch dieſe hohe
Auszeichnung der Erbprinz würde dadurch als Jnſpekteur
der Nachfolger des Königs von Sachſen würde ſich das
ganze müßige Gerede erledigen, welches in einem Teile der
Preſſe an das Abſchiedsgeſuch des Erbvrinzen geknüpft
worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf hin
gewieſen, daß Seine Majeſtät der Kaiſer ſich wiederholt per-
ſönlich in der ſchärfſten Weiſe gegen Mißhandlungen in der
Armee, und zwar zuletzt noch beim Neujahrsempfang der
Generale, ausgeſprochen hat, ſodaß es ſich bei der Be
mängelung des Erlaſſes des Erbprinzen nicht um die allge-
meinen Grundzüge, ſondern lediglich um Details gehandelt
haben kann. Die Wiederbeſetzung des Kommandos des
6. (ſchleſiſchen) Armeekorps wird, einer Meldung der „Dresd.
N. N.“ zufolge, noch in dieſer Woche erfolgen. Wie
in Militärkreiſen verlautet, wollen nach dem großen Manöver
der Generalſtabschef Graf Schlieffen und der kom-
mandierende General des 11. Armeekorps, General
v. Wittich, den Dienſt quittieren. Als Nach-
folger des Erſtgenannten wird General v. d. Goltz,
Kommandeur des 1. Armeekorps, genannt, da dieſer gleich
zeitig dazu auserſehen iſt, die geplante Reorganiſation des
Militäringenieurweſens auszuführen.

„Warum Kriegsminiſter von Goßler verabſchiedet
wurde.“ Unter dieſer Ueberſchrift iſt in den letzten Tagen
ein dem „Berl. Tgbl entſtammendes Elaborat durch einen
Teil der Preſſe gegangen, welches den Miniſter von Goßler
den ihm Allerhöchſt gewährten Urlaub in voller kaiſerlicher
Ungnade antreten äßt. Hierzu wird uns jetzt aus gutinformierter Berliner Quelle geſchrieben

Die ganzen Ausführungen ſind von Anfang
bis zu Ende erfunden Schon der Eingang derſelben, welcher
Herrn von Goßler mit den unerquicklichen Verhältniſſen in Trakehnen
belaſtet, erweiſt die bedauerlichſte Unkenntnis des Verfaſſers
mit den einſchlägigen Verhältniſſen, da das Landgeſtüt
Trakehnen vom landwirtſchaftlichen Miniſterium reſſortiert, und
der Kriegsminiſter mit der Angelegenheit ſich in keinerlei Kontakt be
ſand. Der Verfaſſer muß auch nicht einmal die Zeitungen in jener
Zeit geleſen haben ſonſt müßte er dies wiſſen Es iſt erſtaunlich, daß
ernſthafte Zeitungen bei dieſem den nackten Tatſachen widerſprechenden
Eingange des qu. Elaborats doch noch auf dasſelbe hereinfallen konnten.
Es iſt offenkundig, daß Se. Majeſtät der Kaiſer zum Miniſter v. Goßler
nach Erledigung des Etats bei welchem demſelben die Erhöhung
für die Oberſtleutnants geſtrichen wurden. ganz außerordentlich gnädig
war. Und als der Miniſter beim Vortrage am 29. April ſeine Bitte
ausſprach, zurücktreten zu dürfen, erteilte ihm der Monarch in
gnädigſter Weiſe zunächſt einen dreimonatlichen Urlaub, um dadurch
dem Miniſter Gelegenheit zu geben, ſich ſein Vorhaben erneut
zu überlegen. Abmelden konnte ſich der Miniſter bei
Seiner Majeſtät nicht, da der Kaiſer Berlin bereits
verlaſſen hatte, als Herr v. Goßler auf Urlaub gr. Wenn nun auch
angenommen werden kann, daß Miniſter v. Goßler ſein Geſuch aufrecht
erhält, ſo ſteht derſelbe doch nach wie vor in vollſter kaiſerlicher Gnade
und beabſichtigt, nach ſeiner Verabſchiedung ſeinen Wohnſitz in Berlin
zu behalten und mit Familie an den Hoffeſtlichkeiten teilzunehmen.
Auch kann es als ſicher gelten, daß der Miniſter bei ſeiner definitiven
hege leduns noch einen beſonderen Allerhöchſten Gnadenbeweis
erhält.



Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Berlin
wird für Mittwoch abend erwartet. In den Betrachtungen
über den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers beim
Vatikan iſt es als etwas Neues und Ungewöhnliches be
zeichnet worden, daß der Kaiſer auf der Fahrt zum Vatikan
von preußiſchen Küraſſieren eskortiert wurde.
Die „Neue politiſche Korreſpondenz“ wird von befreundeter
Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß der Kaiſer, als er
während ſeines Aufenthalts in Rom im Jahre 1893 den
Vatikan beſuchte, von der gleichen Eskorte begleitet war

Die kommende Reichstagswahl wird von dem Abg.
von Kardorff-Wabnitz einer kritiſchen Beſprechung unter
zogen und dabei wird vor allen Dingen feſtgeſtellt, daß durch
eine gewiſſe Ungeſchicklichkeit der Regierung, nament-
lich durch die Proklamation der Aufhebung des S 2
des Jeſuitengeſetzes, ſowie durch die Abänderung der
Wahlordnung und ſchließlich durch das entgegen
kommende Verhalten einzelner Regurung a gegen
die Sozialdemokratie, die in der Entwickelung be
griffene Vereinigung der bürgerlichen Parteien geſtört würde.
Der Artikel iſt aber im allgemeinen nicht peſſimiſtiſch, denn
Herr von Kardorff vertraut darauf, daß ſchließlich das
deutſche Volk ſich doch auf ſeine wahren Intereſſen beſinnen
werde, und er ſchließt mit den Worten: Seid einig, einig,
einig!

Sozialdemokratiſche Hausfriedensbrüche ſind in letzter
Zeit wieder in den politiſchen Verſammlungen zu Dresden
Lübbecke und Lauban vorgekommen. Am tollſten iſt es in
einer konſervativen Verſammlung zu Dresden zugegangen,
wo der ſozialdemokratiſche Vertrauensmann Frieden ſtiften
wollte, von ſeinen eigenen Parteigenoſſen aber durch Johlen
und Gröhlen in der ſchärfſten Weiſe verhöhnt wurde.

Wen wählen wir? Die unter dieſem Titel von
Dr. Friedrich Röhrs in Friedenau- Berlin zu
den Reichstagswahlen verfaßte Broſchüre, die wir neulich
beſprochen haben, hat in den nationalen Kreiſen großen An
klang gefunden. Die zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
beſtimmte Schrift iſt unter anderen von der „Poſt“, der
„Kreuzzeitung“, „Deutſchen Tageszeitung“, der
„Deutſchen Zeitung“ und den „Hamburger Nachrichten“ den
Wahlkomitees warm empfohlen worden. Die Broſchüre er-
ſcheint bereits in der vierten Auflage. Für einen Wahl-
kreis in Weſtfalen wurden allein 45 000 Exemplare geliefert.
Der Preis für das Exemplar beträgt 15 Pfg. 100 koſten
6 Mark, 1000 55 Mark, 5000 265 Mark, 10 000 500 Mark.
Beſtellungen ſind möglichſt bald zu richten an den Vaterlands-
verein Berlin SW. 13.

Nachtragsetats. Jm nächſtjährigen preußiſchen Staats
haushaltsetat werden auch die Betriebseinnahmen und
-»Ausgabenderneubverſtaatlichten Eiſenbahnen
aufgeführt werden müſſen. Bei den erſten, in die gewöhnlichen
Friſten fallenden Vorarbeiten für den Staatshaushaltsetat auf
1904 werden die betreffenden Verhältniſſe allerdings noch keine
Berückſichtigung erfahren. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
beabſichtigt nämlich im Hinblick darauf, daß die neu erworbenen
Bahnen Marienburg Mlawka, Altdamm--Kolberg, Stargard--
Küſtrin, Kiel--Eckernför ensburg, Dortmund--Gronau--
Enſchede, ſowie oſtpreußiſche dbahn ſich vom Staate vor dem
1. Juli d. J. nicht übernehmen laſſen, über die Betriebseinnahmen
und Ausgaben dieſer Bahnen für 1904 von den beteiligten Eiſen
bahndirektionen demnächſt beſondere Nachtragsetats einzufordern.
Bei der Aufſtellung der von ſämtlichen Eiſenbahndirektionen zu den
vorgeſchriebenen Terminen einzureichenden Etatsarbeiten für 1904
wird deshalb auf die neuerworbenen Bahnen und die dadurch ent
ſtehenden Ab und Zugänge bei den Verkehrseinnahmen und
Wagenmieten, P bisherige Gemeinſchaftsſtationen, bei den
Beamtenſtellen uſw. keine Rückſicht genommen, ſondern die Veran
lagung lediglich für die ſonſtigen Staatsbahnen durchgeführt
werden.

Aerztliche Poſtſendungen. Das Verfahren, wonach die Aerzte
und das r Hilfsperſonal für Poſtſendungen mit Meldungen,
welche ſie aus Gründen der Geſundheitspolizei oder der Medizinal
ſtatiſtik auf Anweiſung der Staatsbehörden erſtatten, auf ihren
Wunſch Briefumſchläge mit dem Abdruck des Dienſtſiegels und dem
Averſionierungsvermerk zugeſtellt erhalten, ſoll nach Anordnung
der zuſtändigen Miniſter auch für die durch das Reichsgeſetz betr.
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900
bezw. durch das demnächſt zu erlaſſende preußiſche n
geſetz vorgeſchriebenen Krankheits- 2c. Meldungen beibehalten
werden und zwar mit der Maßgabe, daß die abzuſchickenden, mit
dem Poſtablöſungsvermerke (für 1908 außerdem mit Portozähl

Sammlungen bezahlt wurde, zugleich das erſte Panzerſchiff,

welches eine fremde Werft von i

marken) verſehenen h auch im Ortsverkehr
durch die Poſt befördert werden en.

Sommer und Herbſtferien. Gegenwärtig finden amtliche
Erhebungen über die Feſtſetzung der Sommer- und
Herbſtferien ſtatt. Die preußiſche Unxerrichtsverwaltung
will hierbei die Frage in eingehende Erwägung ziehen, ob eine Zu
ſammenlegung der Ferien für alle höheren und Volksſchulen zweck
mäßig und durchführbar erſcheint. Es iſt in betracht gezogen
worden, die Geſamtdauer der Sommer und Herbſtferien auf ſechs
Wochen feſtzuſtellen.

Unwetterſchäden. Der Königlichen Staatsregierung ſind
zahlreiche Anträge um Gewährung von Unterſtützungen zur Be
ſeitigung der durch die letzten großen Unwetter r
mannigfachen Schäden zugegangen. Jnfolgedeſſen ſind, wie bereits
von uns gemeldet, amtliche Erhebungen über den Umfang der ver
urſachten Schädigungen angeſtellt worden, und es ſollen dem
nächſt Erwägungen ſtattfinden, durch welche Maßnahmen Abhilfe
geſchaffen und in welcher Weiſe etwa mit Staatsmitteln einge
griffen werden kann.

Zunahme katholiſcher Kinder. Nach dem Ergebnis der letzten
Volkszählung hat in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrzehnts in
Preußen die Zahl der Katholiken verhältnismäßig ſtärker zu-
genommen als die der Proteſtanten. Insbeſondere iſt die Zu
nahme der Schulkinder katholiſcher Konfeſſion nicht nur relativ,
ſondern auch abſolut größer geweſen als die der evangeliſchen
Schulkinder. Man dürfte in der Annahme nicht ſZlgehen daß
dieſe bei den Stärkeverhältniſſen der evangeliſchen und katholiſchen
Bevölkerung auffallende Erſcheinung in urſächlichem Zuſammen-
hange mit der ſtarken Einwanderung ſlavifcher Arbeiter in die Jn
duſtriegegenden ſteht, die während der Zeit der induſtriellen Hoch
konjunktur bei dem Mangel an ausreichenden inländiſchen Arbeits
kräften eingetreten iſt.

Das Flußkanonenbot „Hohenlohe“, Auf der Werft
von F. Schichau zu Elbing befindet ſich gegenwärtig ein fürdie Gewäſſer Chinas beſtimmtes Küſtenfahrzeug nahezu

fertiggeſtellt, das eine eigenartige, von den Fahrzeugen der
Kriegsflotte abweichende Entſtehungsgeſchichte hat, das Fluß
kanonenboot des Hauptverbandes deutſcher Flottenvereine im
Ausland, das bei der Taufe aller Wahrſcheinlichkeit nach den
Namen des erſten Präſidenten des Hauptverbandes, des Erb
prinzen von Hohenlohe, erhalten wird. Die Mittel für den
Bau dieſes Flußkanonenbootes haben die Mitglieder der
deutſchen Flottenvereine im Auslande, die ſich zu dem Haupt
verband mit dem Sitz in Berlin vereinigt haben, aufgebracht,
und da der Bau ungefähr 400 000 Mark koſtet, hat jeder der
etwa 5000 Deutſchen im Auslande, die den Vereinen ange
hören, in den fünf Jahren des Beſtehens des Hauptverbandes
ein ganz erkleckliches Sümmchen beigetragen. Der „Hohen-
lohe“ iſt das erſte Fahrzeug, das durch Sammlungen für die
Flotte des Deutſchen Reiches geſtiftet wird, charakteriſtiſcher-
weiſe von den Deutſchen im Auslande. 8
Aber auch die frühere preußiſche Marine konnke einen

Zuwachs von zwei Schiffen verzeichnen, welche durch Samm
lungen beſchafft wurden, den Schoner „Frauenlob“ und den
Turmpanzer „Arminius“. Zum Bau eines Schoners
ſammelten die Frauen Preußens vom Jahre 1848 an. Am
25. Auguſt 1853 ſtand der Schoner fertig zum Stapellauf
auf der Werft von Lüpke zu Wolgaſt; Prinz Adalbert taufte
ihn. „Frauengabe“ ſollte er nach Wunſch der Spenderinnen
heißen, aber König Friedrich Wilhelm IV. befahl, um das
„ſelbſtlos aufopfernde Wirken der Frauen höher zu ehren“,
ihn „Frauenlob“ zu nennen. 23 000 Taler hatte der Bau
gekoſtet, aber die Spenden waren ſo reichlich gefloſſen, daß
ein Kapital von 25 000 Talern übrig blieb. Dieſes bildete
den Grundſtock zur Frauengabe BerlinElberfeld“, gegründet durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom
5, November 1868 und noch heute beſtehend.

Das zweite Schiff, das, größtenteils wenigſtens, aus

r Regierung Preußens in
Auftrag erhielt, iſt der „Arminius“, ein Turmſchiff von
1583 Tons, das bei Samuda in London am 20. Auguſt
1864 vom Stapel lief und leider, weil noch nicht ſeeklar,
während des Krieges gegen Dänemark nicht verwendet werden
konnte. Dieſes Schiff koſtete etwa eine halbe Million Taler,
von denen über 400 000 Taler Ergebnis der Sammlungen
waren.

Beide Schiffe ſind längſt nicht mehr in der Flotte.
„Frauenlob“ ging am 20. September 1860 in Oſtaſien in
der Nähe von Yokohama während eines Taifuns mit der
geſamten Beſatzung von 5 Offizieren, 51 Mann unter, „Ar-

minius“ wurde vor etwa zehn Jahren als gänzlich veraltet
aus den Flottenliſten geſtrichen.

Die Flußkanonenboote ſind für die Gewäſſer Chinas
eine Notwendigkeit der gewaltigen Bevölkerungsmaſſe gegen-
über, die niemals durchweg r freundlich geſinnt
ſein wird. Die Deutſchen in China verlangen mindeſtens
ſechs ſolcher Fahrzeuge, denn nur ſie können bei jedem Waſſer-
ſtand und zu jeder Jahreszeit die europäiſchen Faktoreien er-
reichen, da die Seekanonenboote zu tief gehen. Man wünſcht
drei Boote für den Rieſenſtrom Yantſekiang, zwei für den
Perlfluß bis Canton und eins für Peiho bis Tientſien.
Unbeſcheiden wird man die Bitte nicht finden können. Das
Reich hat ein ſolches Boot bald fertig, ein zweites wird ge
baut, und dazu kommt der „Hohenlohe“; die Hälfte des
Wunſches iſt alſo der Erfüllung nahe. Dieſe Fahrzeuge,
46,5 Meter lang, 7,3 Meter breit, tauchen nur 1,6 Meter
tief, tragen drei 3,7 Zentimeter Maſchinengeſchütze und
werden in einzelne Sektionen zerlegt nach Ehina geſchafft,
da ſie nicht ſeetüchtig ſind und nicht genügend Heizmaterial
für eine ſolche Ueberfahrt einnehmen können. Noch im
Laufe dieſes Jahres ſollen zwei von ihnen, darunter „Hohen
lohe“, nach China abgehen zur Freude der deutſchen Flotten

in Swatau, Hankau, Shanghai, Tientſien und
anton.

Rußland und der oſtaſiatiſche Zweibund. Jn der oſt
aſiatiſchen Frage, wobei es ſich im weſentlichen um die
Räumung der Mandſchurei durch Rußland und die Frei-
laſſung wichtiger chineſiſcher Häfen für die Mächte handelt,
ſind gegenwärtig nach der Auffaſſung Berliner politiſcher
Kreiſe keinerlei Anzeichen vorhanden, welche auf
eine akute Kriſis hindeuten können. An dieſer Tatſache
vermögen weder die aus engliſchen Quellen fließenden, von
Zeit zu Zeit eintreffenden Nachrichten, die eine Verſchärfung
der dortigen politiſchen Lage zwiſchen dem Zweibund und
Rußland darzuſtellen bemüht ſind, noch die Verlautbarungen
eines kürzlich in Berlin befragten Japaners, der eine poli
tiſche Stellung in ſeiner Heimat einnimmt und einen drohen-
den Krieg zwiſchen Japan und Rußland demnächſt in Aus
ſicht ſtellte, etwas ändern. Seitens Rußlands iſt in letzter
Zeit anerkannt worden, daß die offizielle engliſche Re
gierung die Haltung des Zarenreiches in der Mandſchuret
durchaus korrektbehandelt und jedenfalls einen
kriegeriſchen Konflikt durchaus zu vermeiden ſucht. Es muß
im Gegenſatz zu den Preßausſtreuungen, welche beſtändi
Zwietracht zwiſchen den beteiligten Mächten zu ſäen bemüh
ſind, betont werden, daß man jetzt in r eher eine
Annäherung an Rußland erſtrebt als eine Verſchärfung
der Gegenſätze. Schon aus dieſem Grunde würde eine zu
Verwickelungen ernſter Natur drängende japaniſche Politik
nicht die Zuſtimmung Großbritanniens finden und ſomit
iſoliert vorgehen müſſen. Dies würde aber, abgeſehen von
der dann vorausſichtlich erfolgenden Auflöſung des Zwei-
bundes, ein gewagge Unternehmen ſein, deſſen Tragweite
man ſich in dem oſtaſiatiſchen Inſelreiche wohl bewußt iſt.
Man wird daher weiter diplomatiſch zu erreichen
ſuchen, was bei der von Rußland geſchaffenen Lage in Oſt
aſien erreichbar iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Zur Lage.
Aus Wien wird gemeldet: Auch nach der Audienz des Grafen

Apponyi beim Kaiſer dauert die ungariſche Kriſe fort. Der Reichs
finanzminiſter Kallah ſoll Nachfolger des Miniſterpräſidenten Szell
werden. (7) Die Oppoſitionsblätter richten Angriffe gegen derThronfolger Erzherzog Franz Ferdinand, weil dieſer in e unga
riſchen Hauptſtadt nur immer wenige Stunden verweile. Der Erza
herzog ſoll geäußert haben, ſeiner Gattin, der Fürſtin Hohenberg,

Kyehe gar t r m er r von ſeinerrauten Gemahlin n orausſetzen, daß ſie in einer aber in der Hofburg wohne. (7) s i inem Horel

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Die politiſche Lage in Makedonien ſieht nach einer ins
aus Berlin zugehenden Meldung günſtiger aus. Das Ver
hältnis der türkiſchen Regierung zu Bulgarien iſt, ſeitdem
Fürſt Ferdinand von ſeiner Reiſe zurückgekehrt iſt, ein
beſſeres geworden. Man kann annehmen, daß die Stellung

n

(Nachdruck verboten.)

Die Liebesprobe.
Humoreske von Henry de Forge.

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. Heim.

Die Weltgeſchichte birgt Geheimniſſe, welche die große
Menge nie erfährt; für wenig Bevorzugte wird vielleicht
Jahre nach den ſtattgehabten Ereigniſſen der Schleier etwas
gelüftet; doch dann iſt das Jntereſſe für dieſe Ereigniſſe nicht

mehr dasſelbe! 5So erinnert ſich heute kaum noch irgend jemand an das
ungelöſte Rätſel, das im Jahre 1895 ganz Paris in Auf-
regung verſetzte! nämlich:

Warum „Tirebouchon II“ nicht den erſten Preis beim
großen Rennen erhalten hatte.

Das war damals eine Aufregung! Die beſteingeweihten
Sportsleute hätten nicht nur eine ſondern beide Hände
dafür ins Feuer gelegt, daß Tirebouchon II, Nachkömmling
von Maſtodonte und Lucie de Lamermoor, den Sieg
„ſchlankweg“ davontragen würde; zur allgemeinen Ver
blüffung kam das Tier nur als zweiter, und zwar um
Kopfeslänge hinter „Sanglier des Ardennes“ ans Ziel, und
das war ein „Reinfall“, mit dem damals niemand ge
rechnet hatte.

Die Menge tobte; die Polizei mußte alle Macht auf
bieten, um den Jockey, der „Tirebouchon II“ geritten, vor
Tätlichkeiten zu ſchützen.

Sportsautoritäten wurden befragk. Der Baron de la
Vivaudière, Präſident der „Flachrennen“, verſicherte, daß
„Tirebouchon II“ erkältet geweſen. Der dicke Boolwell,
einer der erſten „Entraineurs“, war nicht dieſer Anſicht; er
wußte aus zuverläſſiger Quelle, daß kurz vor dem Ziel eine
Apfelſinenſchale in die Bahn geſchleudert wurde, um den
„Liebling“ der Menge zum Ausgleiten zu bringen.

Jm Grunde wußte einer ſo wenig wie der andere, und
die Sache wurde nicht aufgeklärt.

Andere Rennen folgten und brachten andere Erreg-
ungen; die Geſchichte von „Tirebouchon II“ wurde „be-
graben“ und allmählich auch von denen verſchmerzt und ver-
geſſen, die dabei Geld verloren hatten.

Ich ſelbſt hatte mich auch philoſophiſch über den Verluſt
von 20 Frank getxröſtet, die ich auf Zureden eines Bekannten,

Frau merkwürdigerweiſe.

der durch den Diener eines Bekannten mit einem der Stall-
knechte Fühlung hatte, riskierte.

Geſtern nun wurde für mich nach Jahren der Schleier
von dieſem Geheimnis gelüftet.

Jch ſaß vor einem Cafs an den großen Boulevards und
ſchlürfte langſam meinen Kafé, als dicht bei meinem Tiſch
c gener, beleibter Herr vorbeigeht, der mir bekannt vor-

ommt.
An einer Hand führte dieſer ein vielleicht zweijähriges

Kind; neben ihm trippelte ein etwas älteres, und dicht hinter
ihm ſchob eine korpulente Frau einen Sportwagen mit einem
dritten Sprößling.

e 3 z trafen ſich, und plötzlich rief ich:
„Felix, Du
Felix reichte mir die Hand zum Gruß, ſtellte mich ſeiner

Frau vor und nannte mir die Namen ſeiner Stammhalter;
dann ſetzte ſich das Ehepaar mit an meinen Tiſch, und wir
plauderten.

Beim Anblick von Felix tauchte meine ganze Jugend mit
einem Schlage vor mir auf; hatten wir doch zuſammen
Murmeln geſpielt, zuſammen Dummheiten in den Schul
ſtunden gemacht und uns ſo manches Mal als gute Freunde
zuſammen geprügelt.

Später, als ich das Examen beſtanden und Felix „ge
raſſelt“ war, hatten wir uns aus den Augen verloren.

Meine Troſtworte hatte Felix ſeinerzeit mit ſtoiſcher
Ruhe dahin beantwortet: „Na, denn nicht; Dichter kann ich
auch ſo werden.“

Und Felix hatte allerdings ſchon als Knabe eine
poetiſche Ader beſeſſen, und ſeine Alexandriner, die er in den
Mathematikſtunden ſchmiedete, waren von uns immer ſehr
gewürdigt worden.
f S was haſt Du in all den Jahren getrieben,“
ragte ich.

Felix' Frau ſah mich bei dieſen Worten ſo ſtrafend
an, als wenn ich mindeſtens eine Beleidigung ausge
ſprochen hätte.

„DJa, freilich,“ meinte Felix, während der jüngſte Spröß-
ling aus mir unerklärlichen Gründen plötzlich in ein gellendes
Geſchrei ausbrach:

„Du biſt vielleicht nicht auf dem Laufenden!“
„Gehen Sie denn nicht zu den Rennen?“ fragte Felix

„Manchmal. meine Verehrte, aber nur noch ſelten, ſeit

u auf eine Mähre, die „Tirebouchon II“ hieß, ver-
oren habe.“

Bei dem Namen ſchüttelte Felix ſich a vor Lachen,
und auch ſeine Frau ſtimmte ein, was das Beébé veranlaßte,
mit Schreien einzuhalten.

Jch begriff die Leutchen nicht, und mein Erſtaunen
wuchs, als Felix mit Pathos ſagte: „Jch ritt damals „Tire
bouchon II“! Ja, ja, ichl! Statt des „Pegaſus“ habe ich
„Rennpferde“ beſtiegen

„Aber wie biſt Du denn dazu gekommen?“
Mein Jugendfreund ſah nach ſeiner Frau hin, die dem

Jüngſten die Flaſche reichte und ſagte nur drei Worte:

J a W n pJa,“ fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, „die Liebeiſt allmächtig, die kann ſelbſt aus dem Poeten einen Jockey
a chen.

„Du weißt wohl, daß ich nach Paris gehen wollte, um
dort mein Erſtlingswerk beim „Theatre frangais“ anzu
bringen. Der Zufall, in Geſtalt meiner jetzigen Frau,

damals allerdings ein ganz Teil ſchlanker die meine
Reiſegefährtin war, entſchied über mein ganzes Leben. Kurz
und gut, ſie ſehen und ſie lieben, war eins. Wir waren im
Coupsé allein, und als wir in die Halle des Bahnhofes ein
fuhren, da ſagte mir meine holde Gefährtin, die ich ſchon
„meine Braut“ nannte:

„Hier iſt Papas Adreſſe, komm morgen in aller Frühe
und halte um mich an.“

Und am nächſten Morgen, fein friſiert, geſchniegelt und
gebügelt, machte ich mich auf den Weg, um den Vater meiner
Herzgeliebten aufzuſuchen.

Er hieß ſchlichtweg „Herr Pierre“. Jch war doch ein
bischen verlegen, als ich mich einem kleinen, mageren Mann
mit glattraſiertem Geſicht gegenüberſah, der kurz angebunden,
mit leicht engliſchem Akzent nach meinem Begehr fragte. Jch

faßte rn en We 37:Nicht eine el in Geſi s Mannes zucktewährend ich ſprach. Dann ſagte er: „Was ſind Sie Und
als ich überzeugungsvoll antwortete: „Dichter“, da verzoo
Herr Pierre verächtlich den Mund und antwortete:

Tom Petermanns Tochter wird nur die Frau eines
r und zwar muß dieſer ebenſo berühmt wie ihr Vater
ein!

Wenn mir ein Dachziegel auf den Kopf gefallen wärehätte ich nicht verblüffter ſein können. v gofalen wäre.
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ves neu Lengariſchen Kabinetts, gleichviel, wie ſeine
Bildung im einzelnen ausfällt, der Pforte gegenüber eine
entgegenkommendere und mehr der Situation entſprechendere
ſein wird, als die des bisherigen Kabinetts.

Die „Nowoje Wremja“ urteilt demgegenüber ſehr ernſt über
die Demiſſion Danews. Das Blatt ſchreibt u. a.: Es gewinne den
Anſchein, als hätten die bulgariſchen Kreiſe, welche mit einer fried
lichen Entwickelung der Ereigniſſe nicht ſympathiſieren, einen Erfolg
davongetragen. Damit, daß Fürſt Ferdinand die ihm mißliebigen
Zankowiſten beſeitigt, übernehme derſelbe perſönlich die ſchwere
Verantwortung gegenüber dem Lande und den Großmächten. Er
werde die Lage klar abſchätzen müſſen, die er durch den uner
warteten Schritt geſchaffen.

Aus Saloniki, 20. Mai, wird gemeldet: Entgegen den
amtlichen Berichten iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die bei Djakowa
von den Türken gefangen genommenen neun Albaneſen keine
Notabeln, ſondern gewöhnliche Straßenräuber ſind. Die oppo
ſitionellen Albaneſenchefs in Djakowa und Jpek haben ſich wohl
behalten in Sicherheit gebracht und ſind tveiter eifrig bemüht, den
Aufſtand zu ſchüren. Gerüchtweiſe ſoll zwiſchen dem 15. und
16. d. M. zwiſchen türkiſchen Truppen und Arnauten ein großes
Gefecht ſtattgefunden haben, wobei auf beiden Seiten ein paar
hundert gefallen ſein ſollen.

Oſtaſien

Aus Korea.
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Petersburg erließ

kaut Depeſche der „Nowoje Wremja“ aus Söul der Kommandant
der Jnſel Quelpart die Ankündigung, daß jeder Koreaner, der
einem Japaner ſein Haus oder Land verkauft oder von ſolchen
Waren kauft, zu Zwangsarbeit verurteilt, wer in japaniſchen
Schulen lernt, enthauptet wird. Der Kommandant gründet ſeinen
Erlaß auf die Beſtimmung des Staatsrechts, welches die An
ſiedelung von Ausländern auf Quelpart verbietet

Afrika.

Marokko.
Aus Tanger wird der „Times“ berichtet, die Lage iſt un

verändert, Tetuan iſt beſtändig durch ſtarke Gebirgsſtämme belagert.
Jn vielen Diſtrikten iſt bereits Hungersnot ausgebrochen, es fehlt
an Lebensmitteln ſowie an Munition. Aus Tanger ſind Truppen
verſtärkungen und Munition geſtern nach Tetuan abgegangen.
Aus Madrid meldet die „Frkf. Ztg.“: Der „Heraldo“ berichtet,
die e selieferten Marokkanerin Fatima ſei zum Tode verurteilt
worden.

Ueber die Städte Ausſtellung in Dresden,
De c heutigen 20. Mai eröffnet wird, wird uns noch folgendes
mitgeteilt:ingeladen ſind alle Städte, welche mehr als 25 000 Einwohner

haben. Zweck der Ausſtellung iſt, die während der letzten Jahrzehnte
auf dem Geſamtgebiet der Städte-Verwaltung gemachten Fortſchritte zur
Darſtellung zu bringen. Dabei ſollen auch Gewerbetreibende und
Jnduſtrielle Gelegenheit haben, ihre Erzeugniſſe für den Bedarf der
Gemeinde Verwaltungen auszuſtellen. Circa 140 Städte ſind der
Einladung gefolgt. Zur Verfügung ſteht der ſtädtiſche Ausſtellungspark,
der von der Stadt Dresden mit einem Koſtenaufwand von rund
1800 000 Mark errichtete maſſive Ausſtellungspalaſt, ſowie verſchiedene
große und kleinere Hallen, welch' letztere nach der Ausſtellung wieder
entfernt werden. Die geſamte Grundfläche umfaßt etwa 20 000
Quadratmeter. Die Objekte ſind zu acht Gruppen geordnet, und zwar
ſind es folgende

1. Verkehr, Beleuchtung, Straßenbau und Entwäſſerung, Brücken
und Häfen, einſchließlich des geſamten Tiefbau und Vermeſſungs
weſens, der Straßenbahn u. ſ. w.,

2. Stadterweiterungen, Baupolizei und Wohnungsweſen,
3. öffentliche Kunſt (Architektur, Malerei, Bildnerei u. ſ. w.),
4. allgemeine Geſundheit und Wohlfahrt, Polizeiweſen,
5. Schulweſen, Volksbildung,
6. Armenweſen, Krankenpflege, Wohltätigkeitsanſtalten u. Stiftungen,
7. Kaſſen, Finanz- und Steuerverwaltung, ſtädtiſcher Gewerbe

betrieb, Grundbeſitz, Sparkaſſen und Leihweſen,
8. Regiſtratur- und Bureaueinrichtungen, Beamtenſchaft, Statiſtik

und Literatur.
Je nach Art der Objekte werden dieſelben in Natur vorgeführt oder

durch Gemälde, Modelle, Zeichnungen dargeſtellt. Ein beſonderes Intereſſe
werden die von einigen Städten und verſchiedenen Gewerbetreibenden aus

r s rabel, Waſſer und Gasrohre, Bau und Bewäſſerungseinrichtungen bean
können. EineStraßenbahnverſuchsſtrecke wird uns mannigfacheFort

chritte auf dem Gebiete des Straßenbahnweſens zeigen, welche wir ſonſt, ſelbſt
bei ſtändiger Benutzung der Straßenbahnen, nicht kennen lernen weil
ſich niemand die Mühe gibt uns zu unterrichten. Verſchiedene
n e geben uns ein umſaſſendes Bild von den
ſtädtiſchen Gas, Waſſer und Elektrizitätswerken, von den Einrichtungen
der Sicherheitspolizei, von dem in jüngſter Zeit außerordentlich ver

vollkommneten Samariterweſen ſowie von den Einrichtungen zum
Schug Jr Bewohner gegen Rauch und Rußbeläſtigungen.

as die gewerbliche Abteilung anbetrifft, ſo kommen natürlich
namentlich Maſchinenweſen und das Bauweſen in betracht; ſie bilden
je eine beſondere Gruppe dieſer Abteilung, während die übrigen
Jnduſtrien zu einer Gruppe vereinigt ſind. Es ſind hier mehr als
300 Gewerbetreibende beteiligt, darunter natürlich viele der
namhafſteſten deutſchen Jnduſtriefirmen denn dieſe ſind es hauptſächlich,
welche ſich den Erforderniſſen der Großſtädte anzupaſſen und den meiſt

ſehr ſtrengen Kontraktbedingungen zu entſprechen vermögen.

Eingeſandt.
(Far die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Schützen treten für Bindſeil ein.
m Sonntag den 17. Mai fand in Magdeburg die General

verſammlung des ProvinzialSchützenbundes ſtatt, wozu die Ver
treter faſt aller zum Bunde gehörigen Gilden erſchienen waren.
Eine lebhafte Debate erregte das letzte Provinzial-Bundesſchießen
in Halle a. S., das die PfälzerKolonie- Schützengeſellſchaft in ge
lungenſter Ausführung den vielen erſchienenen Schützen geboten
hätte. Man ſtreifte nach den Verhandlungen auch die Frage, daß
das damalige Vorgehen der Stadtverordneten in etwas
hemmend nach außen gewirkt habe, daß namentlich von dem
einen der Herren Stadtverordneten in der Sitzung der Stadt-
verordneten Reden über das Schützenweſen gefallen wären, die
nicht angenehm geweſen und die, obwohl der Magiſtrat für die
Spende einer Ehrengabe eintrat, der Stadt Halle keine Ehre ge-
macht, zumal da doch die Gaſtfreundſchaft Halles ſonſt bisher be
rühmt geweſen wäre. Man ſei damals über dieſe verletzende Art
und Weiſe hinweggegangen unter dem Gedanken, wozu Oel ins
Feuer gießen! Der Klügſte ſchweigt! hielt man dieſen tadelnden
Worten gegenüber fürs beſte. Die deutſchen Schützen aber waren
aufs tiefſte empört über die gefallenen Worte. Und dieſen Mann,
der ſich ſo über die Schützen äußerte, will das linksfreiſinnige
Bürgertum jetzt in den Reichstag ſchicken, den Mann, der ſolche
Redensarten gebraucht hat und der infolge ſeiner Art und Weiſe
des Auftretens bei Verhandlungen ſelbſt bei den Stadtverordneten,
ſeinen Kollegen, vielfach unbeliebt iſt? Solchen Mann auf den
Schild zu heben, ihn zum Reichstagskandidaten für Halle a. S.
aufzuſtellen, dazu werden die Schützenbrüder aus dem patriotiſchen
Bürgerſtande nicht eintreten. Mag er, der ſich zum Kandidaten
hat erheben laſſen, nur ſehen, was er mit ſeinem gelehrten Freunde
diesmal wieder anrichtet. Wenn die Hintermänner des Herrn
Schmidt etwas mehr Patriotismus, vor allem auch Lokalpatriotis-
mus beſäßen, ſo würden ſie angeſichts der Verhältniſſe im Saal-
kreiſe und angeſichts der Perſon des anderen Kandidaten, Herrn
Dr. Bindſeil, zu deſſen Gunſten ohne weiteres zurückgetreten ſein,

Ein Schütze.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Mai 1903.
Aufgeboten Der Eiſenbahn-Packmeiſter Max Neumärker, Jakoh

ſtraße 19 und Margarethe Hrn Schwetſchkeſtr. 15. Der Referendar
Dr. jur. Hans Buſſe, Gr. Brauhausſtr. 16 und Klara Bindſeil, Moritz
zwinger 7. Der Handarbeiter Richard Beyer und Minna Schmidt,
Kuttelhof 5.

Eheſchließung Der Kellner Albert Ranft, Leipzig und Emma
Henſel, Dorotheenſtr. 17.

Geboren Dem Keſſelſchmied Otto Metz, Langeſtr. 21, S. Otto.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Brückner, Thomaſiusſtr. 31, T. Marga
rethe. Dem Muſiker Adolf Genßler S. Fritz, Klinik. Dem Arbeiter
Hermann Gerbershagen T. Marie, Klinik. Dem Bauſekretär Ewald
Kreppe T. Edith, Klinik. Dem Schmied Otto Albrecht, Salzſtr. 6, T.
Martha. Dem Schriftſetzer Karl Buſſian, Zwingerſtr. 13, Zw.T.
Elſe und Frieda. Dem Mechaniker Heinrich Murmann, Pulver-
weiden 3, S. Heinrich. Dem Tiſchler Hermann Einecker, Landsberger
ſtraße 65, Zw., S. Max und T. Eliſabeth. Dem Oberſchweizer
Friedrich Freiburghaus, Böllbergerweg 93, T. Gertrud. Dem Barbier
herrn Paul Artelt, Wolfſtr. 23, S. Walther.

Geſtorben Der Arbeiter Friedrich Hoffmann, 52 J., Klinik. Des
Schuhmachers Martin Kedziora T. Martha, 3 J., Mühlberg 9.

Aus wärtige Aufgebote: Der Maurer Friedrich Friedrich, Halle
und Emilie Mecke, Gerbſtedt. Der Maurermeiſter Otto Elſte, Halle
und Marie Rottorf, Mücheln. Der Eiſenbahn-Praktikant Walther
Nernſt, Halle und Elſa Wachowski, Zoppot.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Mai 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Bruno Kitzing, Gr. Goſenſtr. 17 und

Anna Marggraf, Triftſtr. 7.
Eheſchließung Der Uhrmacher Wilhelm Peters, Dresden und

Klara Stoye, Leſſingſtr. 15.,
Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Schwenke, Reilſtr. 32, S.

Friedrich. Dem Maurer Wilhelm Schulze, Georgſtr. 12, T. Luiſe.
Dem Lehrer Wilhelm Heber, Belfortſtr. 1b, T. Eliſe. Dem Straßen

bahnſchaffner Paul Frenzel, Gr. Goſenſtr. 25, S. Paul. Dem gepr.
Lokomotivheizer Hermann Rühle, Uhlandſtr. 4a, T. Eliſe.

Geſtorben Die Wwe. Eliſabetha Ziegler geb. Naß, 52 J.
Schleifweg 5. Der Kaufmann Karl Bauermeiſter, 38 J., Lafontaine
ſtraße 35. Der Kaufmann Maximilian Trintwedel, 30 J., Harden
bergſtraße 39. Die Stickerin Auguſte Salomon, 24 J., Gr. Wallſtr. 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von

Boetticher aus Magdeburg. Rittergutsbeſ. Budewitz aus OberGörpe.
Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Generalinſp. Spott, Jnſp. Scheide
mantel, beide aus an r Frau Generaldir. Freytag nebſt Frl.
Tochter aus Konſtanz. Frl. Günther aus Gollma. Dr. Römer
Gemahlin aus Dresden. Kaufleute: Przybylski aus Charlottenburg,
Klarner aus Leipzig, Kahre nebſt Gattin, Hauer nebſt Gattin, Elkan,
ſämtlich aus Berlin, Ehlert aus Dresden, Dreyfus aus Mülhauſen,
Reimann aus Mannheim, Ebhardt aus Jena, Huth aus Seeſen,
Fels aus Hamburg, Koch aus Bautzen.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

n

Die Merſeburger Filiale de hen Carl rennt

J -„J„J„ J T
Nompareil-SilIc

für Kleider u. Blouſen iſt der neueſte Seidenſtoff, der nicht bricht, nicht
reißt, nicht knittert! Unerreichte Auswahl in Seidenſtoffen jeder Art
und Foulards, zu billigſten Engros-Preiſen, meter und robenweiſe
an Private porto u. zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fahbrik-Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
(Schweiz).Kgl. Hoflieferanten.

Apollinaris
KOFEENSAVRES MINERA WASSE

STAATS MEDAILLE
DöSSLDORF 1902, und

GOLDFNE- MEDAILLE.
JFäkrl. Versandt 29 Millionen Gefässe.

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummoer 5 4 laeoltet Taſchenuhren
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Dr. FPriedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit F. Kronen Apotheke, Berlin.

Eine jede Mutter ſollte ihr Kind zunächſt ſelbſt an der Bruſt
ernähren, aber nur ein kleiner Prozentſatz glaubt ſich dazu befähigt.
Geſellſchaftliche Rückſichten ſprechen mit und viele ſind auch aus
glichen Gründen nicht in der Lage, ſelbſt zu ſtillen. Die Milch

ildung geht nicht in ausreichender Menge vor ſich und ſtockt häufig ſchon
nach kurzer Zeit gänzlich. Hier hat nach ärztlichen Erfahrungen die
Somatoſe oft Wunder bewirkt. Bei regelmäßiger Einnahme, auch ſchon
während der letzten Monate vor dem freudigen h befördert die
Somatoſe in hohem Grade die Milchſekretion und bringt bei ſpäteren
Stockungen raſche Abhilfe.

Jubiläums Lotterie iſt die diesjährige 25. Marienburger
Pferde- Lotterie benannt, deren Ziehung bereits den 18. Juni ſtatt
findet. Dieſe Jubiläums-Lotterie enthält für 88 000 Mark Gewinne
und bietet als Hauptgewinne 7 Equipagen mit 89 Reit- und Wagen
pferden, ferner 3300 Silbergewinne und 5 Fahrräder. Bei der au
ordentlichen Beliebtheit und den überaus günſtigen Gewinnausſichten
werden die Marienburger Loſe à 1 Mark (11 Loſe 10 Mark) wieder
raſch abgehen, weshalb baldiger Kauf bei einer hieſigen Verkaufsſtelle
oder bei dem General-Debit Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtr, 5
und in Hamburg, Große Johannisſtraße 21, zu empfehlen iſt.

GGGGGGGGRGSGBGGGGGGGGGGGGGSCweaaa..CXTÜC Cafe nCfCÜÜXnmaamaaeen
Petermann ein Jockey Was hatte das zu
bedeuten
Ich überlegte aber raſch und kam zu der Anſicht, daß
Pekr Pierre wohl mit ebenſo viel Recht Jockey ſein und ſich
Petermann nennen könne, wie ich Dichter war und meine
Gedichte „Vergißmeinnicht“ unterzeichnete.

Von Petermanns Tochter konnte ich nicht laſſen
ich hatte ihr ewige Treue geſchworen, und ſo blieb mir denn
nichts anderes übrig, als die Bedingungen von Petermann

erfüllen und durch die Macht der Liebe wurde
ich Jockey.
Aber es dauerte lange! Das Umſteigen vom Pegaſus,

dem Dichterpferd, auf die Pferde ber Menſchen, war nicht
ſo einfach. Erſt mußte ich eine wenig angenehme Entfettungs-
kur durchmachen. Endlich, nachdem ich drei Monate bei einem
„Meiſter“ gelernt, hielt dieſer mir folgende Rede:
„Um Schwimmen zu lernen, muß man ins Waſſer ge

ſtoßen werden, Felix, Sie ſollen in einem Vorſtadt-Hippo-
drom eine Mähre reiten; Chancen hat das Tier nicht; aber
wenn Sie den Preis gewinnen, erlaß ich Jhnen einen Teil
des Lehrgeldes.“

Als Debut machte ich glänzendes Fiasko, und allge
meines Gelächter, Johlen und Pfeifen empfing mich, als ich
vielleicht dreihundert Meter binter den anderen zurückblieb.

Aber dieſe Niederlage ſtachelte mich nur noch mehr an,
und richtig! Vierzehn Tage darauf war ich der erſte in einem
„Handicap“. Nach dieſem Sieg erfuhr die Menge meinen
Namen. Jch nannte mich „Tom Lix!“, ſtatt des „Fe“ hatte
ich das „Tom“ geſetzt.

Von da ab verkehrte ich nur mit meinen „Kollegen“,
und von früh bis ſpät war ich in den Ställen zu ſehen. Jch
ritt die ſchwierigſten Pferde und gewann den erſten be
deutenden Preis gerade an dem Tage, als mein Trauerſpiel
mir vom Theatre français als „unverwendbar“ zurück
geſchickt wurde!
Mein Ruf als Jockey war begründet, und der Beſitzer
von „Tirebouchon 1I“ bot mir bald darauf Unſummen, wenn
ich ſein Pferd, den „Liebling“ des Publikums, beim großen
Rennen reiten wollte.

Der Sieg war unzweifelhaft; ich war all meinen
Kollegen weit überlegen, ebenſo wie „Tirebouchon“ es den
anderen Pferden war. Und ein glücklicher Zufall wollte es,

daß ich dieſes wichtige Rennen mit Tom Petermann, dem
Vater meiner Herzgeliebten, zuſammen machen ſollte.

Ich hatte ihm nichts von meinem „Berufswechſel“ mit
geteilt, und mager, wie ich war, noch dazu in der Jockey-
tracht, konnte er mich nicht wiedererkennen.

Er wollte nur einen berühmten Jockey zum Schwieger
ſohn! Nun, den ſollte er haben!

Nur ſeine Tochter wußte alles, und ſie war mir treu
und wartete auf mich.

Der alte Petermann war ein ganz geriſſener Kunde und
allgemein auf dem „Turf“ gefürchtet.

Bei dem beſagten Rennen hatte er gerade kein ganz
zuverläſſiges Pferd, „Sanglier des Ardennes“; aber ein
Stallknecht hatte mir verraten, daß Petermann im ge-
heimen einen Kunſtkniff mit dem Pferd vorhabe.

Dieſe Mitteilung ließ mich ſehr ruhig; ſein alter Gaul
würde bald genug die Puſte verlieren und weit hinter mir
zurückbleiben; „Coqueliquette“ und „Toupet Frix“, zwei
andere Renner, ſchienen mir viel gefährlicher. Auf ſie paßte
ich denn auch auf, als wir abſtarteten.

Beim „Petit Bois“ war ich ſchon faſt an der Tete, und
die Menge rief jubelnd:

„Tirebouchon II. Tirebouchon II
Bald hatte ich „Coqueliquete“ und „ToupetFrix“ über

holt, und ſchallendes Beifallsklatſchen empfing mich, als ich
als erſter in die „gerade Linie“ einbog.

Jn dem Moment aber hörte ich zu meinem Erſtaunen
dicht neben mir das Schnauben eines Pferdes, und bald er
kannte ich in gleicher Höhe mit mir Tom Petermanns hagere
Geſtalt, der auf Sanglier des Ardennes“ wie toll los-
peitſchte.

Ich verſetzte auch meinem Renner einen kräftigen Hieb.
Die Menge johlte und klatſchte.

.Tom Petermann quollen die Augen faſt aus den
Höhlen. Den erſten Preis beim großen Frühjahrsrennen!
das war der Triumph ſeiner ganzen Jockeylaufbahn, und
den wollte er auf ſeine alten Tage noch erleben. Wie er es
angefangen, wußte ich nicht, aber ſein Pferd war mit einem
Mal gut, und wir kämpften mit gleichen Kräften.

Doch ich fühlte, daß mein Pferd noch mehr leiſten
konnte; ich brauchte nur die Sporen in Bewegung zu ſetzen,
um „Sanglier des Ardennes“ definitiv zu ſchlagen.

Durch meinen Sieg mußte Tom Petermann aber auf
ewig mein unverſöhnlicher Feind werden damit ging

I3 mich jede Hoffnung auf die Hand ſeiner Tochter ver
oren

So fuhr es mir wie ein Blitz durch den Kopf, während
wir dahinjagten. Und ebenſo raſch kam mir ein genialer
Gedanke.

Seite an Seite mit meinem Rivalen raunte ich ihm zu:
„Geben Sie mir Jhre Tochter zur Frau
Unſere Blicke trafen ſich, und Herr Petermann erkannte

den einſtigen Dichter.
„Wie! Sie?“
„Ja, ja, aus Liebe zu Jhrer Tochter ſagen

Sie „Ja“ und ich halte „Tirebouchon“ zurück.“
Tom Petermann ſchien unſchlüſſig.
„Raſch!“ drängte ich, „mein Sporn drückt und der Sieg

iſt mein!“
Petermann ſchwankte, endlich kam es, während des

raſenden Laufs:
„Jch gebe Jhnen meine Tochter.“
„Danke ſchön, Schwiegervater!“
Und ohne mir irgend etwas merken zu laſſen, während

ich ſcheinbar verzweifelt auf „Tirebouchon II“ einhieb, hielt
ich das Tier zurück und Tom Petermann überholte mich um
Kopfeslänge.

Wenn Du an dem Tage ſelbſt auf „Tirebouchon II
gewettet haſt, ſo. weißt Du ja, wie für mich das denkwürdige
Rennen ſchloß!

Am nächſten Tage fand bei Petermann feierliche Ver
lobung ſtatt.

Jch habe keinem Menſchen je etwas von der Geſchichte
erzählt, und für meinen Schwiegervater war dieſer erſte
Preis des großen Frühjahrsrennens der Sonnenſchein, der
ſeinen Lebensabend verklärte.

Aber gleich nach ſeinem Tode habe ich den Jockey an den
Nagel gehängt. Das Johlen und Schreien der Menge und
ihre Drohungen gellten mir zu ſehr in den Ohren.“

Fellir hatte die letzten Worte mit einem leichten
Anflug von Melancholie geſagt, während ſeine Gattin ihn
liebevoll und bewundernd anſa h.

„Und was treibſt Du jetzt fragte ich.
Er lächelte und meinte
„Jetzt beſchäftige ich mich mit „Dickwerden“, und dann

und wann ſattele ich mir den „Pegaſus“, der allerdings ſehr
zahm geworden iſt.“



unseres neuerbauten Geschäftshauses
hat stattgefunden

Besiohtigung der sehenswerten Gesohäftsräume ohne jeden Kaufzwang gern gestattet.

Aus Dankbarkeit dafür, dass unsere werte Kundschaft während des Baues die verschiedenen kleinen Unbequemlichkeiten
mit in Kauf genommen hat, gewähren wir allen Käufern an den orsten vier Tagen, also am

Mittwoch den 20., Donnerstag den 21., Freitag den 22.
und Sonnabend don 23. d. Mts.

auf alle Einkäufe 3 trotz unserer bekannt billigen Preise,

einen Rabatt von 10 e.
Den grossen Räumen entsprechend ist die Auswahl in allen Abteilungen überraschend reichhaltig.

N J CÄÜCoogsBesonders empfehlen wir eu aufgenommen:einen Posten 3780 Meter N 9
Kurzwaren,schwa e sämtliche Zutaten zur Schneiderei,

Posamenten, Spitzen, Bäncler,Seidensto ffe Knöpfe u. dergl.
Ferren-Oberhemden, Serviteurs, Kragen,

nur Wirklich gute erstklassige Manschetten, Cravatten, Mosenträger.
Fabrikate

Eiserne Zettstellen u. Matratzenz aussororcentlieh reiſe nen Prei o1Isell. in allen e 3 von einfaecher bis t Ausführung.

Gr. Ulrichstrasse 22 u. 23.Sescſiäftsſiaus für Damen Moden, 2häscsie- Aussta tie

Sardinen, Jeppicſie, Jortièren und dergl.

Mit 8 Beilagen-Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 21. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Nachdruck verboten.)

Der Himmelfahrtstag
im Volksbrauch und Volksglauben.

Von Dr. Oscar Wilda (Breslau).
Der Himmelfahrtstag, deſſen Feier im vierten Jahr-

hundert zuerſt im Morgenlande aufkam nachdem das „auf-
efahren gen Himmel“ wohl ſchon gegen Ende des zweitenSahrhunderts in das Glaubensbekenntnis aufgenommen

worden und vom heiligen Auguſtin als bereits überall
bekannt erwähnt wird, gehört zu jenen chriſtlichen Feſttagen,
in denen Brauch und Volksglauben hauptſächlich von dem
heidniſchen DonarMythus beeinflußt worden ſind. Wie der
Gründonnerstag, ſteht der Himmelfahrtstag als ein ger
Donnerstag zu dem germaniſchen Donnergott in engen Be
iehungen, von dem man Züge auf den gen Himmel geren n übertrug. So erklärt ſich der Glaube,
aß an dieſem Tage ein ſchweres Gewitter, zum mindeſten

Regen zu erwarten ſei oder chriſtlichpoetiſch ausgedrückt daß an
Chriſti Himmelfahrt der Himmel ſich öffne und alle Himmels
und Gewittererſcheinungen durchlaſſe. Jn Schleſien glaubt
man, daß, wenn nicht wenigſtens ein Familienglied
zum Abendmahl geht, das Haus vom Blitz getroffen
oder vom Feuer heimgeſucht wird. Man zieht auch den
Blitz an, wenn man an dieſem näht oder man wird,
wie man in Thüringen glaubt, von Beulen befallen und wer
Kleider oder Strümpfe trägt, die am Himmelfahrtstage ge-
fertigt ſind, iſt der Gefahr ausgeſetzt, vom Blitz getroffen zuwerden. Zum Schutz gegen ihn in man am Morgen
des Himmelfahrtstages rote und weiße Blumen, die man in
Kränze bindet, zur Weihung mit in die Kirche nimmt und
dann in die Stuben und über die Stalltüren hängt insbe-
ſondere wählt man hierzu Katzenpfötchen (Gnaphalium dioicuw),
auch Himmelfahrtsblümchen genannt, die außerdem die Eigen-
ſchaft haben ſollen, den, der ſie bei ſich trägt, unſichtbar zu
machen.

Nicht nur der Blitz iſt an dieſem Tage zu fürchten, ſondern
auch in manchen Gegenden das Waſſer; es gibt Flüſſe, die am

r ein Opfer fordern, wie die Enz und der
eckar, weshalb man das Baden in ihnen vermeiden ſoll.

Vor dem Aufgange der Sonne, die ſchöner als an anderen

Tagen aufgeht und dabei n macht, ſoll man
Kräuter pflücken, da dieſe große Heilkraft haben und nament-
lich wie 8 B. die Sanikel (Sanicula europaea) für das
Vieh gut ſind; auch ſoll man in dieſer Tageszeit buttern, ohne
edoch die Butter, die dann zu vielen Dingen heilſam iſt, zu
alzen. Am Abend vor dem Feſte ſoll man Kürbiſſe während
es Einläutens pflanzen, damit ſie recht groß werden Bohnen

jedoch darf man in der Himmelfahrtswoche nicht ſtecken um
as Gedeihen des Flachſes M ſichern, ſoll man nach

Thüringer Glauben ilch mit Semmel genießen.
Thüringer Sagen erzählen auch, daß am Himmelfahrtstage
die Glücksblume blühe; in Frankfurt a. M. zog früher alles
hinaus in den Stadtwald, um die Aaronswurz (Aurum maculatum)
zu ſuchen und aus ihrer Beſchaffenheit zu erkunden,wie es mit der Fruchtbarkeit des Jahres beſtellt in werde

eine Sitte, aus der ſich ein Volksfeſt herausbildete, das ſpäter
auf den Dienstag nach Pfingſten verlegt wurde. Jm Harz
wird am Himmelfahrtstag das Allermannsherrenkraut geſucht,
weil es Vieh und Menſchen Glück bringen ſoll und vor allem
die ſehr willkommene Eigenſchaft hat, den Mädchen noch in
demſelben Jahre einen Bräutigam z verſchaffen. Leider
ſcheint das geſuchte Kraut das ihm geſchenkte Vertrauen nicht
immer zu rechtfertigen, wie aus dem folgenden Sprüchlein
hervorgeht

Dat Allermannsheeren,
Dat böſe Krut (Kraut),
Dat heww ick e ſocht
Un bin doch noch keine Brut.

Jn katholiſchen Gegenden findet zum Schutz der Felder
der „Wetterſegen“ in der ſogenannten „Mai oder Hagel-
prozeſſion“ ein uralter heidniſcher Brauch in chriſtlicher
Verkleidung ſtatt. Die Prozeſſion zieht durch die Fluren
und macht an vier Stellen Halt, an denen je ein Stück aus den
vier Evangelien verleſen und ein r geſprochen wird;
v Menſchen und Vieh werden mit Weihwaſſer beſprengt.

an darf freilich von dieſem Segen nicht zu viel erwarten
und muß nach dem Spruche „Bete und arbeite“ das ſeine dazu
tun. zu dieſer Prozeſſion leben die alten Maiumzüge um
das Saatfeld, die Eſch, die Gemarkung, den Bann fort, die aus
den alten Wettläufen und Wettritten der Hirten hervor
gegangen ſind. Auch in anderen Bräuchen des Himmelfahrts-
tages lebt alte Hirtenſitte fort, deren hohes Alter durch die
überraſchend nahe Verwandtſchaft der indiſchen und römi-
ſchen Hirtenbräuche bewieſen wird. Wie der altindiſche Hirte
beim erſten Kälberaustrieb mit einem dem Donnergotte ge
weihten gefiederten Palaçazweige eine Kuh ſchlug und ſie
mit einem Spruch unter den Schutz der Götter, insbeſondere

Jndras, ſtellte, ſo ſchlägt noch heute in Schweden der Hirt
am helig Thorsday (heiligen Donnerstag, Himmelfahrtstag)
das Jungvieh dreimal mit einer Ebereſchenrute auf den
Rücken und ruft dabei die Namen der Tiere aus; in Schweden
werden bei dieſem Feſte auch zum erſten Mal im Jahre den
Schellenkühen die Schellen angebunden. Auch im weſt
fäliſchen Schmallenberg treibt man am Donnerstag (oder
am Dienstag) der Himmelfahrtswoche zum erſten Mal das
Vieh auf die Weide in dem Glauben, daß es dann weder
Fuß noch Horn zerbreche. (E. H. Meyer, Deutſche Volks
kunde.) Ein altgermaniſcher Brauch iſt auch, daß, wie die
Menſchen, auch die Tiere in dieſer Zeit ihrer Wiedergeburt
ihre Kräfte im Wettkampf meſſen. Jn Dithmarſchen, Meck-
lenburg, im Braunſchweigiſchen und in Andreasberg auf dem
Harz findet oder fand das Bullenſtoßen ſtatt. Jn Bayern
läßt man bei der Alpfahrt ſogar die Kühe miteinander
kämpfen wie in Vorarlberg, die Siegerin heißt die Heerkuh,
auch weil ſie mit der größten, wohltönendſten Schelle an
buntem Riemen geſchmückt wird Schellkuh, Glockenkuh;
ihr ziehen alle anderen Kühe nach, auf ſie iſt die ganze
Alpenordnung gegründet. Die Glocken der Heerden dienten
übrigens urſprünglich weniger zur muſikaliſchen Ergötzung
oder dazu, die Auffindung eines verlaufenen Tieres zu er
leichtern, ſondern vielmehr, wie die Kirchenglocken, zur Ab
wehr von allerlei Unheil. Daher wurde auch ihr Anhängen
mit der Weihe durch die Gerte oder auch mit heftigem
Peitſchenknallen verbunden, mit dem man die böſen Geiſter,
die Hexen, zu verſcheuchen ſuchte. Dieſe Unholdinnen kann
man erkennen mit Hilfe eines am Himmelfahrtstage aus
einem Block Tannenholz gefertigten Melkſtuhles; durch die
drei Löcher desſelben ſieht man am Chriſttage in der Kirche
alle Heren verkehrt ſitzen.

Am Himmelfahrtstage führt man am Brenner die
Kinder zum erſten Male in die Kirche, in der das Schauſpiel
der Himmelfahrt Chriſti aufgeführt wird, indem man die
Figur des auferſtandenen Heilands durch eine Oeffnung im
Kirchengewölbe in die Höhe zieht und verſchwinden läßt.
Dieſer Brauch war, wie P. Drechsler in ſeinem Buche „Sitte,
Brauch und Volksglaube in Schleſien“ mitteilt, früher auch
in Schleſien üblich. Dabei ließ man, während die Kinder
erſtaunt nach oben, dem entſchwindenden Heiland nachblickten,
aus der Oeffnung allerlei Geſchenke, Naſchwaren, ſüße
Früchte und dergleichen herabfallen; und wenn nun die
Gaben ein Gedränge und wohl auch ein kleines Handgemenge
hervorriefen, ſo kam plötzlich aus der Höhe ein Waſſerguß
herab, der die Kinder auseinandertrieb. Jm Mittekalter
waren derartige poſſenhafte Bräuche, die der Würde des
Feſtes wenig entſprachen, beliebt.

Wie andere Feſttage, hat auch der Himmelfahrtstag
ſeine beſtimmten Speiſen. Jn dem an ihm wie am Grün
donnerstage üblichen Erbſengericht hat ſich das Gedächtnis
Donars erhalten, dem die Erbſen geheiligt waren, vielleicht,
weil ſie den Schloßen- und Hagelkörnern beim Gewitter
glichen. Jn den Niederlanden und in England pflegte man
früher am Himmelfahrtstage nur Geflügel zu eſſen. Ein für
dieſen Tag gefertigtes Gebäck ſind in Schleſien die ſoge-
nannten Himmelfahrtstuten, dünne Pfefferkuchen in Form
von Papierrollen, die auch am Pfingſtfeſte, beſonders beim
Königsſchießen, mit Vorliebe verzehrt werden; in Rotterdam
ißt man „Himmelfahrtskugeln“ (hemelvaartsbollen), und
zu Marköbel im Hanauiſchen bäckt der Gemeindebäcker am
Himmelfahrtstage Kugelhoppen oder Palliſaden, da auch
diejenigen, die ſonſt das ganze Jahr keine kaufen, ſich wenig-
ſtens an dieſem Tage an dieſem Gebäck gütlich tun. Es
war früher und iſt vielleicht auch heute noch dort Sitte, daß
nach beendetem Gottesdienſt die Jugend aus der ganzen Um
gegend auf einer Wieſe bei Marköbel ſich verſammelt, um
Wettlaufen und ringen zu veranſtalten, wobei die Preiſe
in Palliſaden beſtehen. Jm badiſchen Oberland wandeln
am „Uffartstag“ (Himmelfahrtstag) jungfräuliche „Uffarts-
brütli“, die man in Niederſachſen am erſten Pfingſttag Mai
bräute nennt, weißgekleidet, mit Blumen im Haar, durch das
Dorf, um mit Eiern und Mehl zu einem Eierkuchen und
mit Aepfeln beſchenkt zu werden.

Der Himmelfahrtstag war auch derjenige Tag, an dem
bis zum Jahre 1797 in Venedig die bekannte

nie der Vermählung des Dogen mit der Adria
tattfand.

Zur Reichstagswahlkampagne.
Unſchöne Kampfesweiſe.

Der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei in Halle und dem
Saalkreiſe, Herr Stärkefabrikant Schmädt, präſentierte ſich
geſtern in einer zweiten Verſammlung in den „Haiſerſälen“
wiederum ſeinen Wählern; er tat dies, indem er durch den Mund
des aus Berlin verſchriebenen Herrn Reichs und Landtags
ab geordneten Dr. Wiemer- Berlin das Programm der
freiſinnigen Volkspartei nochmals bekannt geben und obenein über

die Kandidatur BVindſeil, ihre Vorgeſchichte und ihre Begründung
eine Reihe von Ausführungen zu Worte kommen ließ, die in jeder
Hinſicht den Tatſachen ins Geſicht ſchlagen. Auf das links
freiſinnige Programm brauchen wir hier nicht nochmals einzugehen;
der „entſchiedene Liberalismus“ will dem Mittelſtande und der
Landwirtſchaft „helfen“, indem er ihm einfach den Kragen umdreht;
u. a. erklärte Herr Wiemer die Erhöhung der Getreide und Vieh
zölle als landwirtſchaftsſchädlich! Mit Politikern ſolchen Kalibers
kann man ſich doch wirklich ernſthaft kaum noch beſchäftigen!
Herr Wiemer ſuchte dann nachzuweiſen, daß auch die freiſinnige
Volkspartei „national“ ſei, gab aber zugleich, wenn auch wohl
wider ſeinen Willen, zu, daß dieſe Tugend vor der Steuerfrage
halt mache. Das iſt ja eben der Grund, warum die rechtsſtehenden
und Mittelparteien nicht für Herrn Schmidt im erſten Wahlgange
zu haben ſind: wir verlangen in allen vaterländiſchen Fragen,
wozu beſonders die Heer- und Marinefragen gehören, unbe
dingte Zuverläſſigkeit, ſelbſt wenn ſchwere Opfer von den Steuer
zahlern gefordert würden! Herr Dr. Bindſeil iſt in dieſen großen
nationalen Fragen zuverläſſig, Herr Schmidt aber nicht; durch
Herrn Dr. Wiemers Rede iſt das geſtern abend nur aufs neue
erhärtet worden. Bei der Erläuterung der wirtſchaftlichen Grund
ſätze der freiſinnigen Volkspartei ſchämte ſich Herr Dr. Wiemer
nicht, gegen alle rechtsſtehenden Parteien grobe Beleidigungen und
maßloſe Anſchuldigungen auszuſprechen; Redensarten wie
Reaktionäre, Rückſchrittler, Dunkelmänner flogen in Menge durch den
Saal. Wenn verſchiedene Mannen des Herrn Schmidt eine derartige
Kampfesweiſe ſachlich und vornehm nennen, nun, ſo wiſſen ſie
eben nicht, was in der guten und gebildeten Geſellſchaft unter
dieſem Worte verſtanden zu werden pflegt. Herr Wiemer kam
dann ſchließlich auf die Kandidatur Bindſeil zu ſprechen und eignete
ſich bei der Bezeichnung der vereinigten politiſchen Parteien, die
Herrn Bindſeil auf den Schild gehoben haben, den Ausdruck des
ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“ an, indem er ſie als „Miſch-
maſchgeſellſchaft“ bezeichnete. Trotz der klaren und bündigen Er-

klärungen des Herrn Dr. Bindſeil und der Vertreter der vereinigten
Parteien, trotz der wiederholten deutlichen Darſtellungen der Ge
ſchichte der Kandidatur Bindſeil durch die „Hall. Ztg.“ wiederholte

Herr Wiemer die alten Märchen und Vorwürfe gegen dieſe
Kandidatur. Wir wiſſen nicht, iſt Herr Wiemer ſeitens des Vor
ſtandes der freiſinnigen Volkspartei“ in Halle nicht aufgeklärt,
oder iſt er falſch unterrichtet, oder hat er trotz genügender Auf
klärung ſeine die Tatſachen auf den Kopf ſtellenden Mitteilungen
in der geſtrigen Verſammlung vorgebracht, jedenfalls iſt
es unerhört, daß ſeitens einer bürgerlichen
Partei fortgeſetzt mit ſo unerlaubten und
würdeloſen Waffen im Wahlkampfe operiert
wird. Die fünf vereinigten Parteien haben, wir wiederholen
es hier nochmals, bei Beginn der Wahlkampagne es für die vor
nehmſte Pflicht al ler bürgerlichen Parteien gehalten, den Ver
treter der Sozialdemokratie aus dem Wahlkreiſe zu entfernen.
Sie haben deshalb in größter Opferwilligkeit alle ihre Partei
programme und Sonderwünſche zurückgeſtellt und ſich auf einen
bürgerlichen Kandidaten, dem ſie keinerlei Bedingungen
ſtellten, geeinigt, um in Einmütigkeit und Energie ihr gemeinſames
Ziel zu erreichen. Angeſichts „der Verhältniſſe des Wahlkreiſes
nominierte man einen freiſinnigen Mann, der ſich in allen
Kreiſen der Bevölkerung der größten Sympathien erfreut und mit
ſeinem Charakter und ſeiner Klugheit eine gute Gewähr bot. Wie
kann in Anſehung dieſer Tatſache es noch jemand wagen, von
„Miſchmaſchgeſellſchaft“ zu reden, wie kann er es wagen, die
Kandidatur Bindſeil als ein „fein ausgeklügeltes Wahlmanöver der
rechtsſtehenden Parteien“ zu bezeichnen! Die Behauptung, die
Kandidatur Bindſeil ſei zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
und des Liberalismus erfolgt, ſchlägt der Wahrheit direkt
ins Geſicht. Herr Dr. Bindſeil iſt ja ſelbſt liberal, er wird
von den Nationalliberalen und den meiſten Anhängern der frei
ſinnigen Vereinigung unterſtützt. Die Vertreter der freiſinnigen
Volkspartei ſind von Anfang an aufgefordert worden, mit den
übrigen bürgerlichen Parteien gemeinſame Sache zu machen,
ſie ſind nach der Vereinigung der fünf Parteien wiederholt ge
beten worden, ſich dieſen anzuſchließen! Auch die Be
hauptung, Herr Dr. Bindſeil habe ſein Pro
gramm nicht entwickelt, iſt direkt wahrheits-
widrig. Herr Dr. Vindſeil hat am 16. April in den „Kaiſer
ſälen“ eine ganze Stunde lang ſein Programm in politiſcher wie
wirtſchaftlicher Beziehung auseinandergeſetzt! Wiſſen das die
Herren vom „entſchiedenen“ Freiſinn nicht? Und wenn ſie's
wiſſen, haben ſie's Herrn Wiemer nicht geſagt? Wenn einer
von den Kandidaten des Wahlkreiſes bisher noch nichts über ſeine
politiſche Qualifikation und Ueberzeugung von ſich gegeben hat,
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ſo iſt es einzig und allein Herr Schmidt! Dieſer hat ſich bisher
gründlich ausgeſchwiegen! Man weiß von ihm nur, daß er ein
Gefolgsmann Eugen Richters ſein ſoll. Hat er keine eigene
Meinung? Jn keiner einzigen Sache? Jſt er nur ein ganz blinder
Nachbeter? Mit tiefem Bedauern müſſen wir kon
ſtatieren, daß die Art des Wahlkampfes ſeitens
der freiſinnigen Volksparteiin unſerem Wahl-
kreiſe von Tag zu Tag würdeloſer wird.

Auch den Sozialdemokraten hatte man geſtern abend Zutritt
und Redefreiheit geſtattet. Sie quittierten dieſes Entgegenkommen
damit, daß die offiziellen „Parteiredner“ ihre eingeoxten An
ſprachen, die mit der Empfehlung des ſozialiſtiſchen Kandidaten
Kunert ſchloſſen, herſagten und daß die übrigen „Genoſſen“, die
ſich ſorgſam im ganzen Saale verteilt hatten, in taktloſeſter Weiſe
Radau und Geſchrei machten und die Verſammlung allenthalben
ſtörten.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. Mai.
Das Chriſtusbild für die Pauluskirche in Halle. Vom

Sonnabend, den 23. d. M. an wird im Kunſtſalon von Tauſch und
Groſſe das Modell zu dem Chriſtus für die neue Pauluskirche in
Halle ausgeſtellt werden. Die Geſtalt Jeſu iſt in der letzten Zeit
in zunehmendem Maße Gegenſtand des Intereſſes geworden, nicht
bloß bei den Gläubigen, ſondern auch bei denen, die man ober
rlächlich Ungläubige nennt, weil ſie nach ihren übrigen Erfahrungen
glauben, gewiſſe metaphyſiſche Behauptungen der Kirche nicht für
wahr halten zu können, die aber doch in ihrem Denken und Handeln
im höchſten Grade von den die ganze ziviliſierte Welt durch
dringenden Jdeen Jeſu Chriſti beeinflußt ſind. Wenn man aber
im Geiſte die aus dieſem Intereſſe hervorgegangenen Darſtellungen
Jeſu muſtert, welche die neuere Kunſt geliefert hat, findet man
wenig Freude daran. Auf der einen Seite wird man durch den
rohen Naturalismus und die abenteuerliche Sucht nach etwas nie
Dageweſenem bei einer Darſtellung dieſer heiligen Geſtalt noch
mehr zurückgeſtoßen, auf der anderen Seite ſieht man ſentimentale,
mit theatraliſcher Hoheit ausſtaffierte Geſtalten, die ſo wenig zu
dem Jeſus ſtimmen, den wir nach den Evangelien kennen und
lieben. Als der Gemeindevorſtand der Paulus Kirche in dem
Wunſche, in ſeiner Kirche nicht nur im Wort, ſondern auch durch
das Altarbild „Chriſtus den Gekreuzigten“ zu verkündigen, dem
Künſtler ſeinen Auftrag gab, muß er auch etwas von der oben
angedeuteten Beſorgnis gehabt haben, denn er fügte zu dem Auf
trage den Wunſch hinzu, der Künſtler möge ſich an die Dürerſche
Darſtellung des Gegenſtandes in der Dresdener Galerie halten,
welche jüngſt durch Veröffentlichung des Kunſtwerkes weiten
Kreiſen bekannt geworden iſt. Der Künſtler iſt dieſer Weiſung
gefolgt und hat ſich durchaus an Dürer angeſchloſſen. Der zarte
Körper des Heilandes iſt, ohne daß ſich ein auf Nervenerſchütterung
berechneter Realismus zeigt, von den Zehen bis zu den Finger
ſpitzen vom ſchärfſten Schmerz durchzuckt, aber unſere Aufmerk
ſamkeit wird nirgends feſtgehalten, ſie eilt zu dem Haupte. Der
etwas geöffnete Mund iſt der Mund, der heiſer ſprach: Mich dürſtet.
Die Wangen zeigen nicht hohl den Zuſammenbruch der Kräfte,
ſondern ihre Rundung läßt das Geiſtesauge die Fieberröte
auf ihnen ſehen und unter den vom Schmerz ſanft zuſammen
gezogenen Brauen ſind die Augen, ſie ſcheinen im Fieber
zu glänzen feſt nach oben gerichtet: „Und wenn mir
gleich Leib und Seele verſchmachtet, ſo biſt Du doch,
Gott, allezeit meines Herzens Troſt und mein Teil,
das iſt der Sinn dieſes Aufblickes. Das: Mein Gott, mein
Gott, warum haſt Du mich verlaſſen! liegt hinter ihm, „ſein Antlitz
iſt ihm nicht verborgen“. Jn dieſem auf Gott gerichteten Blick ahntder Glaube jenes wunderbare „doch“, daß der fteroende Jeſus doch der

Chriſtus war, der Erlöſer der Welt. Man ſehe ſich dieſes Bildwerk
an, und man verſteht ohne alle Dogmatik und katechetiſche Unterweiſung,
daß Chriſtus durch ſeinen Tod die e von der Sünde gebracht
hat. Jch möchte wohl den Menſchen ſehen, der ſich in die Betrachtung
dieſes Bildes verſenken könnte und dem dabei nicht die Luſt zur
Sünde verginge. Möge der Vorſtand der Paulusgemeinde für ſeinen
Mut, daß er es wagte, in der „modernen“ Zeit den Gekreuzigten über
den Altar ſeiner Kirche zu ſtellen und nicht etwa eine „hoheitsvolle“

L in deren Hintergrund als Emblem ein Kreuz ange
bracht iſt (dieſer Vorſchlag iſt kürzlich in Halle gemacht worden),
nöge der Vorſtand dafür den Lohn ernten, daß recht vielen, die an den
Altar der Pauluskirche treten, ſich dieſes ausdrucksvolle Bild des Erlöſers
einprägt und ſie in Stunden der Schwachheit und der Verſuchung
ſtärkt. Die Freunde der Kunſt aber können dem Vorſtande dafür
dankbar ſein, daß der Beweis geliefert iſt, daß ſich die geniale Begabung
eines Künſtlers nicht darin zeigt, wenn er Niedageweſenes ſchafft,
ſondern wenn er, wie dies bei den Griechen und in der großen l
der Renaiſſance auch bei uns der Fall war, ſich anlehnt an die Großen
der Vorzeit, aber über ſie hinausgeht, indem er den Geiſt ſeiner Zeit
dem Kunſtwerk einhaucht.

Zoologiſcher Garter. Das in voriger Woche geborene
Hirſchkälbchen gedeiht wie auch der ganze übrige Nachwuchs aufs
beſte. Bei Nichtkennern ruft das reichgefleckte Fell einige Ver
wunderung hervor; viele meinen, es ſei ein junges Axishirſch
kälbchen. Dieſe Fleckung jſt aber durchaus die Regel, wie ja über
haupt weiße oder weißliche Flecke bei vielen Hirſcharten während
des Sommerhaarkleides zum Durchbruch kommen. Am bekannteſten
iſt dies beim Damwild, aber auch die Sika- und Schweinshirſche
laſſen dieſe Fleckenzeichnung deutlich erkennen. Wenn dem
biogenetiſchen Grundgeſetz zufolge das Auftreten der Flecke am
jungen Tiere als ein Hinweis auf die Urfärbung der Hirſche be
trachtet wird, ſo würde damit die Tatſache des Verſchwindens der
Flecke über dem Winterhaar inſofern ſehr gut harmonieren, als
man das winterliche Wollhaar allgemein als eine ſpätere An
paſſung der Säugetiere an kälteres Klima anſieht. Die männlichen
Hirſche haben inzwiſchen kräftig aufgeſetzt, unſer Rothirſch wird
diesmal ein Kronenhirſch ohne die ſog. Eisſproſſe, der Wapiti da
gegen ſcheint ebenfalls ein Zehnender, aber mit Eisſproſſe und ohne
Krone, zu werden. Unter dem Baſt beginnt nun das Verecken
des Geweihs, und erſt wenn dies völlig beendet iſt, findet das
Fegen ſtatt. Man bedenke immer beim Anblick der gewaltigen
Maſſe, daß das Wachstum noch nicht acht Wochen lang gedauert
hat. Der kokette Schweinshirſch hat erſt vor kurzem ſein Geweih
abgeworfen, und zwar ſo ungeſchickt nahe am Gitter, daß leider die
eine Stange von einem Beſucher hat geſtohlen werden können. Von
neu erworbenen Tieren iſt ein Pärchen der auſtraliſchen Land
ſchnabeltiere zu erwähnen, von denen wir früher ſchon mitgeteilt
haben, daß ſie zu den wenigen Eier legenden Säuge-
tieren gehören.

Dritter kommungler Verein. Zahlreich hatten ſich die Mit
glieder zu der geſtern im „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße, abgehaltenen
Monatsverſammlung eingefunden. Vom Vorſtande wurde vorerſt mit
geteilt, daß der Verein in der letzten Zeit 40 neue Mitglieder gewann.
Bezüglich der beabſichtigten Reinigung der Abortgruben während der
Nachtzeit nahm die Verſammlung eine ablehnende Stellung ein, welche
mit den durch jene Aenderung entſtehenden höheren Koſten für die
Hausbeſitzer, ſowie mit der unpaſſenden Zeit motiviert wurde. Daß
die ſchon vor längerer Zeit genehmigten Anlagen am Geſund-
brunnen noch nicht zur Ausführung gelangten, wurde lebhaft
bedauert. Dem Magiſtrat ſoll in dieſer Angelegenheit eine Beſchwerde
unterbreitet werden. Das Sommerfeſt ſoll wie alljährlich im „Paradies“
abgehalten werden.

Vortrag von Herrn Univerſitäts Profeſſor Dr. mod. Fraenkel,
Am nächſten Montag abend wird Herr Profeſſor Dr. Fraenkel im
„Roſental“, Weidenplan 4, einen Vortrag halten über das Thema
„Der Alkohol und ſeine Schäden.“ Zur Erläuterung und zur Ver-
anſchaulichung werden Lichtbilder vorgeführt. Der Zutritt iſt für
jedermann frei.

Das Jenaſche Fränleinſtift und die Pfälzer Schützen
geſellſchaft. Wie uns nachträglich noch mitgeteilt wird, hat auch die
hieſige Pfälzer Schützengeſellſchaft zur 200jährigen Jubelfeier eine
Deputation an das Jenaſche Fräuleinſtift am Morgen des 14. Mai
abgeſandt, ehe die offizielle Jubelfeier begann. Die Pfälzer Schützen
erfreuten die adligen Damen des Stiftes durch eine Anſprache mit
J Ueberreichung einer Begrüßungs und Gratulationsſchrift.

ie Aebtiſſin, Frl. Auguſta v. Jena drückte namens der Stiftsdamen
ihre Freude und ihren Dank aus, ebenſo wie Excellenz v. Jena auch
betonte, daß dieſer Anhänglichkeit einer alten, hiſtoriſch mit dem Stifte
verknüpften Geſellſchaft nur Lob und Dank gebühre. Nach einem
Jmbiß verließ die Deputation das Feſthaus. Der Text der Feſtſchrift
lautet wie folgt

„Zu der 200 jährigen Jubelfeier des von dem damaligen Kanzler
von Halle a. S., Jnhaber hoher Staatsämter beim Großen Kurfürſten,
Profeſſor der Rechte 2c. Herrn Gottfried von Jena gegründeten und
heute vor 200 Jahren eröffneten, nach einſtigen Verhältniſſen vom
Stifter re i ch dotierten alten adligen freiweltlichen von Jena'ſchen
FräuleinStiftes bringt die hieſige Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft
in Rückſicht auf die hiſtoriſchen Beziehungen der alten, ſeiner Zeit
eingewanderten, aus der Heimat Pfalz vertriebenen, von dem hohen
Stifter ebenfalls vielfach beſchenkten reformierten Pfälzer ihre ehrfurchts
vollen herzlichſten Glückwünſche, beſonders der hohen ehrenwerteſten
Aebtiſſin Freifräulein von Jena nebſt den übrigen dem edlen Stifte
ugehörigen adligen Damen, dar. Jn Ehrfurcht und alter DankbarkeitSie n KolonieSchützengeſellſchaft. J. A. Wilh. Neue, Haupt

mann Richard Renner, Schriftführer Adolf Böning, Rendant.“
Der Radfahrer-Klub „Normannia“ zu Halle von 1895 erhielt

am 10. d. M. in Löbejün und am 17. d. M. in Aſchersleben je einen
hohen Preis im Kunſtreigenfahren.

StraußKonzerte. Auf die beiden Konzerte, welche der überall
gefeierte Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter am Freitag
und Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet, ſei hierdurch nochmals
hingewieſen.

Vom Apollotheater ſchreibt man uns: Am Himmelfahrtstage
findet bei günſtiger Witterung von nachmittags 4 Uhr ab ein Garten
konzert des Theaterorcheſters bei freiem Entree, bei ungünſtiger
Witterung eine Nachmittagsvorſtellung ſtatt, in welcher ſämtliche Kräfte
auftreten werden. Außerdem iſt abends 8 Uhr eine Vorſtellung. Wir
verweiſen nochmals auf die Vorzüglichkeit des diesmaligen Spielplans
neben dem „Chemnitzer Volkstheater- und BurlesquenEnſemble“ mit
den beiden urkomiſchen Burlesquen „Frauenliſt“ und „Jm Gaſthaus
zur blauen Birne“ ſind beſonders Sidy Nirvanas plaſtiſche Poſen
hervorzuheben, die allabendlich gleich den übrigen Nummern ſtürmiſchen
Beifall ernten.

Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft. Auf das heutige
Jnſerat, in welchem die Neuerungen dieſes Sicherheitsinſtitutes bekannt
gegeben werden, ſei aufmerkſam gemacht.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 3. bis
9. Mai beträchtlich geringer als in der Vorwoche und betrug, auf
das Jahr berechnet, 19,4 von tauſend Lebenden, mithin auch
weniger als in der W Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 21,8 belief. Trotz dieſer Abnahme überſchritt die hieſige
Sterbeziffer doch noch die mittlere Sterblichkeit der deutſchen
Großſtädte, von denen indeſſen faſt ein Drittel ungünſtigere
Verhältniſſe hatte als Halle dazu gehörten u. a. Breslau (mit dem
Maximum von 25,2), Königsberg, Danzig, München, Frankfurt a. M.
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 62 Perſonen gegen 75 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 23 Säuglinge gegen 16, ſo daß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſogar zugenommen haben, der
Rückgang ſich alſo lediglich unter den höheren Lebensaltern geltend gemacht
hat. Trotzdem die Säuglings Sterblichkeit in dieſer Woche allgemein
ſtark zugenommen hat, überſchritt die hieſige mit 7,2 pro Jahr und
Mille der Lebenden den Durchſchnitt der Großſtädte doch bei weitem,
indeſſen war ſie in einem Viertel derſelben noch größer als in Halle. Akute
Darmkrankheiten ſind unverändert geblieben und haben wieder vier Todes
fälle verurſacht ein I erlag dem Brechdurchfall. Akute Erkrankungen
der Atmungsorgane haben etwas zugenommen und 14 Opfer gefordert,
wodurch ſie in dieſer Woche in Halle verhältnismäßig häufiger als in
allen anderen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in
drei Fällen (gegen acht in der Vorwoche), Keuchhuſten in vier Fällen,
Jnfluenza, Scharlach, Diphtherie und Kindbettfieber in je einem Falle
um Tode geführt. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſerWoche ſechs Perſonen.

Selbſtmord. Geſtern früh 52 Uhr wurde im Steinbruch des
roßen Galgenberges die Leiche des Willym eritw aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Abſturz in den

Steinbruch vor. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle in der Frieden
ſtraße gebracht.

Vergiftet. Jn der vorigen Woche verſuchte ſich die in der
Sophienſtraße wohnende Margarete B. dadurch zu vergiften, daß ſie
Sublimatpaſtillen nahm. Sie wurde in die Klinik gebracht. Leider iſt
et gelungen, das Mädchen am Leben zu erhalten, geſtern iſt es
eſtorben.9 Roher Geſelle. Heute mittag kurz nach 12 Uhr fuhr in

raſendem Tempo ein jugendlicher Radler, anſcheinend Arbeiter, von der
Merſeburgerſtraße die Königſtraße herunter der Unvorſichtige rannte
dabei einen kleinen, etwa fünf bis ſechsjährigen Knaben um und hielt
es danach zur größten Empörung der zahlreichen Paſſanten nicht einmal
für nötig, auch nur in ſeiner tollen Fahrt einzuhalten. Einige Hilfs
bereite nahmen ſich des verletzten Kindes an.

Uebertragung von Leichengift. Auf Feldwegen und Ackerſtücken
kann man jetzt vielfach verendete Hamſter liegen ſehen, die, anſtatt
vergraben worden zu ſein, von Hamſterfängern dorthin geworfen ſind.
Darin liegt eine große Gefahr für das Publikum. Denn bekanntlich
ehren Fliegen oft von ſolchen Tierleichen. Wird jemand von einerſolchen St geſtochen, ſo kann durch das übertragene Gift eine

gefährliche Blutvergiftung entſtehen. Ackerbeſitzer und Feldpolizei ſollten
darum ſtreng darauf ſehen, daß getötete Hamſter und dergleichen Tiere
möglichſt bald verſcharrt werden.

Straßenuufall. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr wurde eine
Handelsfrau in der gr. Ulrichſtraße von einem Tafelwagen
da die Frau infolgedeſſen ſtürzte und Hautabſchürfungen an Arm und
Bein erlitt, mußte ſie in einer Droſchke nach der Wohnung einer
Verwandten gebracht werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Ch riſtiania, 20. Mai. Die umlaufenden beunruhigenden

Gerüchte über Jbſens Befinden haben inſofern Bexechtigung, als
Jbſen jetzt ſchwer krank zu Bett liegt. Da in den letzten Tageu
eine entſchiedene Abnahme der Kräfte konſtatiert wurde, iſt ein
ſchlimmer Ausgang der jetzigen Krankheit zu be
fürchten. Für den Augenblick jedoch erwartet man keine Kataſtrophe,
was ſchon daraus hervorgeht, daß Jbſens einziger Sohn, z. Zt. Mit-
glied der norwegiſchen Regierungsabteilung in Stockholm, geſtern hier
u einer politiſchen Konferenz weilte, aber nach kurzer Zeit nach Stockhen zurückkehrte.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten, Dienstag, 19. Mai. J. Staats

preis IV. Klaſſe. 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Hrn. A. von
Treskows 3j. br. H. „Lockhähnchen“, E. Martin 1. Graf E. Fürſten
bergs 3j. F.H. „Beethoven, Weatherdon 2. Mr. Roſys 3j. F.H.
rer Brown 3. Tot. 21: 10. Pl. 25, 36: 20. H. Pumper-
nickel-Handicap. Preis 3000 Mk. Diſtanz 1600 m. Hrn.
R. Cordes 3j. F.H. „Landvogt“, Ellwood 1. Hrn. R. Haniels
3j. br. H. „Poſte Reſtante“, Jones 2. Hrn. R. ZerſchKöſtritz'
4j. F.St. „Drotta“, E. Martin 3. Tot. 77: 10. Pl. 35, 40, 29: 20.
II. Staatspreis II. Kl. 6000 Mk. Diſt. 2800 m. Hrn. Wein
bergs 4j. F. H. „Prinz Hamlet“, Hill 1. Hrn. W. Steges j. dbr.
H. „Winnetou“, Warne 2. Tot. 12: 10. IV. Forſtgarten-
Rennen Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 m. K. Hpt.Geſt. Graditz's
3j. br. H. „Leander“, Stößel 1. Geſt. Römerhofs 3j. hbr. H.
„Falvolgo“, Murray 2. Hrn. C. F. Müllers 3j. hbr. St. „Jodame“,
Kovanda 3. Tot. 40: 10. Pl. 52, 32: 20. V. Trachenberg

Rennen Preis 3000 Mk. Diſt. 1800 m. Hrn. A. v. Schmieders
3j. F.H. „Beowulf“, Martin 1. Hrn. G. Buggenhagens 3j. F.H.
„Monopol“, Warne 2. Hrn. H. Suermondts 3j. br. H. „Colenſo“,
Ellwood 3. Tot. 17: 10. Pl. 21, 21:20. VI. Boris-Rennen.
Preis 1500 Mk. Diſtanz 1600 m. Lt. v. Löbbeckes a. br. W. „Nibu“,

ackmack 1. Lt. Schramms a. br. H. „Doppeladler I“, Ellwood 2.
apt. Joss a. br. H. „Petrarca“, Roſak 3. Tot. 50: 10. Pl. 112,

50: 20. VII. Troſt-Handicap. Preis 2000 Mk. Diſt.
1600 m. Frhrn. O. v. Richthofens 3j. br. H. „Meridian“, Warne 1.
Graf Seidlitz-Sandreczkis 4j. F.-St. „Narciſſe“, Smith 2. Hrn.
W. non 6j. br. W. „Filigran“, Ellwood 3. Tot. 20: 10. Pl. 29,
46:20.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Mai.

Wettéerbericht vom 20. Mai, morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß der nach dem Oſten fortgeſchrittenen Depreſſion
dauerte auch in den letzten 24 Stunden das meiſt wolkige bis
trübe, kühle, zu Regen und Graupelſchauern geneigte Wetter

obwohl das Barometer bei uns mit dem Näherkommen
es Maximums geſtiegen iſt. Ueber der Nordſee und Groß

britannien befand ſich geſtern ein ausgedehntes Gebiet ſehr
geringer Druckunterſchiede, wo ſich neue Depreſſionen entwickeln
werden (der etwas zurückdrehende Wind deutet bereits darauf
r Fortdauer unbeſtändiger und kühler Witterung zu
erwarten iſt.Vorau öſichtliches Wetter am 21. Mai: Kühles,
eitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit

egen.8 Voranusſichtliches Wetter am 22. Mai: Kühles,
windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regen
und Graupelſchauern.

Wetterbericht vom 20. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 BarometerS e s ſtand auf o SS Name der und Meeres S 22J Beobachtungs niveau S WetterS Kation reduzirt S z
s 19. 20. d2 Mai Mai1 Stornoway 762,4 756,51 880 leicht bedeckt 8,30
2 Blackſod 759,3 756,7 8W mäßig wolkig 10,60
3 Shieids 762,2 758,9 W leicht wolkig 8,30
4 Scilly 760,5 760,2 WNW ſchwach bedeckt 11,70
s Jsle d'Aix 761,4

7 Vliſſingen 763,0 SW ſchwach heiter 10,90
8 Helder 763,7 763,0 8W ſehr leicht wolkenlos 8,80
9 Chriſtianſund 760,3 759,51 O ſſehr leicht wolkig 6,10

10 Skudesnaes 759,2 758,1 NN W ſteif wolkig 6,30
11 Skagen 756,1 755,6 8W ſehr leicht wolkig 8,109
12 Kopenhagen 754,6 759,0 W ſchwach bedeckt 6,60
13 Karlſtad 754,8 755,9 NNO leicht wolkig 8,00
14 Stockholm 751,8 754,5 W leicht wolkenlos 9,40
15 Wisby 750,1 755,7 Windſtid windſtill j wolkenlos 7,20
16 Haparanda 756,5 755,81 0 leicht bedeckt 4,80
17 Borkum 761,7 762,7 8W leicht wolkenlos 8,60
18 Keitum 759,1 760,8) NW ſchwach bedeckt 7,30
19 758,6 762,8 WSWſchwach bedeckt 6,80
20 Swinemünde 754,2 761,1 WSW ſchwach wolkig 8,09
21 Rügenwalder-

münde 752,6 760,0 WN W mäßig halbbedeckt) 8,09
22 Neufahrwaſſer 752,6 759,3 WSW mäßig wolkig 10,70
23 Memel 751,1 756,5 WNW mäßig wolkenlos 9,40
24 Münſter, Weſtf.] 762,8 763,6 W NW ſehr leicht halbbedecktj 8,6*
25 u 761,0 763,6 Windſtia windſtill wolkig 7,40
26 Berlin 757,3 763,2 W ſchwach wolkig 8,50
27 Chemnitz 761,4 764,4 W leicht wolkenlos 8,19
28 Breslau 758,8 763,7 W ſchwach halbbedeckt 7,609
29 Metz 765,4 764,2 NO leicht heiter 3,40
30 Frankfurt a. M. 763,5 764,4) 0 ſſehr leicht wolkenlos 6,30
31 Karlsruhe 764,6 764,1 NO leicht wolkenlos 7,00
32 München 763,3 764,2 0 leicht wolkenlos 6,90
33 Holyhead 763,1 759,3 88W leicht Regen 10,00
34 Bodö 758,3 759,4 0 leicht wolkenlos 8,40
35 Riga 748,7 753,4 SW ſehr leicht bedeckt 8,20

Hamburg, 20. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 764 mw) zieht ſich von Nordfrankreich bis Oeſterreich,
Depreſſionen (unter 7657 ww) liegen über Nordweſteuropa und (unter
753 mw) Nordoſteuropa. Jn Deutſchland ruhig und kühl, im Norden
meiſt trübe, im Süden heiter. Ruhiges, etwas wärmeres, meiſt
heiteres Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

getzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wismar, 20. Mai. Bürgermeiſter und Rat richteten
auch an den Vizepräſidenten der 1. Kammer in Stockholm eir

Danktelegramm. vKonſtantinopel, 20. Mai. (Korr.Bur.-Meldung.) Die
Pforte und die diplomatiſchen Kreiſe haben beruhigende
Nachrichten aus Bulgarien erhalten. Die Befürchtungen
betreffend den Ausbruch der erregten Volksſtämme gegen den
Fürſten ſind übertrieben und auf geheime zirkulierende
Manifeſte zurückzuführen. Die Maſſen und die leitenden
Elemente ſind keineswegs kriegeriſch geſtimmt.

Konſtantinopel, 20. Mai. Die Nachrichten über hie
vorgenommene Verhaftungen von Bulgaren
ſind übertrieben. Es wurden ſechs bulgariſche Untertanen
verhaftet, drei wurden entlaſſen, einer dem Gericht übergeben,
zwei befinden ſich noch in Unterſuchungshaft. Verdächtige
bulgariſche Makedonier wurden in die Heimat abgeſchoben.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 13. bis 19. Mai 1903, vormittags.
Mitte Mai ſind wieder in den landwirtſchaftlichen Kreiſen die

Umfragen über den Stand der Saaten ſeitens der ſtatiſtiſchen Be
hörden erfolgt, und wenn auch heute noch kein zahlenmäßiges Er
gebnis ermittelt werden konnte, ſo dürfte doch außer Frage ſein,
daß im Vergleich zu der Mitte des Monats April eine nicht un
weſentliche Beſſerung in dem geſamten Saatenſtand eingetreten iſt.
Zweifellos ſind in mehreren Gebietsteilen Schädigungen durch die
Witterung, namentlich am Engliſchen Sheriff zu konſtatieren, was
für die betroffenen Gegenden ſehr bedauerlich iſt, aber bei der all
gemeinen Beurteilung in Preußen wie in Deutſchland kommen
dieſe Ausnahmefälle doch nicht in betracht. Die ziemlich kühle
Temperatur, verbunden mit den häufigen und auch umfangreichen
Niederſchlägen, iſt dem Stand der Winterſaaten ſehr zu ſtatten
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fig ſogar Wunder gewirkt. Die drei Eisheiligen Mamertus,
ankratius und Servakius haben ſich in dieſem Jahre beſonders

milde erwieſen, nur tn einer Nacht iſt die Temperatur bis unter
den Nullpunkt herabgeſunken. Von angerichteten Froſtſchäden iſt
nirgends etwas bekannt geworden. Jm allgemeinen ſcheint aus
den land wirtſchaftlichen Berichten hervorzugehen, daß ein weiteres
Anhalten der jetzigen kühlen, naſſen Witterung erwünſcht iſt, eine
Beſtätigung der alten Bauernregel: „Mai kühl und naß, füllt dem
Bauer Scheun' und Faß.“ Von Rußland ſind die Saatenſtands
berichte ſehr verſchiedenartig. Vom Aſow direkt klagend, vom
Schwarzen Meer etwas beſſer, aus dem Norden und aus den
ZentralGouvernements beſſer. Aus Roſtow am Don wurde uns
depeſchiert: „Regenlos, Saatenſtand kläglich.“ Die ruſſiſchen Ex
porteure verkauften letzte Woche faſt ausſchließlich nach den Mittel
meerſtaaten und England. Der Wochenexport war in Weizen,
Gerſte und Hafer greb. Aſow Roggen brachte 104--106 Mk.,
Ulka-Weizen 10 Pud 5 bis 6 Pfd. 138--139 Mk. frei Kontinent.

h und hat dort, wo die Sommerſaaten ſchlecht aufgingen,

»Torfmehlbeimiſchung für alle

Robert Moritz Heſſe in Bornitz b. Oſchatz. Firma P. H. Blau
in Weida. Materialwarenhändler Hermann Gro Ke in Droyßig b. Zeitz.

WochenMarktberichte.
4 StaßfurtLeopoldshall, 19. Mai. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 3 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.

alze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
ür Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
ewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent

fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
e günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

rachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

8,95), Speck ſhort clear 9,50--9,62 (9,50--9,62), Port per
uli 17,72 (17,15).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 19. Mai.

Schlacht und Viehhof.
vieh 2c., 871 Schweine.

(Amtlicher Bericht.
Auftrieb 168 Rinder, 202 Kälber, 76 Schaf

Bezahlt für 100 Pfd.
emäß den Feſtſtellungen durch die

Städtiſcher

Lebendgewicht

Wagen im e ichſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes
u 7 Jahren 35-37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete 32—34 o. mäßig genährte junge und ältere

30--31 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35-36 b. voll
fleiſchige jüngere 33—-34 a. mäßig genährte jüngere und ältere
2 9 32 d. gering genährte jüngere und ältere 26-28
Kalben und Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſtenDas Tranſitlager in Mannheim iſt in Weizen viel geringer als in i en hiSchlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſtenden beiden Vorjahren, dagegen im Hafer und Gerſte bedeutend,

in Roggen nur im Vergleich zum Vorjahre weſentlich höher. Die
Rheinläger ſind zumeiſt geringer geworden. Paſſau und Mannheim
hatten von ausländiſchen Weizen größere Wochenzufuhren zu ver
zeichnen. Hamburg, Antwerpen, ſowie Rotterdam erhielten auf
grund alter Verſchlüſſe viel Weizen, Hamburg auch Roggen vom
r zu Exportzwecken. Aeußerſt billig ſind die
Binnenfrachten. Von Hamburg nach Rieſa koſtet für eine
Tonne Getreide die Fracht nur 2-2,25 Mk. Die Folgen der
großen Jnlandsernte machen ſich im Warenverkehr bemerkbar.
Was Berlin betrifft, ſo läßt das große Aufgeld, das im Roggen-
markt von Mai- auf Juli- und auf Septemberlieferung bezahlt
wird, erkennen, daß auch in der letzten Woche die Angebote aus der
Provinz die Nachfrage überwogen, und daß die Mißlichkeit der
Berliner Lägerverhältniſſe ſich in den Preiſen für ſpätere Ab-
lieferung weiter bemerkbar macht. An der Berliner Börſe ſtand
faſt in der ganzen letzten Woche die Größe des Geſchäftsumſatzes
in einem Mißverhältnis zu der Anzahl der Börſenbeſucher. Wollte
man das törichte Spiel aufnehmen, auf den Kopf der Getreide
börſenbeſucher gleichmäßig den Geſchäftsumſatz zu verteilen, ſo würde
bei dieſer Repartition noch nicht ein Zentner auf den Kopf ent
fallen. Die argentiniſchen Häuſer haben Offerten überhaupt nicht
nach Berlin gelegt, da ausgeſchloſſen iſt, daß bei dem hieſigen Preis
niveau Umſätze zuſtande kommen. Jn Kanſas- und ruſſiſchem
Weizen iſt erfreulicherweiſe faſt dasſelbe zu berichten, ebenſo in
ſüdruſſiſchem Roggen. Der wenige Weizen, der hier gekauft wurde,
ſtammte aus der Magdeburger Gegend, Roggen namentlich aus
Glogau und Umgegend. Die ſonſt von Berlin verſorgten Gegenden
haben mit Umgehung Berlins direkt ihr Getreide gekauft, und die
Berliner und Nachbar-Mühlen beziehen aus der Provinz mit glück

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 19. Mai. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
feſt, gut 156 159. mittel 150--153 gering bis 142
do. KolbenSommer gut 166--170 do. Rauh gut 149--151
mittel 145--147 AC, gering bis 140 do. ausländiſcher gut 172
bis 175 Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 134—136
mittel 131—-133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 141 bis
142 Gerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut
mittel gering M, Landgerſte gut
mittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 120--121 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142-145
mittel 139--140 gering bis 125 ausländiſcher mittel 134 bis
136 Mais, runder unverändert, gut 128 amerikaniſcher
bunter gut 116-120 A. Erbſen, hieſige Viktoria, geſchäftslos,
gut mittel do. grüne Folger gut mittel

Magdeburg, 19. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 19. Mai. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
152 157 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--181 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 132--137 bz. Bf.,
ausländ. 146--150 bz. Bf., Poſener 142 144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- und
Futterware 127--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 2628
d. mäßig genährte Kühe und alben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48--54 b. mittlere Maſt- und gute

Saugkälber 42--47 e. Pringe r r 30--38 ältere, gering
ane (Freſſer) e: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 33--35 d. ältere Maſthammel 30--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 51
entwickelte 48

b. fleiſchige 49--50 o.
d. Sauen und Eber 40--46 bei 40 bis

gering

50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara.
Ueberſtand: 5 Rinder, 9 Schafe.

Hamburg, 19. Mai.
Kommiſſion.

Verlauf und Tendenz: lebhaft-

(Bericht der Notierungs
Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ waren angetrieben 1401 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1124 Stück, Mecklenburg 212 Stück,
Schleswig-Holſtein 65 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 992 108 I. Qual. 87--92

II. Qual. 78--83 III. Qual. 71--75 geringſte Sorte
59 65 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ſehr lebhaft.

Preisnotierungen für Kuxe am 20. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Mühl 144--149 bz. Bf., ausländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
licher Umgehung der Börſe ihr Getreide. amerikaniſcher 122-- 125 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin g Nach An Nachl r r n r e h e hhuueeAllgemeines Bf. apskuchen per 100 kg netto nominell. Rüböl, Friedlicher Rahbar. 7578 43781 n uer Halle a. S., 20. Mai. Jn der heutigen Sitzung ſtill, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß Senera Biumenthat: 18680 es Scene 5025
des Aufſichtsrats der 8 e t e r P ar ff n d 48,50 nom. Außeram t lich Malz per 100 kg netto loco 26 28. König Sudwig 17700 Burbach h 5800 5835

r t a t ge Wicken per 1000 Kg netto loco 166--170. Erbſen per 1000 kg Sareee Gha:::::: Tawo ca ef 47-Solaröl- Fabrik gelangte der Abſchluß für das Ge Schlirbank Charl. 1350 1365 Cime La. A. 6879)o d netto loco große 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter Siebenplaneten 24751 Friedrichshall 1410 1430ſchäftsjahr 1902/03 zur Vorlage. Der Bruttogewinn be 150 170. Vohnen per 100 kg netto loco 24—28. Kleeſaat Tremoris 26265 2678 Slüdtauf-sondershaufen 10700 10800
trägt nach Abzug der Geſchäftskoſten 988 001,05 Mk. Es per 100 kg netto rot nach Qual. 120—150, do. weiß nach Qual. Porwärts r der 135 7808
wurde beſchloſſen, davon 566 482,20 Mk. zu Abſchreibungen do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte ErzeKuxe: I'unb i. 1640 1675
(gegen 530 801,37 Mk. im Vorjahre) zu verwenden und der Aualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und Sei geleaen g. 2358 T Ipdannssbau -z o 3308
zum 12. Juni er. einzuberufenden Generalverſammlung zu r w. J 00 22.50 do. Nr. O 20,60 bis Siltoria. 1829) net Salſeſtter e. 480 800empfehlen, 9 Proz. Dividende, wie im Vorjahre, zu ver 2100 do. Nr. I 1800-- i. 00 do. Pr. II 1700--17, 50 Sie. 1560] 18601 Withelmebed. e. e. 9780 9826
teilen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Buchbinder Franz Arthur Frohberg in Dresden. Firma

Trenſchel u. Görler in Kottbus. Kaufmann Theodor Thadeus
Thomaſchewski in Leipzig Connewitz. Materialwarenhändler

Weizenſchalen 9,25-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Chikago, 19. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind w. beigefügt.) Weizen
per Mai 80 (792/8), per Juli 74x (72 Mais per
Juli 44 (44x), Schmalz per Mai 9,07 (8,85), per Juli 9,07

An Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind die
letzten Notirungen ſtehen geblieben.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dolitzse An- U. Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Suen. m e 4 44600 9 Dlridende 1901 1902 Dividende 1901 1002 Dividende 10031903MonopolAnleithe. 6063 reslauer Wechſel-Bant. 4 r 104 5061 G Egeſtorff-Salzwerke 9 1134,2564. B Sangerhäuſer Maſchinen 115 GCoursnotierungen ginn F. r 3 40 60 Coinm. u. Dist.-Bk. c 6 126 006 S Silendurger Kattun. 3 7 99,596b G de r 15 6 1522828
J h nt che L 2 101 90 9 Darmſtädter Bank 4 1138,700 G Flöther Maſch.Akt. 4 (111.50d. Schleſ. Zinkhütte SteAt 16 363506xit. nie h v. 1899. r Deſſauer Landesbank s Delſenkirchen Bergwerk. 12 10 1380,806 do. do. St. 16 168.500

der Berliner Vörſe vom 19. Mai, Deſerr n J 4 103, t. G m. iſhaicabnit 11 (210 33 r Glachatte. 12 1122175,09 G Schuckert 6 0 96,256
»Rente. 27 o. enoſſenſchaftsban 2 f. etr. u a2 Uhr Nachmittags. re n a e z 3 z n. I 2' 2 158 z t 8T Anl. v. 18 resdner Bank 4 1(149,10 Broße Berl. Pferdeb, e 01.7564 Stolberger Zink Akt. 7.500.do. v. 1896 8 „90 e B ko V in. 1 un (l t h 8 2 uOreußiſche und deutſche Fonds. L 5 31 101.1064 n 195228 den Meknlehe.:. 25 4 r 8

ved. StaatsAnl.v, 1* 2 iger Bank. 7 han. ü ar e h le e 1902 e er e natr. l Se Se e Sike ree Kei 1 Ungar. Kronen Rente 4 100.250 Magdesg. Privatbank. 594,2603 B Hibernia Shamerock. 13 186,70 Weſteregeln Akkali 1 121 500ſche Unlethe z 187 892 do. 32 Mitteldeutſche Creditbank. S 1115.100 G Sildedrand Mühlen. 7 42 14600 Malerei Wrede 4 353828
Otaißiſche konſ. Anleide.. 3/2 102 18 do. GoldUnl. Etſ. Tor. 3 22,40b5 r z. 338 e. 0 188 Zeitzer Maſchinen 1 7 182,00 2 G

Gumeret et v 1et 3502 5 c 97 eitel tdo. p. 1902 85 t. B 5 T S Vormee 83723 EiſenbahnStammAktien. e. Se Wie vebe 7 h en a WechſelCourſe.r e 90400 h gäe 6 z 2838 du Da d 2 71 5 32 Privatdiskont 3/,V. ſiſche Bank o. v90. P.Se Rente 90 256 Dividende 1001 1902 Schaffdauf. BankVerein 128.39 Norddeutſcher Liopd e 1887335 S i 100
and. gee-:: 90 206 Anatoliſche 3830 Scqleſſcher donkVerein.. Zu 144,1004.6 Äordſiern, Kodienbergwert 20 285 S 34358an kqa Zentral. 100 30 DortmundGronan St. Pr. 8 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. h r u 381.200e 83 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt. J e Oberſchl. Eiſen Jnduſtr... z 176.306 Kaſten eCandſchaſt d Pro Sagen z 103 00 G do. do. Oblig. z 2 z 8928 Phönix B.Llkt, Lit. A. 4 t 125,254 G Bel Plettz 100 Fr 168 88Sachſen 86 ens LübeckBüchen 164 5004 G Riebec Montanwerte. 14 12 206. 3068 i r z. 31,056de do. 188 863 ManendurgNilawia Ia 71.7660 Rofter Brauntohien. (14 213300 Se e e 3836 rer d 3 103 8925 do. do. et -r. Jndnſtrie-Papiere. de Zuderf. l z o Per o de ongre 39e e iäes 180 e ietge z Su 1138828 eineo. o. Pr e. t. r, III 3Braunſchw. H. nnov. Buſchttehrader Bahn La B. 112/2 Dividende 1901 1902 v2 h. 96 806 h du 14.926 Gerl.Bohm. Srauh. n. 10 10
2de. Serie XIX. 90 306 do. Patzenhofer. 12 12 221 500T Hann. Bord a Gotthardbahn 6* 190,106b4 do. SHrauerei Schultheiß 14 14 236.100 S2 ndb oden Keedit o 80 Jtal. Meridionalbahn 6 u do, Unton Gratweil c 5 111.400 B chluf; Conrſe.S Pfa ricfe. 6 528 do. Mittelmeerbahn 4 86288 a G. Anilinfabr 15 e 2s2 o TS Pren Ztr Bod.Kred. /2 d Luxembg. Pr. Hnr. 52 3 106.2064 Aügem. Eiette........... 12 8 182,066 endenz: Schwach.

centbi 1 0 1 G 4 erl. e c o erl ner nde goſe a ee8eeeeeseseee db e geegeseeeeeeeeeeeeeeeeees 3o unk s 9 6 98 00 Canada Paciſie 2 e 5 2 127,80 t B Sag z 10 73 aeg IIIIIIIIIIIIIIIIIII 23859 e 18820
e wer V. J Deutſche an. e e eeeeesees so arſchaue Wiener2 Bismarckhütte e 12 10 226 90 z G DiscontoCom nandit. 1 e eeeeeseeeeesge9eseesegseseAusläudiſche Fonds. Bank-Aktien. gen tet 13 7 33 e z e 2 zuderu enwerke attonga e e e aurahütte,Zinsfuß Dividende 1002 h 1 15 243282 S Reichsanleide 91470 h 3 zar. Gold Anleihe 2 506 Derliner Handels Geſ.. 166.906 mer Wertz.. E. a eehe e,eeeecceeeeeeeeeeeeee e 813neſ. a D. 2 M e 2 V. n h mGriech. kouſ. Goldr. m. I. C. 4 32,508 6 Breslauer Diat.Bank. 107.806 e Dortyynider en Ut D. 187 8re r erdd Aepd. 103,1

Von einer hieſigen GeneralF e uer- erſich erung. Agentur wird ein jüngerer
Beamter geſucht. Derſelbe muß mit allen vorkommenden Bureau-
arbeiten vertraut und in der Lage ſein, den Chef zu vertreten. Off. mit
Gehaltsanſpr. unt. B. r. 9344 an Rudolf Rosse, Halle a. S.

od. 1. Juli geſ. DahiKe, inter.
berwachtmeiſter, Gr. Steinſtr. 50.

J Vermietungen.

I. Brauhausstr. 23
in herrſchaftl. Hauſe 6 Zimmer,

üche, Speiſekammer, Kloſett
1. Juli oder ſpäter zu verm. Preis
600 Mk. Näh. beim Hausmann.

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Albrechtstr. 46,
Ecke Geiſtſtr., große herrſch.
Etage, auch geteilt, zu Privat
od. Geſchäftszwecken per 1. Jan.
oder früher zu verm. (7501 J

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Wagdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochvart., 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu

reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Sophienſtr. 13, I.
5 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., 950 Mk., zu verm. (7474

Magdeburgerstr, 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad zc. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu

eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter in der 4. Etage.

Magdeburgerstr. 47, part,

Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdeburger
ſtraße 49, II. (63 45

II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſett und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwalter daſelbſt IV.

Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,

zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a, III.

Wohnungen zu 300 Mk. ſofort
und 380 Mk. ſofort oder
1. Oktober zu vermieten.
Knoch, Wörmlitzerſtraße 12,

reichl. Zubehör 1. Juli od. früher T 10

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau,

11 i 35z Magdeburgerfr. N, J endet 13 er verm. Näheres II. lints. (6797 Vizewirt. (6351 Findenſtr. 10, J.
Mietgeſuche. hege et Forferſtrafe 17, part. Lorſerſtrafe 17. Zorllerſr. 47 ehe dere

o 6 Zimmer, Fad, Mädchenſtude, s i uge, iſt Reoj n helle nd reräumige Werlſigtt mit r Speiſekammer, Füche, Speiſek., Kloſett, großer
Wohn. m. Stallung f. 1 Pferd J Loggia, reichl. Zubebör, ſofort Zimmer Küche Speiſen Kloſeit. Habengelat für Schloſereibetried, oſett, reichl. Zudebör, ſofort oder Balkon, Badegelegenheit, reichl.

Zubedör, per ſof. od. ſpät. zu verm.

W n nburgerſtr. 49, II. (6342
Sermarsetr. 11, Hochpart.

6 St., Speiſek. Mädchenk., Bad,
Gas, reichl. Zubehör, 1000 Mk.,

zu verm. Näheres I. Etage.

Albert Schmidistr. 42 Stuben, K. u. K. 1. Juli zu verm.

Sternstrasse 5Sa, 1 Tr.
4 heizb. Zimmer u. reichl. Zubeh.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.



des Halleschen Kunstvereins
im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 23. Mai bis 5. Juli 1903. Mitglieder Frei.

GeöWnet von 10 bis 6 Uhr abends.

Gemälde-Ausstellung

Eintritt 50 PIg.
Mittwoeh, Sonnabend u. Sonntag von 1 Ubr an 25 Pfg.
2 Jede Woche neue Gemälde.,. S

Froeitag, d. 22. u. Sonnavbend, d. 23. Mai 1903,
abends 8 Uhr in den „Kaiserstälon““

Zwei grosse Konzerte
JohannStrauss

mit ſeinem Wiener Orcheſter (42 Muſiker).
S Programm beider Konzerte an denAnsenlagsaäulen.
Billetts im Vorverkauf (6 Reihen numerierte Plätze à 1,75 Mk.,

urmumeriert à 1 Mk. und Billettſteuer) in der

Hofmuſikalienhandlung Roinhold Koch,
Alte Promenade Nr.

Entree an der Abendkaſſe
1 a Fernſprecher 2129). (7489

2 Mk. (numeriert) und 1,25 Mk. zu
züglich Billettſteuer. Für Studierende beim Univ.Kaſtellan.

Zwei gro

h

N

Morgen Donnerstag un 3 früh 6x und nachmittags

ße Lenzerte
ver Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 2 0
Entree zum Früh Konzertachmittags Konzert V

Hillettſtener wird am Sinne ilehristase nicht
oben.Freitag, den 22. Mai, nahhnitteg 4 Uhr:

Kur-Konzert.
O. Wiegert.

r 50 Pfg.Nur 2 Tage!

Garten.

ur 2 30 aus
Tage!Gaſtſpiel der gun e net

finischen Jägerbataillons
8 Abo.Am Himmelfahrtstag e:

von bis 1/, Uhr,KonzerteFreitag, den 22.
Konzert von

h Von 4 Uhr ab erdöhtes Entree:
50 Pfa., einſchließlich Billettſteuer.

ai:
6-10 z abends.

Erwachſene 1 Mk., Kinder

Aite Promenade 34,
I Treppe.

Weinhandlung, Weinſtuben.
„Zur Klause.“Jnhaberin Ftanziena Winkoel.

Alte Bromenade 34,
I Treppe.

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinverung.
W r. BRowlenweine, Bowlensekte-

Jeueste und interessanteste Sehenswürdigkeit!

Alftoialle
im „Bären Bräu“, Harsz S1.

Saalschloss- BrauereiAm Himmelfahrtstage früh 7 Uhr und n Konz 3 Uhr:

C W grosses Fest- onzertse,
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter.

D Dutzendkarten ſind an der Kaſſe zu haden.
Zu Vereinsfeſtlichkeiten hält ſich das Philharmoniſche Orcheſter

deſtens empfohlen.

üf 20 Pfg.Entree 36 Johannes Vetter.

m
Am Himmelfahrtstage von früh 5 Uhr an:

ff. Speckkuchen und Ragout fin.
Ergebenſt Robert Richter

Selbſtgezogenen. wohlgepflegte

Rheinweine,
pro Fl. v. 50 Pfg., Schopp. 20 Pfg.
Spezial 15 Pfg., Liter 60 Pfg. an,
Mediz. und Deſſertweine von
110 Pfg. p. Fl. an, Vino Vermouth
pro Fl. 110 Pfg., für Orig. undReinheit garantiert. Verſ. von größ.

Gebinden vom Produktionsorte.

Rheingauer
Weinhandlung
mit Scohoppenstube nach

Rhein. Art, (6589
Gr, Ulrichſtraße 26.,

Neu erörnet!
Deutscher aiser,
Ammendorf-Radewel,

Reſtaurant und Sartenlokal.
Befitzer: Albert Friedrich.

eng och zu empfehlen.

stets sofort serrviert.

Brauerei (G.

Fernruf 286.

Baci Wittekimecl.
Bei der begonnenen Frühjahrasafſson erlaube mir meine grossen, mit ge-

schützten Kolonnaden umgebenen

S Garten- und Saal Lokalitäten

Mit voreüghe

Dejenners, Diners von 1,60 Mk. (Table d'höte à 2,00 MK.), Soupers werden
Reichhaltige Saison-SpoisenKarte auch zu ſeinen Preison. Gut

gepflegte Weine, eehtes Plleneor aus der ereten Pilsner Aktienbrauerei in Pilgen,
E. Spatenbrku, sowie vorzügliches helles Bier aus der Feldschlösschen-

H. Schulze).
Jeden Morgen Früh-Kongert, ebenso baben ädie re lmässigen Naehmittags-

und Abend- Konzerte begonnen. ieher Hochachtung

Walhalla Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Gaſtſpiel der

Aamburger
IISänger,

humoriſtiſch ſatyriſch, muſikal.
KänſtlerEnſemble.

9 Herren 9 Herren!
Direktion: Otto Steidl und

Wilh. WolGänzlich n 7 Programm.

„»Wie Du mir, s0
ich Dir“,humor. Terzett v. Wilh. Wolff.Kammerkätzehen,

Gchwank von Wilhelm Wolff.

„Eine halbe Stunde
verheiratet“,

Schwank von Wilh. Wolff.
Gtets wechſelndes Programm!

Größter
Donnernder Applaus!

Donnerstag, den 21. d. M.
(Himmelfahrtétag),

von 11 bis 1 Uhr
Er. FrühſchoppenKonzert.

pollo Theater.
irektion: Gustav Poller.
m Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahndofes.
Am Mlmmoelfahrtstag
Bei günſtiger Witterung

nachm. 4 Uhr
Gross. Garten-Konzert,
ausgeführt von dem geſamten
Theaterorcheſter unt. Leitung
ſein. Dirig. Hrn. Max Friedemann.
Entree frei!“ Entree frei!
Fr zäh, r Witterung:
Gr. Nachm. -Vorstellung.

Auftreten ſämtlicher Kräfte.
Zur Nachm. Vorſtellung haben

Eltern u. Vormünder ein Kindfrei.
Abends S Uhr:

Gr. RAbeondverstellung.
Der s Spezialitätenteil:

Sidy NAirvana,plaſtiſche NPoſen nach be

rühmten Meiſtern auf dem
lebenden Schimmelwallach

„LockyDreſſur? e Bypnoſe?
Einzig exiſtierend!

Mr. Caharet u. Mlle. Hermance
mit den reizend dreſſierten

Miniaturhündchen.
Claire Marsella,

brillante T ugertn.
J. Gareinom z neuem,hochkomiſchem Genre.

Oswin Mäller,
Salonu. Charakterhumoriſt
Außerdem: Gaſtſpiel des

Chemnitzer Volksetheater- u.
Burlesquen-Ensemhles.

„Frauenliſt“,
Schwank in 1 Akt, hierauf:

„Jm Wirtsbaus zur blauen
rne“,

urkomiſcheBurlesque in 1Aufzug.

Durchſchl. Heiterkeitserfolg.

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Er. volkztümliches Konzert

der Wiener Sqhhrammeln.

V Entree frei. Wo

eckt friſchen
Speckkuchen,
am Himmelfahrtstage

von e J. grpr an,
Bäckerei u n Konditorei

Hermann Berger
Barfüßerſtraße Nr. 12.

ernſprecher 1251.

Anzwärtige Theater.

Donnerstag, den 21. und Freitag,
den 22. Mai 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
auberflöte. Freitag: Siegfried.

Leipzig (Altes Theater): Der Ober
ſteiger. Freitag Der dlinde
Paſſagier.

Weimar (Hof Theater)) Der
Trompeter von Sälkkingen.

eheWilh. Neue,
Hoflieferant,

Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 80.

In Kleiderstoffen treffen
stots feine Neuheiten von

Sommersachen,
Etamines, Voiles,

Grenadines, Organdys
U. F. W. ein.

BVin Posten
Woll Mousselines

besonders villig.
Damen -Konfektion,

alles jetzt zu
zurüekgesetzten Preiseon.

Pmpfehle auch wein Lager von

Herrenstoffen
feiner und feinster Art.

Studenten-Anzüge,
flottester Sehnitt,nur feinste Arbeit, 40 54 Mark,

bei Bestellung sehnellste Aus-
führung

Mitglied des Rabatt-
Spar- Vereinse

Auf zwei Gütern, das eine dicht
bei der Stadt, das andere ca. 6 km
entfernt und beide dicht am Walde

gelegen, find je eine größere
Wohnung, zum (6837
Landaufenthalt

geeignet, ev. zu ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Die Herrſchaft
wohnt nicht auf den Gütern. An
fragen unter T. K. 412 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Theo Berlitz Sohool

of Languages

Direktion: Miss King,
Leipzigerstrasse No. 102.

RuglieehFranzösigeh( Nationale
spaniseh LehrkKräſteo.
Italienſiseh
Deoutsen für Ausländer.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung Kauflente,Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Vehilfinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„Oeutsohe Vakanzen-Post“, Eßlingeu.

Zum 1. Juni ſuche für meine
mittlere Wirtſchaft in unmittelbarer
Nähe von Halle einen gewandten,
ehrlichen

Zuchhalter.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
unter Z. e. 451 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Offene Stellen
für landwirtſchaftliche Beamte
(Jnſpektoren, Verwalter a
jederzeit unter ſoliden Beding. nach
Landwirtſchaftliches

Nachweiſungs u. VakanzenBureau
Fritz Pckardt, Adolfſtraße 1.

Fernſprecher 2427.

Agent gesucht
an jed. Ort z. Verk. unſ. rent. Zigarr.
an Gaſtw., Händl. 2c. Vergüt. ev. 250
Mark pr. Mon. u. mehr. Fachkenntn.

nicht erf. H. Iürgensen Co. Hamburg.

Beſonderer Umſtände halber ſuche
9Kfär meine ca. 400 Morgen große

Wirtſchaft zu ſof. einen tüchtigen

Hofmeiſter
in mittleren Jahren.

Schröder,
Zabenſtedt b. Gerbſtädt.

Verwalter (Landwirtsſöhne),
Gärtner, Spiritus Brenner,
led. Hofmeiſter, Schäfer, Ober
ſchweizer, ſelbſt. Landwirt
ſchafterinnen, Geh. 400 Mk. auchjüng., Geh. 2——300 Mk., find. Stellg.
Hofmeiſter, Schmiede, Steil
macher ſuchen Stellung durch (7499
Frieurloh Grosee, Stellenvermittler,

Marktplatz, Roter Turm.
Suche zum 1. Juli eine in der

Landwirtſchaft und Kochen erfahrene

Wirtschafterin.
Molkerei für Hausbedarf. Gehalt
nach Uebereinkunft. Zeugnisabſchriften
bittet einzuſenden [7384

Frau Selma Lüttich,
Rittergut Sylda b. Aſchersleben.

Jüngere Mamſell
die nähen und plätten kann, findet
Stellung zum 1. Juli bei
7479) Laddey,Stadtgut Freyburg a. U.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Paſſtonierter Landwirt,
ca. 10 Jahre beim Fach, ſucht
zum 1. Auguſt 1903 Stellung
in lehrreicher und intereſſanter
Wirtſchaft Thüringens, Provinz
Sachſen, Königreich Sachſen oder
angrenzenden Landesteilen als

tätiger

Volontär.
Zahle pro Monat dis 80 Mk.
Koftgeld und den Hafer für meine
beiden Pferde. Nur auf Stellung
in beſtgeleiteten Wirtſchaften wird
reflektiert. Gefl. Offerten an die
Annoncen Expedition Maasen-

stein Vogler A. Gi.,
Königsberg i. Pr. sub G. V. R.

erbeten. (6759
Ledige Knechte u. Burſchen, vere

beiratete Knechte, Arbeiterfamilien,
Kubfütterer und dergl. vermittelt
billigſttarthaBrangdt, Stellen-
vermittlerin, Leipzigerſtraße 13,

Telephon 2646.

D Jweeggeſde nechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Junges Mädchen vom
Lande ſucht Stellung auf
größerem Gute als (7480

Mamsell
oder Stütze der Hausfrau.
Antritt 1. Juli. Offerten unter
Z. 9. 453 an die Exped. d. Ztg.

2 Oekonomie-Mamſells,
24 u. 18 Jahre alt, ſuchen 1. Juli
Stelle durch Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

Geldverkehr.

900000 Mark
unkündbare VBankßgelder ſollen
auf gute Ackerſicherheit in
I. Stelle à 3auch hinter Landſchaft im Ihre

1903 ausgeliehen werden. Baldige
Anträge erbittet

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4

375000 Mk.

unkündbare Fpmiltengetder
ſollen à 3 90
auf Acker, auch II. Stelle, aus
Sang werden. Off. nur von

elbſtſuchenden unter A. Z. 5
poſtlagernd Deſſau. (7472

Ackergelder
zu 40

habe von einer Kaſſe zur J. n. II.
Stelle bis zur höchſten Beleihung

des Wertes) in jeder Höhe un
kündbar vergeben und bitte um
baldige Anträge.

Wilhelm Goecke,
Kaiſerſtraße 4. [6409

gibt Selbſtgeber reell.Darlehnedn Kleuseh, Herlin,
ilhelmshavenerſtraße 33 n. Rückp.

20000 Mſc.
wünſche ich p. 1. Juli auf

X I. nur gute Acker-Hypothek
X auszuleihen. Offerten unter
B. W. 9358 an Rudolf
X Moanss, Halle a. S. (7471

I 66„Wer reiche Heirat
wünscht, wende sich vVertr. an
Reform, F. Gomhbert, Berlin S. 14.
Sof. erb. Sie 600 reiche Part. u.
Bild. 2. Ausw. (7263
Heirats-Geſuch.
Junger Landwirt mit 45 000
ark Vermögen wünſcht in ein

Gut e grgtem Gefl. Offerten
unter Chiffre T. 7420 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Diskretion Ehrenſache.

Goldsehmied

e

grich e
Geiststrasse 65.

J Fammliennahriſten.

Berlobt: Frl. Louiſe Cecile
Weber m. Hrn. Hans Fritſche
(Antwerpen). Frl. Anny Eckers
dorf m. Hrn. Dr. med. Ludwig
Oelsner (Brieg). Frl. Stephanie
von Dewitz m. Hrn. Architekten
von Wallersbrunn (Friedenau-
Berlin Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Martin Frankenſtein (Magde-
durg). Hrn. Dr. Marcks (Gum
binnen). Hrn. Architekt Lindner
(Poſen). Hrn. Amtm. Haumann
(Baufe b. Lansphe). Hrn. Ge
neralmajor von Rauch h r
Hrn. Carl Plier Frankfurt a.Geboren: Eine r r
W tn wait Zowe (Witten

erGeſerhenz Hr. Oberſteuer
Kontrolleur K. Altmann (Magde-
burg). Hr. Reſtaurateur W
Schröder Dag eburg).Walter von der Sroeben n
durg). Herr Geheimer Hofrat
Herrlich (Berlin). Hr. Gärtner
Fritz Eckardt (Erfurt). Frau

ranziska Brennecke( Magdeburg-
zuckau). Fr. Eliſabeth Kühdriſch

ageburg). Frau Sophie
Gräfin von Sparr (Löcknitz).
Frau verw. Botenmeiſter Wie
dach (Erfurt). Frau Bertha
Schönau (Pehritzſch). Frl. Klara

e (Breslau).
Todes- Anzeige.

Heute morgen 6 Uhr ist in Dresden im Königl. Karola-
Krankenhause unser geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Neffe,
der cand. Forest

Arvid von Carlsburg
im Alter von 31 Jahren nach langem und schweren L iden
sanft zum wigen Frieden entschl fen.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Die trauernden Fltern,

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Alſred von Carlsburg,Marie von Carlsburg geb. Freiin von Ungern-Sternberg.
Beisetzung in Dresden v.n der Kap'lle des Trinitatis-Fried-

bofes am Freitag nachmittag

zum
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2. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 21. Mai 1903,

Vermiſchtes.
150 Denkmäler und Skulpturen im Tiergarten zu Berlin. Der

Tiergarten zu Berlin wird nach Vollendung der jetzt in Arbeit
befindlichen Denkmäler und Skulpturen insgeſamt 150 plaſtiſche Werke
enthalten. Jn der Siegesallee, die 32 Niſchen aufweiſt, ſind allein
96 Perſönlichkeiten in Statuen und Büſten und außerdem noch drei
(Luther, Kurfürſtin Eliſabeth, die „ſchöne Elſe“, und Gottfried Schadow) in
Reliefs dargeſtellt. Dazu kommt der Rolandbrunnen. Das iſt natürlich die
marmorrei hſte Allee des Tiergartens. Jn dieſem Jahre werden noch vier
Denkmäler enthüllt: Zunächſt am 1. Oktober das. Richard Wagner-
Denkmal von Guſtav Eberlein. Den drei Heroen der Muſik, Haydn,
Mozart und Beethoven, wird ein von Rudolf Siemering geſchaffenes
Denkmal am Goldfiſchteich errichtet. Für den 18. Oktober iſt die
Enthüllung der gegenüber dem Brandenburger Tor aufzuſtellenden
Marmordenkmäler des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich
giant/ das Herrſcherpaar wird begleitet von den RKoloſſal
üſten des Generalfeldmarſchalls Grafen Blumenthal und der Profeſſoren

Helmholtz, Eduard Zeller und A. W. v. Hofmann. Fürs nächſte Jahr
ſteht die Vollendung weiterer Denkmäler bevor. Es ſind das die
Marmorſtatue des Kurprinzen, ſpäteren Großen Kurfürſten, von Profeſſor
Janenſch und die Jung Wilhelm-Statue von Profeſſor Brütt dann
das große Moltke- Denkmal für den Königsplatz von Profeſſor
Uphues. Jm Jahre 1905 werden dann die ſechs Bildwerke
für den Großen Stern zur Aufſtellung kommen ſie beſtehen in einem
Brunnen, vier Tiergruppen und einer Marmorbank. Um jene Zeit
dürfte auch das Roon Denkmal für die Nordſeite des Königsplatzes
vollendet ſein. Es ſind alſo im ganzen 14 neue Werke für den Tier
garten in Arbeit, darunter acht Denkmäler mit 14 dargeſtellten Perſonen,
wobei Wolfram von Eſchenbach und die Gruppen aus den Werken
Richard Wagners nicht mitgezählt ſind.

Zwei Bühnengrößen ſind dieſer z in Paris geſtorben, Sibyl
Sanderſon und Herr Bauer. ine bösartige Grippe hat die
berühmte Sängerin in ihrem 40. Jahre dahingerafft. Frau Sanderſon
war in San Francisco geboren, ſie kam nach Paris, um den Geſang
zu erlernen. Bald zog ſie Maſſenets Aufmerkſamkeit auf ſich der die
Oper „Esclarmonde“ für ſie ſchrieb. Jn dieſer Oper trat ſie 1889 in
der Opéra Comique auf und wurde durch ihren hellen
Sopran und ihre ſchöne Erſcheinung ein Liebling der Pariſer,
die ſich dem Kultus der Sterne, nicht immer zum Vor-
teile des Theaterweſens, mit romaniſcher Heißblütigkeit widmen. Die
Heirat mit einem reichen Kubaner entzog ſie für einige Zeit dem
öffentlichen Wirken, nach dem Tode ihres Gatten kehrte die verlorene
Tochter der Bühne zu den Brettern zurück. Der Erfolg blieb ihr
treu, als fie in Mamon und Phryne in der Opéra Comique auftrat
die erſtere Rolle hat ſich noch im vergangenen März in Nizza geſungen,
bald nachher überfiel ſie die tödliche Krankheit. Die Bühne, auf der
Herr Bauer wirkte, war größet als die von Sibyl Sanderſon, es
war der Hof des Kaiſers Napoleon III. und die erſten
Kirchen von Paris, ſogar die ehrwürdige Notre Dame. Der deutſch
vertraute Name paßt wenig zu der abenteuerlichen, echt franzöſiſchen
Laufbahn dieſes Mannes, deſſen Leben eine Komödie war. Bauer war
israelitiſcher Abſtammung und betrieb als junger Mann Börſen
geſchäfte. Später ließ er ſich taufen und ſtudierte Theologie. Gegen
1855 war er der beliebteſte Gottesmann an dem ſonſt wenig
gottesfürchtigen Tuilerienhofe, ſeine Beredſamkeit und ſein
zwangle würdiges Auftreten erwarben ihm das beſondere Wohlwollen
der Kaiſerin Eu
ihre zärtlichen
ſtritten ſich um ſeine
den bekannteſten und
reichs. Durch Vermittlung der Kaiſerin

Titel Monſignore, der Papſt verlieh ihmBörfenjobber den

ie, die höchſten Würdenträger des Hofes vertrauten
ünden am liebſten ſeinem Ohre an. Die Kanzeln

Predigten, man zählte ihn zu
einflußreichſten Männern des Kaiſer

erhielt der frühere

dann den Titel eines apoſtoliſchen Protonotars und eines Biſchofs
in partibus. Nach dem Kriege ward ihm das geiſtliche Gewand, das
ihm keine Ehren mehr verſprach, leid, und wie der Mann der Börſe ein
vollendeter Hofprediger geworden war, ſo wurde der Hofprediger zum
vollendeten Lebemann. Er zählte zu den älteſten und treueſten Abonnenten
der Oper. Als ſolcher gab er Anlaß zu folgendem kleinen Hiſtörchen.
Die Treppen des Opernhauſes hinabſteigend, traf Bauer mit dem
General Galliffet zuſammen, dem er einen militäriſchen Gruß widmete.
Galliffet ließ ſich nicht verblüffen und machte gegen Bauer die Hand-
bewegung eines ſegnenden Prieſters. Bauer brach darauf in ein lautes
Lachen aus. Die frühere Beſchäftigung mit dem Börſenſpiel nahm er
als Hofprediger a. D. wieder auf, nebenher war er Mitarbeiter an
mehreren Witzblättern. Vor vier Jahren verheiratete er ſich mit einer
Tänzerin. Jn ſeiner Art war dieſes Chamäleon eine der bezeichnendſten
Erſcheinungen des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreichs.

Anſchläge anf Schnellzüge Paris Köln ſind in den letzten
Wochen nicht weniger als ſiebenmal verübt worden. Ueber den letzten
Anſchlag berichtet die „Etoile Belge“ folgendermaßen Als des Abends
um 9 Uhr 40 Minuten der Pariſer Schnellzug in den Bahnhof der
franzöſiſchen Station Maubeuge einlaufen ſollte, bemerkte der Weichen
ſteller, daß ohne ſein Zutun ein Hebel ſich bewegte und die Warnungs
glocke ertönte. Der Beamte ließ ſofort die Weichen prüfen, und in der
Kreuzungsweiche des Schnellzuges fand man zwiſchen der Schiene in
der beweglichen Weiche ein Eiſenſtück von 25 em Länge und 8 ew
Breite. Eine Minute vor dem Einlaufen des Zuges gelang es dem
Weichenſteller noch, das Signal zum Halten zu geben, um ein Unglück
zu verhüten. Die „Etoile Belge“ ſpricht die Vermutung aus, daß
derartige Anſchläge von Perſonen herrühren, die nach Eintritt einer
Entgleiſung die Gepäckſtücke der Reiſenden zu plündern beabſichtigen.

Flüchtiger Rechtsanwalt. Wie dem „L.A.“ aus Kopenhagen
gemeldet wird, ſtellte ſich der bekannte dortige Rechtsanwalt Madſen
der Polizei und geſtand, Unterſchlagungen in Höhe von 250 000 Kronen
begangen zu haben.

Eine Stadt durch Feuer zerſtört. Der „Morningleader“ meldet
aus St. Jean (Newfoundland), daß das Städtchen Little Bay durch
Feuersbrunſt vollſtändig eingeäſchert iſt. 500 Häuſer, darunter ſämt
liche öffentliche Gebäude, wurden ein Raub der Flammen.

Hitze und Kälte. Nach Meldungen aus NewYork herrſcht an
der Atlantiſchen Küſte eine tropiſche Hitze. Dagegen wird aus
Colmar, 20. Mai, gemeldet Dem „Elſ. Courier“ zufolge iſt der
elſäſſiſche Große Belchon bis ins Tal in Schnee eingehüllt.

Eine Exploſion, veranlaßt durch eine Dynamit-Patrone, fand am
Dienstag in einer Grube zu Bilbao ſtatt, wodurch ein Erdrutſch
hervorgerufen wurde. Zahlreiche Arbeiter wurden ver-
ſchüttet, die Zahl der Toten iſt noch nicht bekannt.

Ein durchgebrannter Rechtsanwalt. Der Wiener Rechtsanwalt
und Verteidiger in Strafſachen Dr. Theodor Zinner iſt ſeit einiger
Zeit mit der Angabe verreiſt, ſich bei Verwanden die Mittel zur
Rangierung ſeiner Vermögensverhältniſſe zu beſchaffen. Er war in
Wucherhänden und dürfte aus Furcht vor der Aufdeckung betrügeriſchen
Gebarens mit Klientengeldern geflüchtet ſein. Die Höhe ſeiner Paſſiven
wird mit 100 000 Kr. angegeben.

Allerlei hiſtoriſche Reminiszenzen ruft, wie man aus München
ſchreibt, der eben erfolgte Tod eines einfachen bayeriſchen Bauern hervor.
Dieſer, Alois Weſtner mit Namen, der jetzt in Freimehring bei
Waſſerburg am Jnn im Alter von 74 Jahren geſtorben iſt, war der
einzige Zeuge und indirekt auch der Urheber eines Unglücksfalles,
durch den die Witwe des Kurfürſten Karl Theodor von Bayern, Erz-
herzogin Leopoldine von Oeſterreich, am 23. Juni 1848,
als ſie vor der ausgebrochenen Revolution nach Oeſter
reich fliehen wollte, ihr Leben verlor. Der damals 19jährige
Bauernſohn fuhr an dieſem Tage, von Reichenhall kommend,
über Waſſerburg nach Pfaffenhofen Jngolſtadt eine Wagenladung mit

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Salz. Auf dem Achatzberg am rechten Jnnufer brach die Wagenſperre
des von ihm geleiteten Fuhrwerks, ſo daß dieſes ins Laufen kam und
die ihm begegnende kurfürſtliche Equipage überrannte und umſtürzte.
Die im Wagen ſitzende Kurfürſtin Leopoldine erlitt hierbei derartige
Verletzungen daß ſie alsbald verſtarb. Weſtner ſelbſt geriet
unter ſein Fuhrwerk und wurde überfahren. Er behielt
ſein Leben lang hiervon einen ſteifen Fuß. Leopoldine
von Oeſterreich war dem Kurfürſten, als dieſer ſchon 70 Jahre alt war,
18jährig als zweite Frau angetraut worden, damit die Linie Pfalz-
Sulzbach mit ihm nicht ausſtürbe. Da die ungleiche Ehe aber kinderlos
blieb, trat dieſer Fall bei ſeinem Tode 1799 doch ein, und Bayern fiel
an die jetzt regierende Zweibrücker Linie. Witwe geworden, ſchloß
Leopoldine eine neue Ehe mit ihrem Oberhofmeiſter Grafen Ludwig
Arco und wurde durch ihn die Stammmutter eines Zweiges dieſes
reichbegüterten bayeriſchen Geſchlechts. Alte Münchener erinnern ſich
noch genau der von Exzentrizitäten nicht freien alten Dame.

ine „Frackdebatte“ im römiſchen Stadtrat. Aus Rom ſchreibt
man Der Kaiſerbeſuch in Rom hatte in der letzten Sitzung des
Stadtrats ein überaus komiſches Nachſpiel. Sgr. Perazzi, ein ehren
werter Händler mit Holzkohle und klerikaler Stadtverordneter, hatte es
für richtig gehalten, ſich bei dem Feſt zu Ehren des Kaiſers auf dem
Kapitol im einfachen ſchwaren Rock zu präſentieren denn auf der
Einladungskarte ſtand Abito nero o cravatta bianca, das heißtſchwarze Kleidung und weiße Cravatte. Die Stadtdiener aber waren

mit dem Feſtkleid des Vertreters der römiſchen Bürger
ſchaft nicht zufrieden und ließen ihn trotz aller Drohnngen und
Proteſte nicht in den Feſtſaal. Das gab dem Sgr. Perazzi die
Veranlaſſung, den Fürſten Colonna anzugreifen und unter großem
Gejohle ſeiner zahlreichen Freunde auf der Tribüne die Theſe aufrecht
zu erhalten, daß man unter „ſchwarzer Kleidung“ auch einen „ſchwarzen
Rock“ verſtehen könne. Dieſe Logik fand wenig Anklang bei den
Kollegen Sgr. Perazzis. Man rief ihm zu: „Schweigen Sie! Baſta!“
Das kränkte unſeren Perazzi aber ſo tief, daß er ſein Amt als Stadt-
verordneter niederlegte und durch eine Wiederwahl zeigen will, daß er
infolge des mangelnden Frackes das Vertrauen ſeiner Wähler nicht
verloren hat.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Coblenz“ 18. Mai von Antwerpen

abgeg. „Preußen“ 18. Mai v. Neapel abgeg. „Zieten“ 18. Mai
Kobe paſſ. „Hohenzollern“ 18. Mai 4 nachm. v. Gibraltar abgeg.
„König Albert“ 18. Mai 5 nachm. v. Gibraltar abgeg. „Neckar“
19. Mai St. Chaterines Point paſſ. „Halle“ 19. Mai St. Vincent
paſſ. „Hamburg“ 19. Mai v. Southampton abgeg. „Stuttgart“
19. Mai in Hongkong angek. „Kronprinz Wilhelm“ 19. Mai 6 vorm.
in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie. „Scotia“, 18. Mai v. St. Tho
mas über Havre n. Hamburg abgeg. „Calabria“, v. Weſtindien kom
mend, 19. Mai mrgs. Lizard paſſiert. „Prinz Adalbert“ 18. Mai in
Tampico angek. „Galicia“, v. Weſtindien kommend, 18. Mai mrgs.
in Antwerpen angek. „Brisgavia“ 18. Mai in New Orleans angek.
„Naſſovia“, v. La Plata kommend, 18 Mai mrgs. St. Catherines Point
paſſ. „Hamburg“, n. Oſtaſien beſt., 18. Mai nachm. v. Antwerpen
abgeg. „Etruria“, n. d. La Plata beſt., 18. Mai Oueſſant Creach paſſ.

v. Plymouth n. NewYork abgeg.

nachm. auf der Elbe angekommen.

„Pontos“, v. La Plata kommend,
„Granada“ 17. Mai in Montevideo angek.

17. Mai nachm. in Aden angekommen.

18. Mai in Rotterdam angekommen.
„Patricia“ 18. Mai mrgs.

„Aleſia“, n. Oſtaſien beſt., 18. Mai
in Rotterdam ar „Bethania“, v. Baltimore kommend, 18. Mai

„Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend,

Gutsverkauf.
Das der Fran Rittmeiſter Nagel gehörige, im Saalkreis

gelegene, 2 Kilometer von Bahnſtation Niemberg entfernte

Gut zu Eismannsdorf,
enthaltend 175 Hektar beſten Acker, und zwar 128 Hektar
zweiter und dritter Bodenklaſſe, mit 10 100 Mark Grundſteuer
Reinertrag und guten, ausreichenden, für 190 000 Mark verſicherten
Wirtſchaftsgebäuden, bis 1. April 1905 (Rückgewähr am 1. März 1905,
auf Wunſch und ohne Abſtand ſchon 1. März 1904) für jährlich
21 660 Mark verpachtet, ſteht zum Verkauf. Das Inventar gehört
dem Pächter, Feldbeſtellung iſt eiſern.

Die aufhafienden Hypotheken (meiſtens Sparkaſſengelder zu 33 bis
35 90) find zu übernehmen.
Vereinbarung.

Berichtigung des Reſtkaufgeldes nach

Weitere Auskunft erteilen die unterzeichneten Anwälte, auf deren
Kanzlei auch der Pachtvertrag eingeſehen und eine Klaſſenzuſammen-
ſtellung in Empfang genommen werden kann.

Wegen Beſichtigung des Gutes wende man ſich an den der-
reitigen ächter Herrn Rehkeld zu Eismannsdorf.

Termin zur Entgegennahme von Geboten findet am

4. Juni 1903, mittags 12 Uhr
in Halle a. S. im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Die RNechtsautvälte Dr. Keil und von Köller.
Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6753

Einfamilienhaus Zietenſtraße 16
zum 1. Oktober zu verkanfen bezw. zu vermieten. Zietenſtr. 17, I.

Oberländer

Callerbeſtes Milchvieh) bei uns
eingetroffen und ſteht preiswert
Buchheim, Vichgeſhätt,

Halle a. S. Selisſcherſtr. 10 Ruſſiſcher Soß.

Heute iſt ein friſcher Transport
prima hochtrag. ſowie nenmeltender

M ü h e

Infolge Todesfall verk. mein
zw. Berlin- bezw. Dresden
Breslau gelegenes jagdberecht.
herrſchaftl.

Landgut,
ca. 342 Mrg., meiſt Rübenbd.
i. hoh. Kultur, nahe Bahn und
Zurkerfabr., mit reichl. leb. u.
tot. Jnv. für 130 000 Mk. bei
30 000 Mk. Anzahlung.

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 689
Wilhelm Hennig Co.,Deſſau.

Jriſcher Hunter,
6 jährig, direkt importiert, totſicheres
Jagdpferd, komplett, auch vor dem
Zuge geritten, ſehr ruhig und

arantiert fehlerfrei, verkauft, da
berzählig, (7389raf Sehwerin,
Hnſaren- Regt. 12. Torgau.

Verk. m. zw. Görlitz-Breslau
gelegenen

Ton- u. Ziegelwerke,
leiſtungsfäh. 56 Millionen,
30 Morg. unerſchöpfl Ton-lager, net

Gutenth. 150 Morg., mit herrſchaftl.
Hans, einſchl. kompl. Jnventar,
Pachtjagd, für 200 Mk.bei 50 000 Mk. Anz.

Näh. Ausk. ert. u. Fol. 569
Wühelm Hennig Co.Defſan.

Brauner Wallach,
7 jährig, für ſchwerſtes Gewicht und
jede Größe, fehlerfrei, ſchönes Aeußere,
leicht zu reiten, ein u. zweiſpännig
geren fort zu verkaufen.

äheres Geschäftsrzimmer Feld-
Artillerie-Rgts. 55, Naumburg.

Gutsverkkäufe,
Das unter zeichnete Verkaufsbureau verkauft

Güter der Landbank Berlin in jeder Größe, Prov.
Poſen, Oſt- und Weſtpreußen, nur fertige
rentable Güter mit rerchi. Jnventar,genügend. Vorrät., gut. Gebäuden (beſond.
tadelloſ. Herrenhäuſ.) und Saaten, in beſter
Verkehrslage. Langjährig geordnete Hypo-theken verhältniſſe

Beſonders hervorzuheben:
1. Rittergut mit Brennerei, 2265 Morg.,

meiſt Weizenboden, 162 Morgen Wald,
an größerer Stadt, ideale Verkehrs-
lage, Kl.-Staatsbahn u. Chauſſ. Anz. 160 000 .4

adtgut, 1000 Morg., unmittelb.
ähe v. Provinzialhauptſtadt, 30000 4

jährl. Milchein nahme. Anz. 112500ittergut m. Brennerei, 2300 Morg.
z.T.ſehrg.drain. Mittelboden, 720 Morg.
tadell. Wieſen mit tief. Torfl., bedeut.
Einnahmen, 3 km Bahnhof. Anz. 130000

4. Rittergut, 812 Morg., meiſt Weizenbod.
mitſchön. Nieder.-Wieſe, 82 Morg. Wald,
Ringofenziegelei m. lohn. Abſatz abZiegelei, 6 km Bahnhof. Anz. 65 000b. Gut, ca. 800 Mg., ſyſtem. drain. Weizen-
boden Ia, ſchön. Wieſ., 7 km Bahnhofund Stadt. Anz.

6. Gut, ca. 665 Morg. z. groß. Tl. Weizenbod.
210 Morg. gute, zweiſchn. Wieſ. m. tief.
Torflag., 150 Morg. Forſt, 5 km Bahn-

hof. Anz. 35 0007. Rittergut, 1400 Morg., ſyſtem. drain.,
meiſt. gut. Weizenbod., ſch. Wieſen. Anz. 100 000

8. Ferner 10 Güter von 240, 400, 750, 11 1400
bis 3600 Morg.,ſehrſtarkes Wieſenverhältnis,
ſehr gut. rotkleefäh. Mittel- u. Weizenbod.,
Torf, Wald, 3 7 kw Bahnhof. Anz. 12000,25000, 40000 bis 200000
Ausführl. Anſtellungen ſowie jede weitere

Auskunft erteilt bei Angabe näherer Wünſche inbezug auf Anzahlung c. koſtenlos
das Verkaufsburean für die Landbauk

in Bromberg, Bahnhofſtraße 44,

2.

3.

56 000

212 Morgen, eigene ſchöne Jagd, ke r
ſepariert mit Weizenboden, durch des Geſchäftes preiswert (7387
weg Aen ebige mit Jnventar und
Ernte für 66 000 Mk
kaufen. Agenten ausgeſchloſſen.
Offerten unter T. h.
Expedition d. Zig.

Ein ſchönesLanmel DampfDreſchmaſchine,
wenig gebraucht, ſehr gut arbeitend,gut

im Kreiſe Rotenburg a. Fulda, 10-pferd., mit ausziehb. Röhren
ſſel, verkauft wegen Aufgabe

Carl Hohmann
in Barby a. Elbe.

Pferde
zu ver

454 an die

Ia. Sgwefelloſlenſof ſ. Sachten
zur Hamſterv billigſt.L Briest, retten erſtadt.

rend
Aug. Thurm,

Reilſtraße 10, Fernſpr. 507.

Verk. m. Grünu. Kolonialw. Geſch.
m. Schlachten, w. es ſteht u. liegt m.
Pferd u. Wagen nachw. Krankheit
des Beſ. f. d. billigen Preis von
3500 Mk. Off. u. K. V. 87 an
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Hausverkanuf.
Ein ſchönes Hausgrundſtück mit

6 heizbaren Stuben, 5 Kammern,
Küche, Keller, großem Laden, Stalle,
Waſchhaus, Waſſerleitung, ſchönſte
Lage Berndurgs, vis-à-vis dem
neuen Soolbad, paſſend zu allen
Geſchäften oder Logis für Kur-
gäſte, Rentiers zur Erholung, ſoll
verzugshalber für den billigen Preis
v. 12 500 Mk. bei Anzahlung v.
4000--5000 Mk. verkauft werden.

Friedr. Rbeling,Bernburg, Buſchweg Nr. 8.

Verkanfe, da überzählig
8 jährige ungar. Rappſtute
von hervorragend ſchönen Gängen,
enorm ſchnell, Dogkartpferd, ſtadt-
ſicher gefahren, Preis 1200 Mark.
5 jährige Graditzer Stute, hell

braun, ein u. aſehr ſchnell. Preis 1000 Mk. Beide
fehlerfrei und ohne jede Untugend,
hervorragend auf den Beinen.
Haus Hemsendorf bei Jeſſen

(Bez. Halle).

Einige ſchwere
belgiſche Saugfohlen

verkauft
Rittergut Lause bei Delitzſch.

Mutterſchafe,
50 Stück (Rambonillet-

o n a erSchloß Voigtſtedt
bei Artern a. U.

Kartoffeln
kaufe ich noch jeden Poſten
vorzugsweiſelagnum bonum,
zu höchſten Tagespreiſen und bitte
um Offerten.

W. R. Brose,
Kartoffel Export Halle g. S.

rnruf 1031.
Offenen leichten

Kutschvwagen,
gut im Stande, verkauft

Gr. Märkerſtraße 21, I.

Zu verkaufen.
Hotel Omnibus

für 12 Perſonen iſt billig ab
zugeben. Offerten unter Z. o. 438
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Wegen Aufgabe
zu verkaufen Sandwagen, Stock
wagne, Krem ſer, Glaslandauer,
Kutſch u. Arbeitsgeſchirre, 1 Bude.

Leipzig Lindenanu,
Joſephſtraße 45, I.

3000 Schock
gute haltbare, von vorzüglichem
Langſtroh anugefertigte Seile
verkauft

Rittergut Lanme b. Delitzſch.

S Eſte2 Hrideſchäfchen
in ſchwarz und geſcheckter Farbe,
intereſſ. Spielzeug für Kinder, und
Fleiſch ſehr wohlſchmeckend (wie
Reh), verſ. unter Garantie lebender
Ankunft 2 Stück zu 13 Mk. u.
4 Stück zu 24 Mk. Ch. RipKe,
Soltau, Lüneburger Heide. Die
Tiere ſind magere Nahrung gewöhnt,
deshalb leicht zu ernähren. Bahn
ſtation iſt anzugeben.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

e e e e z
Orahtgefiechte,

Drahtzäune,
Drahtgitter,

ſowie ſämtliche Draht- u. Sieb-
Arbeiten empfiehlt (7317

C. Müllers Wwe. Sohn
Halle a. S., Königſtr. 5.

R oſmann's
SchnellMaſtpulver

mit Eiweis,
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt on gros und
on detail allein in Halle a. S.
Wilh. MädieKke, Kolonial-
waren, Albrechtſtraße 21.
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in Berlin, 4 b Teilschuldverschr.
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41 Teilschuldverschr. v. 1901.
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Argentinische 5 Gold-
Anleihe von 1887.

Verlosung am 18. April 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Serie A. à 100 Pesos. 659 72 90
116 764 1026 066 402 2233 339 369
609 3000 197 799 881 982 4092 378
379 674 773 5011 047 139 641 6003
216 241 278 495 628 599 722 731
7214 238 828 837 895 9202 307 367
674 695 698 10064 292 382 478 528
548 770 950 11156 188 301 381 419
454 468 505 591 647 665 778 12071
128 372 374 394 462 486 489 640 9655
968 13044 149 159 269 305 384 428
706 785 962 14061 139 141 210 756
921 15082 113 204 254 270 452 605
640 783 842 931 970 980 16048 050
082 111 135 186 498 530 591 592 602
786 954 989 993 17014 023 043 082
144 146 147 196 235 308 384 421 453
5625 684 703 830 831 902 18025 122
207 215 216 222 228 260 6256 627
19335 806 846.

Seric B. à 500 Pesos. b 162 160
195 266 315 323 413 606 755 936 1042
161 315 317 387 658 2492 522 927 952
972 3095 177 410 414 456 486 572 675
763 823 879 4016 069 554 641 707 805
849 888 5370 643 982 6192 619 646
666 726 747 817 954 7003 080 370
463 642 738 852 853 925 8004 090 099.

Serie C. à 1000 Pesos. 103 222
232 301 332 467 487 651 656 813 984
1046 261 447 5667 801 946 2131 405
689 3064 115 123 152 231 6065 529
572 674 939 978.

2) Aussig- Teplitzer Eisenhb.,
Akiien.

Verlosung am 25. April 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

624 645 896 1577 6594 606 746 796
2632 3039 372 662 749 4119 316 320
374 456 609 675 795 821 5131 144
231 483 493 602 766 839 864 6230 236
365 678 713 7068 327 564 904 8170
177 208 486 612 817 9256 9799 10110
238 239 312 418 638 11542 661 12253
332 5686 13068 300 571 701 14100
278 384 603 852 15162 287 330 483
6502 668 835 857 16051 2465 785 859
17320 618 648 653 18101 225 491 505
868 19510 921 20110 466 991 995
21313 789 927 22322 829 901 23090
220 360 679 855 933 24030 278 307
713 25209 461 771 780 844 26949
27006 041 306 349 727 28058 060 231
284 541 29134 237 516 761 791 30244
263 370 541 957 31140 335 365 366
384 471 769 786 843 851 899 320356
168 201 318 374 441 672 773 846 926
33211 337 418 5765 586 6655 692 941
959 34128 672 986 35100 313 579 689
981 360241 752 37006 055 194 278
370 498 685 775 38080.

3) Aussig-Teplitzer Eisenbahn,
Teilschuldverschr. der

39 Prioritäts-Anleihev. 1896.
Verlosung am 25. April 1903.
Zahlbar am 30. Juni 1903.

Lit. A. à 5000 744 1016 139
185 365 6537 547 851 853 951 961 2682.

Iit. B. à 1500 89 345 679
1127 205 340 427 487 546 845 2113
248 900 3029 038 065 4038 4665 5267
703 710 921 969 6008 154 263 619 791
7118 301 539 610 773 8847 867 9031
195 333 559 600 722 894 917 10000
174 276 391 470 643 870 877 961
11137 166 892 12475 661 13013 487
9656 14556 567 747 771 826 829 838.

Lit. C. à 1000 6516 984 1624
871 971 2621 639 651 741 981 3614
701 763 820 4063 271 885 949 5134
336 483 766 804 883 6258 299 345
7029 347 350 379 456 498 82903 119
661 727 821 9129 329 498 602 645 740
817 889 10147 173 496 602 616 752
925 11081 128 310 430 12281 345 538
669 13287 464 474 651 748 940 14579
693 714 15059 270 337 598 717 822
16085 103 366 411 487 832 17269 843
969 18021 495 565 570 682 19333 547
906 20173 226 2657 279 4583 642 21479

495 578 656 715 726 817 837 842 925
22195 530 532 845 914 23006 120 470
936 24112 172 367 416 707 872 25126
247 364 26342 892 27046 689 822
28022 217 891.

Lit. D. à 300 470 521 545 578
766 938 1010 033 2114 151 291 295
488 6512 813 926 3018 202 4075 156
196 272 525 5210 433 495 984 6117
375 800 807 867 7159 443 592 929 949
988 8423 9384 539 689 762 943 10134
147 296 347 356 524 700 786 905
11494 747 889 12175 326 664 772 813
13207 316 708 726 14177 394 431 476
691 663 741 852 870 921 930 15108
630 959 16513 602 710 741 7653 779
925 17002 241 293 492 6591 18203 408
647 19090 140 329 400 516 813 20012
042 127 187 294 354 21430 775 995
221653 260 727 778 840 23040 092 110
724 766 931 24057 424 25212 346
26168 970 992 27268 271 369 561 982
28022 304 416 473 476 492 670 685
29046 182 922 30131 877 31074 091
32306 729 33055 138 420 513 631
851 34611.

4) Braunschweigische
Landes-Schuldverschr.

Verlosung am 17. März 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

à 3
Lit. Aa. à 1000 Taler. 168--177.
Lit. Ab. à 500 Taler. 875-—884

1372--377 379382 801--810 913
922 2236--245.

Lit. Ac. à 100 Taler. 2844 846

Lit. Bb. à 500 Taler. 149 156
1ö8 1659 2543-—652.

--451 454456 458-469 472 473 475
3050--073 076 4432 440 442451

—869 7462 476 902-926.

Lit. Be. à 100 Taler. 444 446 449

153 468.
Lit. Da. à 1000 Taler. 1353367

359 361-—-364.
Lit. Db. à 500 Taler. 1265 267

270 272--276 278 281 2240 242 243
245--247 249--2562 315 324 983 992
4603--612 665 667--669 672 674
676—678.

Lit. De. à 100 Taler. 1590 6591
593 594 596 607 612--615 624 626

628 632 889--893 895 900 901 907
908 910 911 913--921 923--926 2867
—-878 880 882 883 885 886 888 890
891 894-—897 899 4350--360 362 372
374 375 377 5950 961 963 975 7899
--907 909--911 913-925.

Lit. Ea. à 1000 Taler. 1142--151
Lit. Eb. à 500 Taler. 1032 034

036-—-039 054 058 061 105 106 108--
114 116.

Lit. Dec. à 100 Taler. 2747--762
764—-769 771--773.

à 3
Lit. Pa. à 1000 Taler. 596--600

e 607 855-—862 864 865 1169
173.

Fe. à 100 Taler. 2402 404

5) Chinesische 49/0 Gold-
Anleihe von [895.,

Verlosung im März 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.
Einer-Titol à 500 Fr.

901 925 2526--5650 3526550 801
825 951 975 4901 925 6326 350

801--825 7476600 10626--650
11126--150 13401--425 15126 1650
17926--9560 18626--650 19251-275
776--800 24876--900 27301 325
626--650 29926--950 32401 425
34776--800 35426--450 801825
36676--700 37826--850 39126 160
176--200 976--40000 42676 700
43701--725 45026 050 48526-560
576 600 626650 50476500 776
800 51151 175 676 700 53601625
54351 3756 601--625 58901 926
59851--875 60451-467 67726 750
68426--450 69051--076 71401
425 676--700 72801--826 78226
250 815651-576 801--825 82601

625 84951 975 85276-300
451-475 86851--876 87251 275
826850 88301--325 92326 360
94326--350 95376--400 102001 025
126--150 5626 550 626 650 103301

326 104176 200 326 350 106851
--8756 926 950 108726--750 111526
--550 112026--060 251 276 901
9256 115826850 117226--250 326

350 119776--800 121376 400 526
--5650 651--575 776--800 826--850
951--975 124776--800 125901 925
126476--600 127576--600 626 650
128376-400 476--600 701--725
129301 325 951 9756 132751 775
1342561--275 135826--850 876 900
137301-325 676 700 138426--450
651 676 141401--425 726 750
145426--450 451--475 147926 950
148676--700 149226--250 676 700
150676--700 776--800 926--950
152376--400 155101--125 156001
025 326--350 726--750 159301--325
160276--300 501--625 163551575
164251--276 166076--100 351--375
168276--300 451--475 651-675
170126--160 179776--800 926 950
180326--350 181351--3756 183376
--400 184976--185000 001 025
186076--100 188051--075 676 700
189451--475 190351--376 197051

075 199276300 626 660 202626
650 204126--160 205526--650

208151--175 301--325 2092561--2765
926--950 210326 350 211001 025
451--476 526--5650 214401 425
215426-450 216251--275 217551
--575 926 950 218951 975 221651
--676 222951--9756 223076 100
226526--650 228276--300 926 950
239001--025 235126--1560 237226
250 876--900 241051--075 576 600
243026-050 244926-950 248801

e. e h
294851-875 297601625 301426
--450 303576-600 304676--700
776-—800 306001 025 309201--225
312351--375 313226250 901 925
317201--225 318051 075 926 950
320426460 761--775 322251 275
324326 350 976 325000 776-800
327101--125 751--7756 976 -328000
926--950 329876-900 330101--425
331376--400 335776--800 336401

425 337626—650 851875 338076
--100 340826-850 341726--7650
342251--2756 876--900 926--950
3415551--575 601--625 701 725 726

750 346676 700 348401 425 651
--575 349276300 976 350000 226
--250 351476--500 651 675 354826
--850 976--355000 363326--350
365276--300 371001--025. 374926
--950 376901--925 381651-675
384276—300 576-600 386176--200
926--950 387726-750 389051 075
392326--3650 396076 100 397 176
200 901--925 398376--400 401251
275 476--500 801-825 402226-250
451--4756 405201--2256 408026-060
101--125 409676--700 701--725
410601 625 412676-700 415951
--975 417851876 418826 -850
4228518765 423901-925 424826
--850 425901--925 428826-8650
43040l--425 951--975 43 1451-475
4331651--175 434101--125 436651
--675 437901-925 439126 150
440951--9765 441661-675 443376
--400 444101 125 601625 446026

050 450276-300 651--675 451526
--550 626 6650 801--8256 452176
200 453676-600 676--700 454001
025 126--150 751-7756 456851875
459701--725 463426-450 465051

075 470426450 471201-225 6501
--525 472501 525 473301--325
474726--750 473776-800 476876
--900 481576600 482151--175 851

876 486326850 487261275 776
--800 488701 725 493826 850
495101 125 201--225.

Fünfer- Titel à 2500 Fr.
504126-150 401--425 505276

300 507001--025 526--5650 508151
175 509026--050 476-600 510351
375 511151 175776800 515201
225 876 900 516551-6575 517051

--075 761-775 519101 1256 521076
100 201--225 523076 100 751-775

524201--225 525326-350 401-425
526101--125 676--700 528076--100
534551676 535126-160 538776
-800 541126 150 426450 543401
--425 544076 100 226--250 547576

600 548726--750 549301325 926
--950 551151--175 552726-750
5607601625 568426 450 751-775
572226-250 573501-625 577161

1756 578401425 581226--2650
976--582000 585401-4256 586701
--725 976-587000 5886526650 901

925 592751--776 593126 450
594801826 595251--2756 597461
--475 602751--775 606676--700
613876--900 614651 675 620061
--075 701--725 623976 624000
626676--700 627076 100 628126

150 629451475 630501 --625
632101-1256 633776--800 636701

725 639651675 761-775 641326
--350 643951--976 645001 025
647876--900 649026 050 801--826
650351375 653726 750 65 4026
0650 176--200 701--726 655001 0265
656126-150 601--625 701--726
657951975 659801--825 661251
--2756 665226250 669601 6256
672251-275 673926-950 674651

675 679151 175 251275 801825
680526-650 681576--600 726--750
682826-850 683176--200 684251
--275 691976 692000 696101--125
700276300 5651-6756 6576600 826

850 901--925 7018268650 702576
600 703301325 5015625 704176

—-200 401 425 451 475 705526-550
706176-200 707101--125 708326
--350 5516575 709401--425 712076

100 713401-425 7174514765
718226--250 719826--850 720301

325 722026 050 126 150 724226
250 726426--450 727161 175

729601 625 733326-3650 735876
900 73865t6756 739176-200

926 9650 740201--2256 743226--250
326--350 744376 400 747701--7265
749426--450 751361-375. 752601
--625 753101-125 754376 400
751--7756 7555515756 756351--375
758176-200 759201 225 626660
762276—300 766926950 767026

050 151 175 769051 075 076 100
176—-200 326—350 876 900 770976

771000 801-825 77305 I 0765 326
350 701--725 876--900.

Fünfundzwanziger Titel
à 12.,590 Fr.

775051075 276 300 776276
300 777226-250 778476 6500 661

675 901--925 783751--775 786476
--500 787426450 790101--125 326
--350 791101 125 794151175 6576

600 751--775 79510 l 125 797876
900 798776-800 799851-876.

6565 741 776 803 949 1003 427 473 5651
612 802 805 923 959 2004 008 088 365
470 581 603 699 915 946 3175 201 204
343 351 369 398 516 560 969.
42 Anlehnsscheine Serle VIII.

Lit. AA. à 5000 26 171 435
448 477.

Lit. A. à 1000 9 88 225 298
361 609 1131 237 413 4658 6521 624 607
631 730 758 837 2009 012 204 231 256
407 487 490 517 613 716 880 977 3339
417 474 547 610 665 688 804 934 952.

Lit. B. à 500 138 149 170 194
381 385 444 669 713 832 893 907 1036
041 076 143 440 806 991 2204 224 575
693 631 649 712 779 848 862 865.
3162 Anlehnsscheine Serle IX.

Lit. AA. à 5000 4 149 176
203 282 295 317 343 403 457 486 57565.

Lit. A. à 1000 112 126 1650
407 503 591 648 856 960 968 1025 147
196 229 270 307 346 368 416 417 498
562 554 558 602 652 701 712 718 743
796 827 840 872 950 2012 206 214 224
267 355 359 496 626 6655 675 721 748
750 772 832 864 902 943 954 3009 041
063 074 165 282 304 318 341 609 675
723 745 764 800 826 845 918 920 970
4038 140 207 236 253 269 276 396 425
444 587 612 651 730 895 908 923 973
976 979.

Lit. B. à 500 119 149 169 298
305 333 347 430 498 559 588 592 612
655 856 874 875 902 924 956 973 1054
112 118 120 295 3651 368 434 460 461
502 565 638 677 688 691 738 925 933
962 2008 028 114 121 135 185 281 411
472 663 691 721 762 8655 940 948 989
3116 151 170 185 294 491 635 550
627 653 660 683 690 768 824 889.
316 Anlehnsscheine Serie X.
Lit. AA. à 5000 28 132 153.
Lit. A. à 1000 30 90 171 179

203 215 256 379 384 393 430 456 524
651 677 772 806 960 977 1011 047 160
192 286 304.

Lit. B. à 500 81 148 218 266
314 325 360 402 465 491 509 517 606
654 786 904 982 1009 022 046.

7) Erzherzog Albrecht Bahn,

Prioritäts-Schuldverschr.
(Vom Staate zur Selbstzahlung

ühernommen.)
Verlosung am 1. Mai 1903.

Zahlbar am 1. November 1903.

54 Silbor- Prior. -Schuldversehr.,
I. Emission vom Jahre 1872.
2789 862 976 3692 722 4503 9321

374 709 10248 11324 13308 792 818
931 14008 098 368 685 891 15723 992
16222 286 615 681 17301 433 449
18137 172 319 339 649 709 717 766
832 994 19877 974 20293 649 21658
669 711 22971 23493 24168 975
25338 755 777 886 26414 618 28183
30003 471 561 616 31242 32106 346
33146 160 532 716 34415 35032
36500 583 38370 40211 41251 258
417 884 42837 43219 312 44030 208
816 868 4516565 326 649 46005 181 450
47009 351 754 825 48325 49020 420
685 749 782 50008 164 505 511
à 300 PI.
53 Gold- Prior. -Schuldverschr.,

II. Emission vom Jahre 1877.
389 454 617 998 1498 513 6559 635

2600 693 716 736 832 914 3037 166
690 966 976 4107 234 260 261 285 292
12 421 845 5104 306 798 6188 399

517 538 759 866 7109 133 170 239
284 802 847 82914 478 676 642 721
884 887 9356 9133 192 274 373 437
450 508 761 10062 128 131 259 427
645 620 838 841 875 885 919 949
11067 693 701 965 12019 494 780
13013 103 193 233 351 409 591 629
697 725 768 764 809 848 14375 486
519 579 641 654 716 744 905 969
15045 278 285 321 425 714 753 831
846 16142 154 341 514 784 869 965
17117 203 275 301 337 498 542 742
18027 217 531 739 812 903 911 19062
128 138 181 200 409 722 773 933
à 400
4 Silber- Prior. -Schuldveorsehr.,
III. Emission vom Jahre 1890.

à 1000 PI. 234 295 540 1432 2477
867 4165 904 916 964 5646 988 6259
367 672 7531 645 8295 603 9331 815.

à 200 VI. 11711--715 16171--175
20296--300 851 855 21291--295
26836-—840 27766 770 30341345
31316-320 39241245 41846850
46016020 50411-415 721--7256
5651 Il 57451465.

3) ltalienische 3 staatlich
garantierte Eisenbahn Oblig.
(Adrlatisches Netz Mittelmeer-

Netz Sicllianisches Netz.)
Verlosung am 11. Mai 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Adriatisches Netz Moeriditonali.

Serie A. Nr. 16901--17000 30601
--700 82701--800 85001 100 96201

6) Communalbank
des Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 7. Mai 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

43 Anlehnssecheine Serle III.
à 500 127 183 414 484 524 542

644 697 740 779 780 821 833 1156 214
345 369 489 601 611 937 961 2006 104
291 293 295 347 368 414 428 614 621
651 676 707 743 758 801 999 3110 117
149 258 436 448 465 567 961 966 4282
344 355 548 784 824 934 5203 266 301
449 485 520 538 563 6561 810 852 931
6029 296 473 478 647 942 959 7085
265
586

157
651 734 786 834 960 982
235 451 678 701 819 861.

9005

Iait. A. à 1000

351 456 639 663 683 690.

--825 251076 100 2521651 176
253226--250 326 350 254426 4650
239076--100 258701 725 261451
t75 264976 265000 101 125 776

800 266226 259 267976 268000
23956--2 70000 161 175 272126

-150 273651 675 2746026 650
277501 525 279776 800 280601

626 281376 400 2585 151 175
289326--350 476--500 291351 376
761 776 292204--225 326--350 176 299 342 368 430. 435 V

304 328 765 940 8045 077 174 489

42 Anlehnsscheine Serie VII.
170 181 187

353 364 533 565 575 703 740 861 869
994 1008 074 124 152 324 417 512 687
746 768 859 989 2011 100 263 313 329

Lit. B. à 500 24 39 67 z

---300 135001 100 201--300 207301
--400 274801 900

Serie B. Nr. 8501--600 10101
e 82201--300 185101

Serie C. Nr. 21101--200 30901
31000 49301 400 54301 400
129501--600 168101-200.

Serie D. Nr. 1501--600 70301--400.
Serie B. Nr. 15701--800 45001
100 95901--96000 153601-700

194501--600 205501600.
Aittelmecor-Netz-Mediterrango.

Serie A. Nr. 2001--100 72201
300 106901--107000 114801--900
130201 300 132901 133000
137401-—600 147001--100 253401
--500.

Serie B. Nr. 66601--700 726501
600 98001 100 144201--300 182901

183000 203701--800 258701--800
288701-—800 299401--600.

Serie C. Nr. 50001--100 75301
--400 107401--500

--400.
Serie D. Nr. 15401--600

202 218 238 2659 264 289.

124801--900
212201--300 221301--400 237301

16801

1903.

Serie E. Nr. 16401-—600 37901
38000 50001--100 161701 800
177801-—900 188601—-700.

Sicilianisches Netz.
zie A. Vr. 19601--700 43101
Serie B. Nr. 62301-—400 79301
400.

c. Nr. 6601-—600 44601
Serie D. Nr. 1601--700.
Serie E. Nr. 1701--800.

9) Kaiser Ferdinands-
Nordhbahn, 49/0 Prioritäts-

Anleihe von 1898.
Verlosung am 1. Mai 1903.

Zahlbar am 1. August 1903.
Serie 290 314 396 441 502 662 572

697 842 933 994, jede enthaltend
die Schuldverschr. Nr. 1 à 5000 PI.,
2—-14 à 1000 Fl. und 15--24 à 200 PI.

10) Kammgarnspinnerei
von Weiss junior Co. in

Langensalza, 49/0 Teilschuld-
verschreibungen.

Verlosung am 6. April 1903.
Zahlbar mit 1034 am 1. Oktober 1903.

6 10 16 29 52 74 145 202 219 404.

Lugauer Steinkohlenbau-
Verein, Schuldscheine.
Verlosung am 7. Mai 1903.
Zahlbar am 30. Juni 1903.

A. Anleihe von 1873.
21 33 35 144 263 264 286 330 385

423 474 487 501 516 546 665 666 770
810 828 946 957 1001 057 061 142 248
381 442 489 679 727 762 774 787 796.

B. Anleihe von 1875.
78 79 226 244 271 310 521 624 525

552 677 773 774 779 809 8365 861 913
914 933 954 1004 035 199.

12) Mägdesprunger Eisen-
hüttemwerk, Aktien-Gesellsch.

vorm. T. Wenzel,
Teilschuldverschreibhungen.

Verlosung am 27. April 1903.
Zahlbar mit 103 4 am 2. Januar 1904.

à 1000 6 655 78 80 81 92 99.
à 500 109 110 181 195 197 198

13) Ostpreussische Südhbahn,
Prioritäts- Obligationen unch

Vorzugs-Anleihescheine.
Verlosung am 7. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
I. Emfssion.

à 1500 67 231 255 333 456
459 473 492 497 542 548 670 606 656
671 688 734 743 761 831 843 871 887
988 1122 153 179 313 345 380 388 405
407 463 505 507 733 742 758 762 802
838 895 942 984 2098 175 177 214 404
474 509 533 578 593 666 693 750 827
3005 086 142 143 200 212 216 270 340
351 390 396 409 456 492 493 541 684
711 716 762 819 899 966 4044 085 093
112 128 130 216 237 250 2659 273 328
338 408 612 631 633 669 792 870 892
899 905 978 988.

à 300 5013 053 054 055 067
134 147 158 178 192 441 621 5694 597
605 777 878 6032 064 138 280 301 318
350 413 489 494 528 618 657 677 803
806 808 819 891 959 964 984 994 7019
044 116 155 171 174 224 247 268 329
335 371 540 578 616 660 661 674 723
748 812 821 907 951 953 976 8013 163
243 278 284 307 349 355 388 396 397
416 472 553 566 590 656 823 853 903
923 936 9046 058 105 151 170 272 275
339 377 389 396 473 614 621 628 632
665 666 710 719 783 805 815 853 866
928 930 941 967 10055 085 169 181
253 264 3365 487 527 593 622 668 699
712 734 815 831 897 904 11000 010
048 082 094 095 152 192 258 261 382
390 519 536 597 714 890 932 985
12015 025 177 226 241 274 307 312
363 366 385 439 462 573 615 665 727
821 827 891 924 932 945 966 13024
054 111 194 278 288 352 424 435 436
467 500 577 592 604 631 653 683 738
752 758 769 785 801 910 941 962 994
14007 018 109 142 253 276 529 535
590 604 624 831 839 948 954 15035
040 067 084 201 213 418 477 501 674
585 747 775 777 848 982 16045 125
150 180 239 250 261 3655 367 395 483
501 536 720 724 731 737 761 824 848
850 908 932 934 955 17340 360 373
462 496 515 612 631 647 659 665 760
869 892 900 921 926 947 18044 184
232 233 283 286 320 332 358 387 6577
640 742 811 867 870 991 19004 035
046 095 120 138 161 188 246 5609 562
565 612 655 670 717 7659 783 798 806
841 842 891 918 957.

II. Emission.
à 1500 31 67 114 139 1655 156

237 289 381 529 573 587 642 716 719
756 801 819 822 939 972 1030 042 064
068 077 141 209 265 340 420 456 6531
544 716 793 840 849 923.

à 300 2088 149 377 410 610
555 575 634 719 845 847 850 890 940
'3071 078 234 313 358 411 490 570 681
588 603 626 740 867 886 920 954 9659
4028 036 141 154 249 251 3365 571 686
806 861 866 5013 023 032 043 059 106
196 203 238 298 408 446 468 573 631
638 658 679 768 779 918 973 982.

III. Emisslion.
à 1500 86 140 211 218 224 285

351 412 523 549 569 573 592 712 779
792 949 1031 089 148 223 231 252 286.

à 300 1327 343 6511 629 807 817
850 903 987 2038 039 113 297 344 507
645 662 804 997 3086 095 290 297 367
436 465 601 634 720 755 819 929 935
964 4001 161 180 444 459 524 669 792.

IV. Emission.
à 2000 40 65 113 128 174 692

723 738 821 837 873 901 921 945.
à 500 1177 244 503 685 639

709 718 901 979 2122 157 169 180

Vorzugs- Anleſhesch. V. Reihe
à 500 95 421 422 489 493 742

1264 336 387.

14) Sachsen-Weimarische
Staats Anleihe von [856.
Verlosung am 22. April 1903.

Zahlbar am 1. November 1903.
Serie D. à 200 Taler. 51 161 181

214 299 320 346 667 679 862.
Serie E. à 100 Taler. 76 177 322

356 478 7567 785 807 897 985 1257
289 368 552 686 694 739 770 804 985.

Serie P. à 50 Taler. 141 148 213
439 463 530 584 587 917 988 1069
089 183 220 356.

Serie G. à 25 Taler. 8 35 61 111
164 172 587 605 799 847.

15) Schwarzhurg-
Rudolstädter Rentenbr

Verlosung am 21. März 1903.
Zahlbar am 24. September 1903.
Aus den Jahren 1873-1885

(kräher 44).
Serie A. à 1000 19 266 299

544 825 841 882 944 967 1001 091
589 803 950.

Serie B. à 500 20 109 118 133
261 664 729 944 971 989.

Serie C. à 200 14 81 226 475
529 686 693 703 762 1013.

Aus den Jahren 1887 1892.
Serie A. à 1000 A. 63 86 402

526 764.
Serie B. à 500 31.
Serie C. à 200 52 71 106 199.

l6) Siemens Halske,
Alktien-Gesellschaft in Berlin,

409 Teilschuldverschr.
Verlosung am 1. April 1903.

Zahblbar mit 1034 am 1. Oktober 1903.
Lit. A. à 500 235 487 488 609

937 1276 403 517 528 634 537 6544 585
612 653 660 667 863 917 956 2132 210
663 819 830 847 860 896 907 971 30652
169 197 335 340 401 453 65650 618 6655
697 716 840 877 964.

Lit. B. à 1000 4016 078 180
227 248 260 288 294 451 500 547 5650
552 565 611 613 622 623 645 661 655
661 664 695 899 5283 307 377 6575 667
788 967 6231 250 257 332 593 640 801
936 938 945 946 954 994 7002 031 046
085 104 161 191 192 194 195 402 653
680 695 816 924 8872 9006 087 091
108 147 191 279 366 6584 826 887 897
10021 133 187 218 609 11235 789
907 12017 018 019 068 129 175 383
618 636 640 728 738 821 842 843 999
13033 565 566 717 897 899 916 928
940 951 971 983 994 997 998 14000.

Lit. C. à 2000 14036 116 140
232 250 308 425 627 642 673 888 945
15000 060 139 182 197 392 569 636
723 781 789 790 825 852 887 888 945
16115 260 263 401 432 459 529 691
739 793 946 174656 783 855 927 944.

17) Siemens Halske,
Aktien-Gesellschaft in Berlin,
4 Teilschuldversehr.

Verlosung am 1. April 1903.
Zablbar mit 1034 am l. August 1903.

Lit. A. à 500 10 50 193 220
247 676 644 662 803 915 942 1088
094 297 600 630 690 808.

Tit. B. à 1000 2066 174 364
457 513 696 936 3215 458 6592 597 672
802 803 805 809 815 4049 071 245 362
498 499 576 577 591 695 596 879 997
5291 440 572 599 906 6076 171 414
783 812 846 850 855 881 979.

Iit. O. à 2000 7066 274 380
388 389 456 593 606 636 710 8061
68 109 114 470 580 779 978.

18) Siemens, Elektrische
Betriebs-Alctien-Gesellschaft

in Berlin, 4 Teilschuid-
verschreihungen von 1901.

Verlosung am 1. April 1903.
Zallbar mit 103 4 am 1. Oktober 1903.

Lit. A. à 1000 55 81 96 284 297
366 415 435 497 509 569 603 6065 667
819 831 931 934 1000 010 047 097 106
107 156 180 230 337 636 550 6565 584
624 641 666 694 701 7654 867 888 907
985 2110 190 233 251 266 326 368 404
602 635 638 751 778 804 879 906 922
924 962 3022 100 113 140 144 270
307 315 321.

ILit. B. à 500 3552 664 567
669 588 696 727 770 803 816 830 838
835 838 894 896 983 996 4134 138 143
175 242 320 386 398 406 423 431 469
527 580 699 725 849 880 904 5020 050
085 117 201 234 260 362 468 469 477
542 546 665 687 736 804 888 9658 985
6176 240 242 251 270 305.

19) Temes-Béga-Thal-
Wasserregulirungs-Gesellsch.

49 Anleihe Von 1897.
Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Iit. A. à 200 Kr. Serie 49
t 200 r. Serie 670
Nr. 4291-—300, 975 7341--3650, 1056
81561-—160, 1251 10101--110.

Iit. C. à 10,000 Kr. Serie 1517
Nr. 353 354, 1524 367 368.

20) Ungarisches Boden-
Credit-institut, 3/2 Kronen-

währungs-Pfandhbriefe.
Verlosung am 31. März 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

à 10,000 Kr. 301 376 386.
à 2000 Kr. 243 2209 299 340 608

509 512 6513 660 838 839 840 3212
700 794 795 799 801 906 976 977 4086
o89 803 5131 216 252 312 317 606
628 668 7485 486 602 653 897 13908.

à 200 Kr. 93 233 462 1209 608
736 779 798 959 2567 3222 702 808
833 931 989 4536 537 538 6569 780
820 972 975 976 5010 829 6602 9788
884 11693 808 821 830 950 13313219 299 329 380 466 495 579 607 617

r
1 697 U 766 799 880. 15799 16786,
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Nowinal Mark 1526000 3 Sechuldversehreibungen

cler Stadt Bad Kissing o.
Von obiger Anleibe gelangt ein Teilbetrag von Mark 500 000. zur Ausgabe. Die Zeichnung

findet Donnerstag, den 28., ds. statt, und 2war
in Frankrurt a. H. bei der Deutschen Genossenschaftsbank von Sörgel,

Parrisius Co.
Malberstadtalle a. J.

n Kitzingen

vei am Bankhaus B. W. Meer
bei der Kitzinger Eekten- und Wechsel- Bank Bern-

hard scheldt Sohn.
Der Zelehnungspreis beträgt 100,3506

Kitzingen, im Mai 1903.
Kitzinger Efkekten- und Wechsel-Bank Bernhard Scheidt Sohn.

Permögensbilanz; am 31. Dezember 1902.

Aktiva. Paſſiva. 7KaſſaKonto 32 779 Geſchäftsanteil-Konto 1680
Grundſtück-Konto 94 707 Beitragsfonds-Konto. 33 525 41

nventarKonto 250656HypothekenKonto 60 000
bzeichenBeſtand 220 Reſervefonds-Konto 438 95Genoſſenſchaftsbank- Betriebsrücklage-Konto 51639
Anteil-Konto 100 Genoſſenſchaftsbank-

KontoKorrent-Konto 1 405 60

F 56635 777 566195
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 241.
Zugang: Abgang:Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1903: 2380.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um 210 Mk. und die Haftſummen um 4200 Mk. vermehrt.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
33 600 Mark.

Halle a. S., den 8. Mai 1903.
VereinshausGenoſenſchaft des akademiſch-landwirt

ſchaftlihen Vereins zu Halle a. 6.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

R. Menzel. M. Assmann. P. Haake,

Juhbiläums G 25) Lotterie
on 18. Juni.

Loose à

11 Loose 10 Porto und Liste 20 Pf.
Gewinne Können nach Ziehung freihändig oder auf

Auction gut verwerthet werden gegen

Bagr w Geleh.
3334 Gewinne w. ger

Se VorJ n u A

9 s
149000 14 5000
I 3500 14 3000O
l 2300 14 I 200O
l 1500 14 ILOOO
575500 52 1000O

66 i B. O

Ziehung sen
Marienhurger

Pferde

p. o

II es 9 m

3 3300 i S OOO
z (7 Equipagen, 89 Pferde, 5 Fahrräder und Silbergewinne).
3 Loose versendet der Goeneral-Debit:

e PLud. Müller Cd. Muller 0.
l Berlin, Breitestr. 5 öden
Canolin-

Seife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Sport
wagen

wegen Auf
gabe ganz
t ineextra ſtark, geKeiterwagen, s h

außerordentlich preiswert.

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtraße 17.

Naumann-,
e Frhönix- u. Pfaff-
4 Nähmaschinen

ſind anerkannt beſt

a Fabrikate.
Pertreter: H. Schöning,

Gr. Steinſtr. 67.
Reparatur Werkſtatt.

A. Sonnensehirme
Und Regensehirme,

eig. Fabrik., nur d.
Gute, Haltb., weitg.
Garant. Erg. empf
Fritz Behrens

Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.
Rabatt-Spar-Verein.

Das geehrte Publikum
S wirderſucht, wirklichgute
S BaumkuchenSe von G. L. Slau,

S Halle a. S. zu beziehen
S und nicht mehr ausSalzwedel. (6489

pſelwein w. Moselw. anerk.
heste Qualität. Unter Aufs. d.

Verein für öffent. Gesundheitspfi.
j. Herzogt. Braunschw. gekelt.,
wegen ahbsoſ. Reinheit ärztl. empf.
Cur-Apfelwein Lit. 30 33 excl.
Extra f. Gesundh. do. 40 Pf. Fass
in Geb. v. 30 Lt. an, ab hier, gegen
Nachn. Schaumwein herhb u. mild.
12 Flaschon 14 Mk. incl. Fl. u. Packg.
Hans Rödiger, Braunschweig,

Erste Braunschweig. Apfelwein-
Kelterei.

PrivatLogis
Berlin SW., direkt am Anhalter
Bahnhof, mit guter feſter Kund-
ſchaft, 7 Zimmer, 6 Jahre Kontrakt,
für 5500 Mk. Todesfallshalber ſofort
zu verkaufen. Off. sub C. T.
1480 an Otto Thiele, Berlin
SW., Bernburgerſtraße 3. (7375

Biütte?
Wir bitten unſere Mitbürger

auch in dieſem Jahre, uns
Vra garantiert dureh e abgelegte Kleidungsſtücke bezw.

Schuhwerk

zur Verteilung an Bedürftige
gütigſt zukommen laſſen zu wollen.

Auf kurze Mitteilung an Herrn
Schneidermſtr. A. HaedieKe.
An der Univerſität 2, oder
unſeren Arbeitsnachweis, Kleine
Klausſtraße 14, werden Sachen
zu jeder gewünſchten Zeit durch
eine von uns legitimierte PerſönAuch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte C re iß lichkeit abgeholt.

man auf die Marke Pfeilring.

Hausfrauen und Hausbesitzoer,
welche ſelbſt die ſchmutzigſten Parkettböden und Linolenm son
jedem n mit leichter Mühe und verblüffendem Erfolg
reinigen laſſen wollen, benutzen nur

„„Scalnlomit.““
Größte Erſparnis an Zeit, Geld und Arbeit? Erſatz für

Stahlſpäne und Terpentinöl-
Zu haben in Halle bei:

Carl Junge, Schwanen-Drogerie,
C. Helmbold Cie.Jacques Dahr, Haunover, Rundeſtr. 12.

Thiring. WeisskallK-beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Hochachtungsvoll

II. Abt. des Vereins für
Volkswohl.

Or. phi. Bangert, Vorſitzender.

Gebrauhsmuſer, Patente
kaufe zur Verwertung ſofort gegen
Kaſſe, jedoch nur Artikel, die ſich
in größeren Maſſen verbreiten laſſen.

Patentverwertungs- Bureau
Friedr. Zocher,Leipzig-R., Oſtpl. 5.

Dachdeckungen

in Dachpappe, Schiefer, Ziegel e.

Asphaltierungen,
Ueberkleben alter ſchadh. Dächer,

Dachanſtriche u. Reparaturen
werden unter Garantie ſachgemäß

billig ausgeführt.

Louis Lindenbergq,
Asphalt u. DachpappenFabriken,

Magdeburgerſtr. 9.
Beſichtigung und Koſtenanſchläge

gratis.

hebrauchte Flügel
von Blüthner, Bechstein,
Bretschneider ete., aufs
beſte neu hergerichtet, ver-
kauft unter Garantie äufterſt
billig
B. DHöll, Große Ulrichſtr. 33.

Zützableiter,
neue Anlagen, Reparaturen und
zum ſachgemäß. Prüfen empfiehlt ſich

Herm. WolF,
Schieferdeckermeiſter,

Niemberg.

WVaſchgefäße,

dauerhbaft, billigſt. [6772
Zanäer, Gr. Klausſtraße 12.

Wenig 5 sgebrauchtes Pianino
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
unt. B. b. 9351 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

43 beſt. badiſch.Grcheſtrion, ren
ſchön und zart ſpielend, zu vermieten
od. billig zu verkaufen. Seiſert,
Leipzig, Arndtſtraße 25 b.

Gebrauchtes Pianino,
berühmtes Fabrikat, nur 350 Mk.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Backmulden. Gr. Märkerſtr. 23.

Koptoxyl-
IIolIz- äſe lungen
in Eiche, Nussbaum,
Mahagoni, Ahorn ete.
nach jeder Zeichnung, ornamentiert
(Jntarſia und Relief) ſowie ſchlicht
für Zimmer- Decken und Paneele.
Leichtes Anbringen; ſehr preiswert.
Beſte Referenzen (u. a. in Univerſität
274 qm große Decke).

Walter Movitz,
Bauartikel-Spezialitäten,

Magdeburgerſtr. 60, Telephon 1206.
c

c Urania,5 feinſte Qualitäts-

marke. Katalog
gratis. Vertreter geſucht. Muſter
maſchine mit höchſtem Rabatt.
Urnaiga-FahrradfabrikCottbus.

Ein guter Hanstrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte, gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

t à 6 Pfg.,
Expork-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg., von
Heinrich Müller's Wwe.
Schwemme-Branerei.

Fernſprecher 2649.

Althee-Bonbon,
beſtes Mittel gegen Huſten und
Heiſerkeit empfieblt (6142

(6988

NMartin AMüller,
zuckerwaren-Fabrik, Geiſtſtr. 51.

bei

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstalal
der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs-Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von JahresprämieMk. 5000 Mk. 10 000 Mk. 5,10 000 20 000 106,15 000 30 000 15,Proſpvekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen
die General-Agentur von Carlshburg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.
Die Agenturen: Martin Heuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel,

Uhlandſtraße 11: Schmiedecke, Reilſtraße 7.

Grottenſteine in grohe An
Kinkharcdt Sohreiber Nachf. Bauhof.

W 3 r Freeeeee S re ran Pferde-Verloosung a Nandeburg

r iehung: De Be Ziehung
15. m e u. B. und. J. 5 S Da e d. 4.

Zur Verloosung gelangen
Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 6000 A.

Mark Equipage mit 2 edlen Pferden i. W. v. 4000 M.
das Eleg. Jagäwagen mit 2 Pferden W. v. 3000 A.

(008 Eleg. Stadtwagen mit Pferd W. v. 2000 A.
ſt 20 Pferde im Gesammtwerthe von 20000 M.

roose 30 erstklassige Fahrräder, darunter
10 auch Damenräder, i. W. v. 6000 A.

ar 1946 sonst. werthvolle Gewinne vest.
eng in Haus u. Wirtschaftsgegenständen 15000 M.
20 kg im Ganzen 2000 Gewinne w. v. 56000 A.
a H. Semper, Magdehurg, Breiteweg 44.

Loose à 1 M. erbältlich in Halle bei: Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerstr. 20, Schrödel Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstrasse 46, Pfeffer'sche Buchhandlung
(0. Stricker), Markt 22, O. Kleinschmidt, Moritzzwinger 14,
E. Poenitsch, Leipzigerstr. 32, Karl Pritschow, Bernburger-
strasse 28, Oskar Schröder, Geiststr. 47, Gebr. Raue, Albrecht-
strasse 46, Arthur Kopsch, Schmeerstrasse 6, Fröblich, Reil-
strasse 134, Alwin Hieckmapn, Leipzigerstrasse 33.

Halle-Giebichenstein bei: W. Hendrichs, Burg-
strasse 55, W. Preitag, Gr. Brunnvenstr. 1.

Merseburg bei: Kaufmann Max Faust; Karl Kunth
Otto Loebus; Hermann Pfautsch; Leopold Meissner; Rich.
Sehurig, Kaufmann Louis Zehender, Bankier; Otto Stumpfer-
nagel, Gastwirt, und überall, wo bezügliche Plakate aushängen.

eimboor- r eKirseh- S A FErdbeer-J ohannisbeer- mit Ia. Raffinadoe

Zitronen- onF. MaitrankK ung Apfelw eim,
Mosel-, Rhein-, Bordeaux- und medizinisehe
Weine, in- u. ausländisehe Liköre u. Aquavite

empßeblt die Weinhandlung u. LikörfabrIE von

E. Foerster, Leipzigerstr. 43.
Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſichernngsbeſtand
82 100 Perſonen und 657 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.

Vermögen 229 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen 165 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr deu Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresveitzage
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, General-Agent, Martinſtraße 11,
Johannes Erhss, Magdeburgerſtr. 34.

e eBe en
dito wo t pitte ausschneiden

helegenheits-Hedichte,
Begleitworte zu Geschenken, Prologe, Tafellieder
(ernst und humoristisch), für Vereine, Hochzeiten,

Jubiläen, lustspielartige Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise! BReste Empfſehlungen
Frau Agnes Rifess,

EKirtenstrasse 14.

Jad Zlankenburg, Schwarzathal,
kdlimatischer Kurort und Sommerfrische

im ſchönſten Teile des Thüringer Waldes. Frequenz 1902:3
6378 Perſonen. Proſpekte und Auskunft durch das

7177) BRade-Comité.n l 9 S S t T g8 einer der sehönsten
S »PunkteThüringens.

Post- und Telegraphen- Station.
Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
In der Hurg gut eingerichtete Reſtauration

I Mässige Preise. W
Bruno Schmiädt, Pächter.

NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Friedrichr ocs
Klimat, u. Terrainkurort, besuehteste Sommerfrische-
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m hoch gelegen. Risen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Reinhardsbrunn, Frequenz 1902: 12 087 Per-
soner excl. Passanten. Ausk u. Prosn kostenfrei. Das Bade-Komitee

c

m
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hHalle e Wach u. Schließgeſell gef m. b. H.

Direktion: Gr. Alrichſtr. 65, I.
Telephon 2643.

Jn Anbetracht des guten Anklanges, den unſer Unternehmen in allen hieſigen Kreiſen gefunden hat, nehmen wir Veranlaſſung, den
Nachtwachdienſt auf weitere Stadtgebiete auszudehnen und den Betrieb durch Anſtellung einer größeren Anzahl Wachleute und Kontrolleure
noch intenſiver zu geſtalten.Die erfolgte Angliederung des hieſigen Unternehmens an die größeren Geſellſchaften und die dadurch bedingte Reorganiſation ſetzt uns in

den Stand, den weitgehendſten Anſprüchen gerecht zu werden.
Sämtliche Angeſtellte werden mit Seitengewehren bezw. Degen bewaffnet.

Wir halten uns dem ferneren Wohlwollen beſtens empfohlen.
Anmeldungen zur nächtlichen Bewachung nehmen wir auf unſerem Bureau zu nachſtehendem Tarif zu jeder Zeit entgegen.

erfolgt der Beſuch unſerer Außenbeamten behufs näherer Rückſprache.

Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft m. b. 9.

Die Direktion. Sürth.
Centrale Köln.

Schweſtergeſellſchaften: Breslan, Düſſeldorf, Elberfeld, Hamburg, Kopenhagen, München, Nürnberg.

Tarif:
a) ein Haus mit einem Eingang bei Jahresabonnement monatlich
b) mit zwei Eingängen
c) für jeden weiteren Eingang desſelben Hauſes

Für Jnnen und SeparatBewachungen Preiſe nach Größe des Objekts.

h De V W

n M
Seiephon 2643.

Auf Wunſch

d

Mk. 2
3.

0.50a

n

S7

nachmittag 3 Uhr
G Rennen im Gesamtbetrage von 21 700 MX.,

Renhen zu LeiI. Tag: Sonnabend, den 23. Mai,
nachmittag 3 Uhr.

H. Tag: Sonntag den 24. u

6 Rennen im Gesamtbetrage von 28 500 MIL.,
worunter Leipziger Stiſtungspreis 10000 Mark.

Es iſt kein

Kunſtſtüch.ſeine Fußböden ſelbſt zu
ſtreichen, wenn man dazu

Bernädt's echte r
Beruſteinlackfarbe

„„Solick s e
verwendet. S

Dieſelbe trocknet ſchuell
hart und klebfrei, ſie

arkeit, leichtes Ver
ſtreichen und dauer-

haften Glanz. S
T Ein Versuch

Wird überzeugen!

Jn Doſen à kg
0,80 1 kg 1,50 C.25 kg 3,60 Flaſchen
à 10 kg 14,00 3 ausge
J wogen à h kg 0,75 c.

Völl Berndt,

Drogenhandlung,
Steinweg No. 26.

Fernſprecher 963. S
Prompter Stadt- und

PoſtVerſand. e
500 Rabatt-Spar-Marhen.

Fächorplisée Fnttir
Kindergartem Harz 13

worunter grosser Teutonfapreis 15 000 MarK.

Giröeste Auswahl, solide iNeneste Muster, ermässigte Preise.

hardinen,

ualitäten.

Fortièren

Stores, ZurWeiss und erème in Tüll, Spachtel, Handarbeit ete.

Pinoleum
einſarbig, Granit, dureh u. durch gemustort.

Preise wesentlioh herabgesetzt.

Tapeten
grosse, geschmackvolle Kollektionrn old c Froitesdß

Nyrichstrasse T, am RKleinschmieden.rhwin Hperin (evehnſt für dekoratire Dimmer-Ausstattungen.

Kunst- und Natur Eis
in Zentnarn und Monats- Abonnements
liefert billigst Crei Hans bei pünktlichſter Bedienung

W. A. Bolze, Reilſtraße 27 a.
Telephoniſche Aufträge nehmen entgegen Herren Ra. Beyer

Sohn, Fernſprecher 2262

Vom 27. bis 30. Mal cr. werde ich in
Halle, Hotel „Stadt Hamburg

anwesend sein, um

S tn Augendirekt nach der Natur für Patienten zu fertigen.F. Ad. Müller, Augenkünstler aus wen t

Aer Erhaun: wäners Reform- Augen f. 6. Mesterschutr“

Mallesche Kochschule
Halle S., Poststrasse 21, I.Aufnahme neuer Schülerinnen und Pensionüärinnen zum J n

Oktober und Anfang April. Der Unterricht besweckt ausreichende
Grundlage für alle Zweige der hürgerliehen und feinen Küche duroh
selbständige Zubereitungen der Mahlzeiten, theoretische u. praktisehe t

Unterweisung in Küche u. Haushalt, Einkauf, Nährwert, Beschaffenheit
des Rohmaterials; vielseitige Verwendung desselben.

Beste Ewpkehlangen. Prospekte Kkostenfrei durch die Vor
steherinnen Fräulein K. Frost und E. Goering.

De Mittagstisch im Hause W8eeeegeocooegocoeseoeeoecos T
Was erfordert ein ſchöner Maitag

1 helle Piqué-Weſte von 4.50--7.50 Mk.
1 modernen Strohhut v. 1.50 3.75 Mk.
1 elegante Krawatte v. 75 Pfg. bis 3 Mk.
1 buntes Oberhemd von 3.50--4.50 Mk.
1 eleg. Spazierſtock v. 75 Pfg. bis 3 Mk.

In größter Auswahl zu haben bei
Otto Blankenstein, obere Ieipeigerstr. 8

(Pechorr-Brän).
Mitglied des RabattSparVereins.

Haben Sie Pil', dann fahre
Sie Weil!

en deutſches
S Smige Preiſe

7 J Alleinverkauf für Halle und UmgebungTeud eloff, Meheh
e

ndlichealle Zubehörteile zum Fahrradſport. Billige c
in v beliebige Fahrrad, mag es alt oder neu ſein, die weltberühmt:

orrowNabe mit Freilauf und Rücktrittbremſe ein. Auch lieferLahrräder mit Freilauf ſaen von M. 135 an

Fahrunterricht im Saal oder im Freien zu jeder Tageszeit.

Ueber unsere Kraft
Meine eleganten Neuheiten der feinſten Stoffe des Jn un

Auslandes find eingetroffen und koſten Anzüge nach Maß gfertigt in bekannter Güte und hochelegautem Sitz 50--60 vt.

Paletots 40-50 Mk.In der ſtillen Zeit Januar Februar habe prima Stoff

zu e u c v nach Maauf Roßhaar verarbeiten laſſen und verkaufe dieſelben, ſolanVorrat reicht, für 30--42 Mk. f lolonge be
Es verſänme niemand dieſe günſti 4e Gelegenheit.

Otto Knoll obere Fcripzigerſtr. 36
Rabatt tt Spar Verein.

Alle Arten Seer ITatdaler und Begtrabiangen

W Liehtschwitzbad 2 Ak. W 1648-

h ähhä n m

Billige Preite!

Lichthad, Sanſtas r
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Donnerstag 3. Beilage zu Nr. 235 der Halleſchen Zeitung 21. Mai 1903-.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

K. Bitterfeld, 190. Mai. (Selbſtmord. Schlägerei.)
Der ſeit dem 26. März von dem Poſtamt II zu Halle verſchwundene
Poſtſchaffner Gräve, welcher anſcheinend in einem Anfalle von Geiſtes
geſtörtheit ſeinen Dienſtort verlaſſen und ſich in letzter Zeit in den
Waldungen der hieſigen Gegend umhergetrieben hat, wurde geſtern an

der Chauſſee in der Nähe des Dorfes Röſa erhängt aufgefunden.
Derſelbe war mit ſeinem noch gut erhaltenen Dienſtanzuge bekleidet,
befand ſich in knieender Stellung und hatte einen Baumzweig in der
Hand. Allem Anſcheine nach hat der Selbſtmord ſchon vor längerer
Zeit ſtattgefunden. Geſtern gerieten in einer hieſigen Tonwaren
Ein mehrere Arbeiter in Streitigkeiten, welche bald in eine derbe

chlägerei ausarteten. Dabei wurde der Arbeiter S. von einem
anderen mit einem Mauerſteine an Kopf und Bruſt ſo verwundet, daß
er blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammenbrach.

Liebenwerda, 18. Mai. (Feſt. Selbſtmord.Schneller Tod.) Der Kreis Krieger Verband feierte geſtern ſein
zehnjähriges Stiftungsfeſt, das einen ſchönen Verlauf nahm. Die
Glanzpunkte des Feſtes bildeten der Kommers am Vorabend und der
Feldgottesdienſt im Wäldchen. An dem Feſtzuge nahmen 58 Vereine
teil. Der Auszügler G. Henſel aus Bockwitz wurde in ſeiner Wohnung
erhängt aufgefunden. Der Beweggrund zur Tat iſt unbekannt. Der
Hausbeſitzer Waßner aus Bockwitz wurde nachts auf dem Nachhauſe
L plötzlich von einem Herzſchlag betroffen und verſtarb auf der

telle.
b. Merſeburg, 19. Mai. (Familiendrama.) Als vor

mehreren Wochen ein Arbeiter in dem benachbarten Reipiſch
bemerkt haben wollte, daß ſeine Frau heimlich mit einem
anderen Manne verkehrte, geriet er darüber ſo in Aufregung, daß
er geiſteskrank wurde und in die Nietlebener Jrrenanſtalt gebracht
werden mußte, wo er kürzlich verſtorben iſt. Die Frau beſaß die
Dreiſtigkeit, die Krankheit ihres Mannes nur als Verſtellung zu
bezeichnen.

T Querfurt, 18. Mai. (Guſtav Adolf-Feſt.) Geſtern fand
in Oberſchmon das diesjährige Guſtav Adolf-Feſt der Ephorie Querfurt
ſtatt, zu welchem ſich die Gemeindemitglieder, auch Teilnehmer von
auswärts zahlreich eingefunden hatten. Herr Prof. Dr. Rauch aus
Kloſter Roßleben hielt in dem um 3 Uhr beginnenden Gottesdienſt
eine kraftvolle ergreifende Feſtpredigt über den Text Römer 1,16. Jn
der Nachverſammlung, die im Saal des Gaſthauſes „Zu den drei
Linden“ ſtattfand, entrollten Herr Paſtor Rothmann aus Obhauſen
und Herr Superintendent Meyer aus Oberfarnſtedt feſſelnde Bilder
aus der Diaſpora und warben um Liebesgaben für den Guſtav Adolf-
Verein. Ein launiges Schlußwort ſprach Herr Superintendent Roſenthal
aus Querfurt. Die Kollekte im Feſtgottesdienſt betrug 45 Mk., in der
Nachfeier gegen 40 Mk.

Kroſſen (Elſter), 19. Mai. (Neue Brücke.) Der Bau der
eplanten neuen Elſterbrücke hierſelbſt iſt auf 87500 Mk. veranſchlagt.

trägt die Provinz 63 584 Mk., der Kreis Zeitz etwa 20 000 Mk.,
die Gemeinde Kroſſen 2000 Mk., der Beſitzer des Ritterguts 1200 Mk.
und die Gemeinde Nöben 200 Mk. Es iſt ein maſſiver Bau beabſichtigt.
Das Durchflußprofil der neuen Brücke, die ſieben Oeffnungen erhält,
ſoll 182 qm groß werden. Die Breite der Brücke iſt auf 6 m mit
einer Fahrbahn von 4,6 m vorgeſehen. Die neue Brücke wird unmittelbar
oberhalb der jetzigen den Fluß überſpannen.

oo Burghäßler, 19. Mai. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Gutsbeſitzer Radeſtock hier brachen Diebe ein und ſtahlen Betten und
Wäſcheſtücke.

Schönebeck, 19. Mai. (Brände.) Geſtern hatten wir, wie
ſchon kurz berichtet, zwei Feuer zu verzeichnen, ein mittleres und ein

Srz gewaltiges. Erſteres kam gen 5 Uhr im benachbarten Groß
alze auf dem der Firma A. u. W. Allendorff gehörigen früher

Knobbeſchen Gutshofe im Ochſenſtall aus. Das Vieh, 29 Stück Ochſen,
konnte gerettet werden. Der Stall, auf deſſen Boden Stroh und Heu

Aus Reuß ä. L., 18. Mai. (Nach dem Jahres-
berichte des Gewerbegaufſichtsbeamten) für unſer
Fürſtentum zählte dieſes im Jahre 1902 12 004 Fabrikarbeiter
beider Geſchlechter, ſo daß bei 68 396 Einwohnern immer der fünfte

lagerte, brannte aus. Die ſchnell herbeigeeilte Feuer bis ſechſte Menſch in einer Fabrik arbeitet. Mit dieſer Verhältnis
wehr von Groß-Salze konnte das Feuer allein dämpfen. zahl ſteht unſer Land als Unikum im Reiche da. Die Zahl der
Man nimmt Brandſtiftung an. Ein gewiſſer W. wurde mechaniſchen Webſtühle betrug zuſammen 11 119; davon ſtanden
gleich verhaftet. Abends gegen 11 Uhr ertönte die Sturm- 2642, alſo 23 Proz., außer Betrieb, gegen 28 Proz. des Jahres
glocke wieder. Es brannte, wie ebenfalls ſchon kurz gemeldet, auf dem
G. Hoyerſchen Grundſtück Karl shall. Die hölzernen Lagerſchuppen
und das maſſive Magazin, die alle mit Melaſſefutter und ſonſtigen
Futtermitteln gefüllt waren, wurden ein Raub der Flammen. er
hieſigen und der Salzer Feuerwehr gelang es, das Wohnhaus und die an
grenzenden Salinengebäude zu ſchützen auch der Pferdeſtall wurde
gerettet. Wie nachmittags in Salze, ſo wehte auch hier der Wind
günſtig für die Rettungsarbeiten ſonſt wäre das ſchöne Wohnhaus
nicht zu halten geweſen. Ein drittes Feuer meldete die Sturmglocke
heute früh 10 Uhr. Aus bis jetzt unbekannter Urſache entſtand in der
Abteilung für Knallqueckſilberfabrikation auf der Zündhütchenfabrik in
Salze ein Brand, der einen Teil des Gebäudes zerſtörte. Glücklicher
weiſe ſind durch die im Verlaufe des Brandes vorgekommenen Explo
ſionen Menſchen nicht beſchädigt worden. (Magd. Ztg.)

Gr.-Salze, 19. Mai. (Die Dampfmolkerei Gr. -Salze)
hat am Sonntag nachmittag in ihrer ordentlichen Generalverſammlung
die Liquidation beſchloſſen. Damit hört indeſſen der Betrieb
nicht auf, die Molkerei arbeitet nach wie vor weiter. Wenn ſich aber
ein zahlungsfähiger Käufer im Verkaufstermin findet, ſo geht vielleicht
das Molkereigebäude einſchließlich Einrichtung in anderen a über
und die neu zu gründende Genoſſenſchaft erbaut eine zeitgemäßer ein
gerichtete Molkerei an anderer Stelle. Der Liquidationsbeſchluß machte
ſich notwendig, um mit einzelnen Genoſſen eine Abrechnung herbei zu
führen, welche auf anderem Wege ohne Nachteil für die Genoſſenſchaft
nicht zu erreichen war. Finanziell ſteht die Genoſſenſchaft gut da, ſie
hat infolge günſtigen Abſatzes gut abgeſchloſſen, ſie muß jedoch einmal
reinen Tiſch machen.

Magdeburg, 19. Mai. (Jugendliche Diebesbande.)
Einen überraſchenden Fang machte die Kriminalpolizei in Magdeburg.
Es gelang ihr, eine jugendliche Einbrecherbande bei friſcher Tat zu
ertappen. Die Mitglieder derſelben fünf Schulknaben, von denen
drei das ſtrafmündige Alter überhaupt noch nicht erreicht haben
„arbeiteten“ bereits mit vollendetem Raffinement und betrieben als
Spezialität während der letzten Monate wiederholt Einbrüche in Wein
keller, Plünderung von Automaten, ſowie Diebſtahl von Tauben und
Singvögeln. Die hoffnungsvollen Burſchen ſind geſtändig und räumen
bereits ein, u. a. nicht weniger als 12 Brieftauben und 28 Kanarien
vögel erbeutet und verkauft zu haben.

Jerichow, 19. Mai. (Verhaftet.) Der wegen Sittlichkeits
verbrechen von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Tie rarzt
Jskraut von hier iſt in Utrecht (Holland) verhaftet worden.

Aus der Altmark, 19. Mai. (Alte Grabſtätte.
Nagels Geſuch abgelehnt. Jn Darſekau legte Grundbeſitzer
Schulz auf ſeinem Forſtplan eine anſcheinend regelrecht zubereitete
Grabſtätte frei, zu deren Herrichtung viele Feldſteine Verwendung ge-
funden hatten. Jnmitten dieſes Steinbettes lagen Knochenüberreſte
eines Menſchen, darunter auch der noch ziemlich gut erhaltene Schädel.
Neben den Knochen lagen drei Ringe, aller Wahrſcheinlichkeit nach
Ohrringe oder Fingerringe. Jn Arendſee kam in der letzten
Stadtverordnetenſitzung ein von Guſtav Nagel eingegangenes Schreiben,
in welchem er die Stadt um Hergabe von Land und Geld zum Haus
bau erſucht, zur Verleſung. Dem Geſuch wird nicht ſtattgegeben. Die
Verſammlung ging darüber zur Tagesordnung über. (Magd. Ztg.)

1901. 94 Stickmaſchinen in 15 neu errichteten Stickereien traten
1902 in Betrieb. Bei der aus der Lohnbewegung der Weber her
vorgegangenen Ausſperrung der Weber in Greiz waren ſchließlich
2100 Arbeiter ausgeſperrt und 8500 Webſtühle zum Stillſtande ge
bracht. Von den ausgeſperrten Arbeitern waren etwa 1000 organi-
ſiert. Der ſchließliche Ausgleich gewährte den Arbeitern nur einige
ganz unbedentende Zugeſtändniſſe. Der größte Streik war der in
den Zeulenrodaer Kunſtmöbelfabriken, bei dem 130 Arbeiter in
5 Betrieben 4 Monate ſtreikten, aber ohne Erfolg. Jnsgeſamt
unterlagen der Aufſicht des Gewerbeaufſichtsbeamten 223 gewerb-
liche Betriebe gegen 197 im Jahre zuvor, mithin 26 mehr. Die in-
duſtriellen Verhältniſſe unſeres Landes ſind hiernach im Jahre 1902
nicht unweſentlich vorwärts gegangen.

Meiningen, 19. Mai. (Der Erbprin z) und die Frau
Erbprinzeſſin, in deren Gefolge ſich Freiherr Röder v. Diersburg
befand, trafen hier zu kurzem Aufenthalt ein und ſtiegen in ihrem
Palais ab. Alsbald fuhren ſie wieder von hier ab und begaben ſich
nach Liebenſtein, woſelbſt ſie die Villa Feodora in Augenſchein
nahmen. Dann reiſten ſie nach Frankfurt a. M. zurück. Unſere
Stadt hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Leider war das
Wetter recht ungünſtig; doch hatte ſich trotzdem auf dem Bahnhof
viel Publikum eingefunden, als der Zug einlief. Von einem offi-
ziellen Empfang war auf Wunſch des Erbprinzen Abſtand ge-
nommen worden. Hoffentlich ſteht nun auch die gänzliche Ueber-
ſiedelung der Herrſchaften hierher nahe bevor. Das iſt der Wunſch
der nen Bürgerſchaft, die dem Erbprinzenpaar herzlich zu
getan iſt.

Leipzig, 20. Mai Eine aufregende Szene.) Mittels
Revolvers erſchoß ſich geſtern nachmittag in der Wohnung ſeiner Ge
liebten in der Eliſenſtraße ein aus Haina bei Römhild gebürtiger
22 Jahre alter Kellner, der hier in der Schletterſtraße 18 wohnhaft
war. Kurz vorher feuerte der junge Mann auf das Mädchen einen
Schuß ab, glücklicherweiſe ohne dasſelbe zu treffen. Das Mädchen
wollte das Verhältnis aus gewichtigen Gründen nicht fortſetzen. Deshalb
verübte der Verſchmähte die Tat.

Leipzig, 20. Mai. (Aufhebung des Bier
boykotts.) Eine von 3000 Perſonen beſuchte Verſammlung
beſchloß die Aufhebung des Bierboykotts auf Grundlage folgenden
Vergleiches: Die Sozialdemokraten erhalten von den zuletzt um
ſtrittenen Sälen je einen im Zentrum und im Norden der Stadt.

Beſtätigung bleibt abzuwarten.
Dresden, 19. Mai. (Zur Städteausſtellung.)

Auf Anordnung des Königs Georg wird zu Ehren der zur Eröff-
nung der Deutſchen Städte- Ausſtellung in Dresden weilenden
Vertreter der deutſchen Bundesſtaaten und ſtädtiſchen Behörden aller
größeren deutſchen Städte im Reſidenzſchloſſe eine große Galatafel
zu 140 Gedecken ſtattfinden.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. Bureaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei.
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Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Die der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
amte im Monat März 1902 verſetzten und erneuerten r
welche die Pfandnummern von 105541 bie 109358 tragen
und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck aus
geſtellt find, wird

Dienstag, den 16. Juni 1903 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 18. Mai 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes, am Canengerweg und
auf dem vormaligen Thüringer Güterbahnhof hierſelbſt ad fünf
größere Lagerplätze mit Gleisanſchluß und zum Teil mit käuflich
zu erwerbenden Lagerſchuppen (Bretterſchuppen) vom 1. Juli d. Js.
ab zu vermieten.
Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, liegen im

diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße i 92, Zimmer 8, zur Einſicht aus.
Ueber die Lage und Größe der Plätze wird von den detr. Bahn-

meiſtereien Auskunft an Ort und Stelle erteilt.

alle a. S., im April 1903so ävnigügge Eiſenbahn Hetriebsinſpektion 2.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung der

in den Gemarkungen Stennewitz, Dölbau und Kockwitz belegenen,
im Grundbuche von Stennewitz Band I Blatt 3, Band 1 Blatt 9 und
Band 1 Blatt 13 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Oekonomen Karl Guſtav Hewald einge
tragenen Grundſtücke

I. Hufengut in Stennewitz von 16 ha 83 a 61 qm mit 270
Taler Reinertrag

II. Stennewitz, Kartendblatt 1 Parzelle 9 Wieſe von 20 a 10 q

mit 316/ o Taler Reinertrag

III. Gemarkung Stennewitz, Kartenblatt 1, Parzelle Acker
von 7 ha 68 a 70 qm mit 1537/00 Taler Reinertrag

d
IV. Stennewitz, Kartenblatt 1, Parzelle r Acker von 3 ha

36 a 30 qm mit 625/00 Taler Reinerkrag;
V. Dölbau, Kartendlatt 1 Parzelle 62 Wieſe von 19 a 70 qm

mit 3/100 Taler Reinertrag
VI. Kockwitz, Kartenblatt 2 Parzelle 31 Acker mit 4 ba 27 a 90 qm

mit 60 Taler Reinertrag
b

VII. Kockwitz, Kartenblatt 2 Paryelle Acker von 02 80 qm

mit 0,40 Taler Reinertrag
V III. Halbhufengut ohne Gebäude in Stennewitz von 7 ha 49 a

69 qm mit 143 Taler 99 Reinertrag
IX. Häuslerſtelle in Stennewitz von 178 Mk. Nutzungswert

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 11. Juli 1903, vorm. 11 Uhr
durch das unterjeichnete Gericht in dem Gemeindegaſthaufe zu
Stennewitz verſteigert werden. (7483

Delitz ſch, den 15. Mai 1903.

Jm Handelsregiſter B iſt heute
unter Nr. 92 die Verſicherungs
Geſellſchaft in Firma „Halenſig,
Verſicherungs- Geſellſchaft au
Gegenfſeitigkeit zu Halle a. S.
mit dem Sitz in Halle a. S. ein
getragen worden. Die Satzung iſt
am 25. Juni 1902 feſtgeſtellt, die
Erlaubnis zum Geſchäftsbetried iſt
vom Kaiſerlichen Aufſichtsamt am
24. Asril 1903 erteilt. Die Geſell
ſchaft betreibt Vieh und Glasver-
ſicherung unmittelbar und mittel
bar durch Rückverſicherung mit
wiederkehrenden Beiträgen im vor
aus und mit Vorbehali von Nach
ſchüſſen. Geſellſchaftsorgane ſind
die Generalverſammlung, der Auf
ſichtsrat und die Direktion Vor
ſtand). Die Generalverſammlung
wird gebildet durch die Mitglieder
der Geſellſchaft. Die Einladung
ur ordentlichen Generalver
ammlung hat die Tagesordnung

z enthalten und muß höchſtens
0 und Ka 21 Tage vor

dem für die Generalverſammlung
beſtimmten Tage im Deutſchen
Reichs-Anzeiger erfolgen, in dem
auch die ſonſtigen Bekanntmachungen
der Geſellſchaft zu dewirken ſind.
Die Mitglieder des Aufſichtsrates
ſind: Tierarzt Reinhold Fiſcher
in Halle a. S., Kaufmann Friedrich
Karl Demand in Laushſtädt,
Gutsbeſitzer Otto Wagner, Groß
aräfendorf, Landwirt Fri
Braemer, Leipzig, Tierarz
Richard Voigt, Halle a. S., Land
wirt Auguſt Haagke
Domänenrat Albert Fiſcher, Neu
haus bei Coburg, utsbeſitzer
Andreas Adolf Carl, Groß
Garnſtedt. Die Direktion Vor
ſtand) deſteht aus dem Direktor
Karl Lange und dem ſtellver
tretenden Direktor Tr Lange,
deide zu Halle a. S. Die Beſtellung
des Vorſtandes erfolgt durch den
Aufſichtsrat. Jeder von beiden
Vorſtandsmitgliedern iſt zur Vertretung der Geſellſchaft beugt

Halle a. S., den 12. Mai 1903.
Kbnigl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Anfuhre von
ca. 100 obdm Steinknack

und 100 ebm Kies
auf hieſige Wege ſoll
Sonnabend ez 23. Mai er.

nachm. 5 Uhr
im L. Meyhe'ſchen Gaſthauſe
iergroß unter den vor dem
ermin bekannt zu machenden Be

dizgragen vergeben werden.
öslich, im Mai 1903.

Diemitz O

Die im Kreiſe Oſchersleden be
legene Königl. Domäne Schlanſtedt
mit dem Vorwerk Neudamm,
enthaltend ein Geſamtateal von
873,158 ha, worunter 756,637 ba
Acker und 97,675 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1904 ab bis zum
1. Juli 1922 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
einen Termin vor unſerem Departe
mentsrat Regierungsrat Kleefeld

auf (6861Montag, den 25. Mai d. Js.,
vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3 ſie anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 100 716 Mk.,
einſchl. Mk. Jagdpachtgeld,
und der Grundſteuer Reinertrag
rund 40 300 Mk. beträgt.Die Bewerber um vieſe Pachtung

haben ihre landwirtſchaftliche Be
ſararne, ſowie den amtlich de
Sein Beſitz eines enverfügbaren Vermögens von 00

Mark dem genannten Departements

rat wenn möglich vor, ſpäteſtens
aber in dem Bietungstermine, und
zwar in Preußen zur Einkommen
und Ergänzungsſteuer veranlagte

erſonen unter Vorlegung der
eranlagungsſchreiben aus den

e drei Steuerjahren, nachzu
weiſen

Jm BHietungstermine wird die
omäne unter Zugrundelegung

der feſtgeſtellten Pachibedingungen
nur einmal und zwar ohne die
Verpflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerde des auf der

omäne e lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars, zum
Ausgebot gebracht werden.

Die rn Be pang enund Bietungsregeln, das Ver
meſſungsregiſter und die Flurkarte
können ſowohl in unſerer Re
giſtratur während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne, deten
Beſichtigung nach eingeholter Er
laubnis des Pächters geſtattet iſt,
eingeſehen werden.

Ubſchrift der VerpachtungsBe
nungen pp. kann gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von
1,25 Mk. und Druckkoſten von
0,30 M. von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

Magdeburg, den 22. April 1903.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Bekanntmachung.

mit Kalkſteinbrüchen und der

1022, haben wir Termin auf

vormittags 11 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirksaus
ſchuſſes (im t Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung

vor dem e dlerungerat von Wolff anberaumt.
Die Domäne Freyburg a. U,

liegt im Kreiſe Querfart, ungefähr
1 Kw von Station Freyburg a. U.
der Unſtrutbahn NaumburgArtern
entfernt. Mitverpachtet wird auch
ein ertragreicher Steinbruch.

Die Größe deträgt rund 152 ha,

Wieſen.
Grundſteuerreinertrag 4112,79 Mk.

Bisheriger Pachtzins rd. 6310 Mk.
Zur Uebernahme der Pachtung

iſt ein frei werfegeag o eigenes
Vermögen von 000 Mk. er
forderlich.

Pachtbewerber haben ſich über
ihre landwirtſchaftliche und ſonſtige
Befähigung ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens unter

Vorlegung der letzten Steuer
veranlagungs Benachrichtigungen
glaudhaft auszuweiſen. Die Füh-
rung dieſes Nachweiſes iſt möglichſt
frühzeitig vor dem Verpachtungs
termine erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Freyburg a. U.
zur Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter Amtsrat
Siegel, Freyburg a. U., geſtattet.

Merſeburg, d. 1. Mai 1903.
Königliche Regiernng,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Markt Verlegung.
Der für hieſige Stadt auf den

21. und 22 September d. Js. an
geb. Michaelismarkt (Vieh u.

rammarkt) wird mit Genehmigung
der Herzogi. Regierung zu Deſſau
auf den 28. und 29. September
d. Js. verlegt. (6841Domänen und Forſten B.

Der Gemeindevorſtand. Sachs.
Cöthen, den 1. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Sechulz.

Nr. 463, betreffend die
Zur Neuverpachtung der König „Goodyear-WeltSchuhwaren

lichen Domäne Freyburg a. U. 5 Leopold Sternberg in

ädarunter 121 ha Aer und 3 ba l

Im Handelsregiſter Abteilung A.
Firma

alle a. S., iſt heute eingetragen
Jagdnutzung auf den Domänen worden Die Firma lautet jetzt:
ländereien auf 18 Jahre, von „Goodyear-WeltSchuhwaren-
Johannis 1904 ab bis zum 1. Juli Haus Leopold SternbergNachf.,

nhaber Anton Franuz“. Jnhaber
Dienstag, den 9. Juni d. Js., iſt der Kaufmann Anton Franz

zu Halle a. S.
Halle a. S., 14. Mai 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Verdingungsanzeige.

Für den Neubau des Garniſon
Lazaretts in Halberſtadt ſollen nachſtehende Arbeiten und Lieferungen

öffentlich verdungen werden
Los I Erd und Maurerarbeiten,

II die Lieferung von rund
390 cbm Bruchſteinen,

e III die Lieferung von rund
764 Tauſend Hinter
mauerungsziegeln,

IV die Lieferung von rund
257 Tauſend Verblend-
und Formziegeln,

V die Lieferung von rund
obm gelöſchtem Weiß

alk,
VI vie Lieferung von rund

104 000 kg hydrauliſchem
Kalk

o VII die Lieferung von rund
40 000 kg Cement,

VIII die Lieferung von rund
967 edm Mauerſand.

Die Verdingungs Unterlagen
können werktäglich von 8-3 Uhr
im Geſchäftszimmer des unter
zeichneten Baubeamten eingeſehen,
auch von dort gegen poſtfreie Ein
ſendung von 2,50 Mk. für Los 1
und 1,00 Mk. für jedes andere Los
vetegen werden.

e Angedote ſind vetſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis 7 28. Mai 1
vormittags 9 Uhr an den Garniſon
Baudeamten II Magdeburg Olven
ſtedterſtraße 10, einzureichen, in
deſſen Amtszimmer zur bezeichneten
Stunde die Eröffnung derſelden
in der Reihenfolge der Loſe in
Gegenwart der etwa erſchienenen
Bieter ſtattfinden wird.

Die Zuſchlagsfriſt beträgt vier
ochen.

Der Garniſon-Baubeamte
Magdeburg II.

Der Reunban der Schule in
Prieſter bei Nauendorf (Saalkr.)
ſoll öffentlich in einzelnen Loſen
over im ganzen vergeben werden.
r und Koſtenanſchläge
iegen im Schulzenamte nachmittags
auf. Bietungstermin Diensta
den 26. Mai, nachm. r
im Gaſthof. Der Schulvorſtand.Königliches Amtsgericht.
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